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Das tntentediktat zur fesselung der

deutschen Cuftschiffahrt
Bewußt schikanöse Bestimmungen zur Fesselung - Einleitung einer Zndustrie -Spionage - Angst vor

der deutschen Konkurrenz
Berlin , 30. Juni . Die bereits erwähnte Note der

Botschafterkonferenr über die Beschränkung
des deutschen Luftfahrzeugbaues , die am 24. Juni
dem deutschen Botschafter in Paris übergeben wurde , lautet :

Herr Botschafter ! In Beantwortung des Wunsches der
deutschen Regierung hatderAusschutzderBotschafter -
1 on ferenz für die Begriffsbestimmungen die Einwände ge¬
hört , die die deutschen Sachverständigen über die etwaige Ab¬
änderung der Bestimmungen kür die Unterscheidung Ziviler
und militärischer Luftfahrzeuge vorgebracht haben .
Heute habe ich die Ehre , Ew . Erzelleny mitzuteilen , daß die
Botschafterkonferenr im Verfolg dieser Anhörung die neue
Fassung der Begriffsbestimmungen abschließend festgestellt
hat . Ich bite Ew . Exzellenz, den Wortlaut hierunter ent¬
nehmen zu wollen . Die Alliierten Regierungen bleiben über¬
zeugt, daß diese Regeln von der deutschen Regierung gewissen¬
haft befolgt werden .

genehmigen Sie usw . gez. Br fand .
Die in der Note aufgeführten „neuen Regeln zur Unter¬

scheidung von zivilen und militärischen Luftfahrzeugen lauten :
Flugzeuge schwerer als Luft .

1 - »
Siegel 1 . Jeder Eindecker mit mehr als 80 PS Motor¬

leistung wird als militärisch , somit als Kriegsgerät angesehen.
Regel 2. Jedes Flugzeug , das ohne Führer fliegen kann,wird als militärisch , somit als Kriegsgerät angesehen.
Regel S. Jedes Flugzeug , das gepanzert oder irgendwie

geschützt, oder zur Aufnahme irgend einer Bewaffnung , Geschütz,Torpedo oder Bomben eingerichtet ist, wird als Militärflug¬
zeug und deshalb als Kriegsgerät angesehen. Jede Ueberlade -
vorrichtung , die gestattet , die Motorleistung zu erhöben, oder
jede Anordnung , die die Anvassung ziviler Flugzeuge an mili¬
tärische Zwecke erleichtert , und jedes Flugzeug , oder jeder Mo¬
tor , die mit einer derartigen Vorrichtung oder Anordnung
versehen find, werden als militärische , somit als Kriegsgerät
angesehen.

Folgendes sind die Höchstgrenzen für alle Flug¬
zeuge schwerer als Lust : Alle Flugzeuge , die dilese Grenzen
überschreiten, werden als militärisch , somit als Kriegsgerät
angesehen.

Regel 4. Gipfelhöhe» vollbeladen , 4 km.
Regel 5. Geschwindigkeit, vollbeladen in 2 kirn Flughöhe »

180 km pro Stunde (wenn die Motoren Vollgas laufen und
somit die Höchstleistung abgeben).

Regel 6. Die mitnehmbare Söchstmenge an Oel und
Brennstoff (beste Sorte Fliegcrbenzin , darf 0,8/180 V Kilo¬
gramm PS , in kleineren Flugzeugen die Zahl 0,8/180 V Kilo¬
gramm PS nicht überschreiten. Dabei bedeutet V die Ge¬
schwindigkeit des Flugzeuges vollbeladen und mit Vollgas in
2 km Höhe .

Regel 7. Jedes Flugzeug , das eine Ladung von mehr als
900 Kilogramm einschließlich Führer , Motorwart und Instru¬
menten , zu tragen vermag , wird , wenn die Grenzen der Regeln
4, 5 und 6 erreicht wird , als militärisch , somit als Kriegsge¬
rät angesehen.

Luftschiffe ,
deren Easraum die folgenden Zahlen überschreitet, werden
als militärisch , somit als Kriegsgerät » angesehen.

1. Starre Luftschiffe : 30 000 Kubikm ., 2. halbstarre Luft¬
schiffe: 25 000 Kubikm., 3 . unstarre Luftschiffe: 20 000 Kubikm.

Regel 8. A. lieber die Fabriken » die Luftfahrtgeräte ir¬
gend welcher Art Herstellen , sind Listen zu führen . Die deut¬
sche Regierung hat dem Earantiekomitee Nachweise der Ein¬
fuhr ( einschließlich der Durchgangseinfuhr ) und der Ausfuhr
für alle Flugzeuge und allen Luftfahrtgeräte mit allen Einzel¬
heiten , die das Komitee verlangt , zu beschaffen .

B. Ueber alle Flugzeugführer und Flugschüler und alle
Flugzeuge (einschließlich der zur Ausfuhr gebauten , fertigge¬
stellten oder im Bau , sind Listen zu führen .

C. Alle Listen find in der Form zu führen , die das
Earantiekomitee verlangen kann. Sie werden von der deut¬
schen Regierung vierteljährlich dem Komitee übergeben .

D. Um zu vermeiden , daß das Garantiekomitee ei« neues
Luftfahrzeug - oder Motormuster nach dem Bau zerstören muß,
sind ihm die Unterlagen zur Festlegung der Merkmale dieses
Geräts vor Baubeginn einzureichen.

Regel 9. Die Zahl der Flugzeuge und Motoren und die
Menge des Luftfahrgeräts einerseits , die Zahl der Flugzeug¬
führer und Flugzeugschüler andererseits darf den angemessenen
Bedarf der Zivilluftfahrt in Deutschland, wie er vom Earan¬
tiekomitee festgesetzt wird , nicht übersteigen.

• ♦

Der Inhalt dieser Note ist beinahe durchgängig als ein
bewußt chikanös ungefaßter zu beurteilen . Nicht
nur daß die deutsche Luftschiffahrt gefesselt werden soll,
die Note fordert noch schlimmeres . Sie will der Entente
die Industriespionage in Deutschland geradezu
vollständig sichern. Die Note ist somit zum guten Teil von
den industriellen Interessengruppen der Entente diktiert ,
die Angst vor der deutschen Konkurrenz auf dem Gebiete
des Baues von Flugzeugen und Luftschiffen haben .
Gleichzeitig möchte man auch mit Hilfe der einfach unge¬
heuerlichen Bestimmung , die die Industriespionage er¬
möglichen soll, die deutsche Industrie überhaupt unter
Kontrolle haben , um dadurch ihr nach Möglichkeit das
Leben sauer zu machen .

Das Answertungsgeseh im Reichstags -
Ausschuß

Die Schwarzwcißroten brechen weiter ihre Versprechungen
, Der Auswertungsausschuß des Reichstages beschäftigte sichm seiner Sitzung am Montag mit der zweiten Lesung der
Aufwertungsgesetze. Der zweiten Lesung ist ein Komvromiß-
antrag der Regierungsparteien zu Grunde gelegt in Berbin -
. “n® m ,t dem Regierungsentwurf nach seinen Abänderungen
^" °er ersten Lesung. Abg. Keil (Soz .) , Dr . Best und Korsch
(Romm .) bezeichnen diesen Komvromißantrag , der in Eesetzes -
fassung vorliegt und die Artikel 1 —6 des Aufwertungsent -
wurfs der ersten Lesung ersetzen will , als eine neue Vorlage
und behalten sich vor , evtl , partiell einzelne Teile dieser zwei-
ten Lesung einer nochmaligen Lesung zu unterziehen . Abg.
Jortsien (Wtrtsch.Vgg.) schließt sich diesem Vorbehalt an . In
der Beratung setzt sich bei dem Kapitel Berechnung des Eold -
markbetrages als Grundlage der Aufwertung " Abg. Dr .
Best für seinen Antrag ein . den Goldwert nicht, wie die Vor¬
lage will, nach dem Tage des Erwerbs , sondern dem der Be¬
gründung des Anspruchs zu berechnen. Das entspreche dem
gemeinen Recht und der Rechtsprechung des Reichsgerichts.
Abg. Keil unterstützt diesen Antrag , der jedoch bei der Abstim¬
mung abgelehnt wird . — Annahme findet die Kompromißsas-
fung . — Beim Kapitel „Aufwertung des dinglichen Rechts bei
Hypotheken" begründet Abg. Dr . Best seinen Antrag . Hypo¬
theken nicht wie der Kompromiß es will , mit 25. sondern mit
50 Prozent aufzuwerten . Abg. Keil beantragt , an Stelle
von 25 Proz . 40 Proz . zu setzen. Der normale Satz von 40
Prozent sei sehr wohl tragbar . Es liege umfangreiches Ma¬
terial für diese Höhe des Satzes vor , das die Sozialdemokraten
im Plenum Vorbringen würden . Abg. Korsch wünscht in die¬
ser Angelegenheit eine individuelle Lösung, die dabin gebt,daß, wenn der Eigentümer mehr von seinem Vermögen er¬
halte , auch der Gläubiger einen entsprechend hohen Aufwer¬
tungsbetrag erhalte . In der Abstimmung wird der Antrag
Best abgelehnt , ebenso mit 14 gegen 12 Stimmen der Antrag
Keil . Es bleibt also für die Hypothekenaufwertung bei einem
Satz von 25 Prozent .

Im weiteren Verlause der Sitzug wurde auch in der
Frage der Restkaufgelder nach lebhafter Debatte unter Ableh¬

nung aller Abänderungsanträge der Vorschlag der Regie¬
rungsparteien angenommen . Vor Beginn der Verhandlungen
hatte der Ausschuß beschlosien , das unkorrigierte Stenogramm
über die Sitzung , in der es zu dem Zwischenfall Dr . Best kam .
drucken zu lassen und unter die Mitglieder des Reichstages
verteilen zu lassen.

Reaktionäre Maßregeln gegen
Erwerbslose

Weimar , 30 . Juni . Der Landtag von Thüringen tritt am
13. Juli zu einer etwa 2 -wöchigcn Tagung zusammen. Von
der sozialdemokratischen Fraktion war die sofortige Einberu¬
fung des Landtags gefordert worden , um wegen der groben
Anfrage über den Abschub von Arbeitslosen in das Kali - und
Braunkoblengebiet zu beraten . Der Innenminister hat vor
wenigen Wochen an den Vorsitzenden der öffentlichen Arbeits¬
nachweise eine Verfügung gerichtet, durch welche die kreisärrt -
liche Untersuchung aller unterstützten Erwerbslosen für den
allgemeinen Arbeitsmarkt der Kali - u . Braunköblenindustrie
angeordnet wurde , und in der außerdem bestimmt wird , daß
für di« Erwerbslosen , die für die Kali » und Braunkohlenindu »
strie tauglich befunden wurden , und die eine Arbeit dort nicht
annehmen wollen , jeder Vorschuß r« sperren sei. Die Folge
dieser Verfügung war , daß Hunderte von Arbeitslosen in das
Mitteldeutsche Industriegebiet abgeschoben wurden , von dort
aber wieder zurückgesandt werden mußten , weil sie völlig un¬
geeignet waren und überhaupt keine Beschäftigung für sie vor¬
handen war . Dieser Rücktransport forderte lausende von
Mark . Die sozialdemokratische Fraktion verlangt jetzt sofortige
Zurückziehung der Verfügung des Innenministers , außerdem
hat sie einen Antrag eingebracht , in dem ein Untersuchungs¬
ausschuß zur Prüfung der Gesetzlichkeit und Lauterkeit von
Maßnahmen thüringischer Polizeibehörden während der Amts¬
führung des Innenministers Dr . Sattler gefordert wird .

Fortschreitende Teuerung
Berlin , 30 . Juni . Die Reichsinderziffer für die Lebens¬

haltungskosten (Ernährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung ,
Bekleidung und sonstiger Bedarf ) beläuft sich nach den Fest¬
stellungen des Statistischen Reichsamts für den Durchschnitt

Juni aus 138,3 gegen 135,5 im Vormonat . Sie hat sich demnach
erhöht . Die Steigerung ist auf das Anziehen der Ernähruugs »
ausgaben , besonders der Preise für Rindfleisch, Gemüse, Milch
und Eier , zurückzuführen.

Sie Mieter mahnen den „Retter" an
seine Wahlversprechungen

Berlin , 30 . Juni . Der Bund deutscher Mietervereine
hatte an den Reichspräsidenten eine längereCingabe gerichtet,
in der u . a . darauf hingewiesen wurde , daß der Reichspräsi¬
dent in seiner Eigenschaft als Generalseldmarschall in einer
Botschaft vom 16. 12 . 17 das Versprechen gegeben hätte , kür
Behebung der Wohnungsnot und Schutz vor Miet - und Boden¬
wucher einzutreten . In Deutschland sei zur Behebung der
Wohnungsnot viel geredet , aber wenig gehandelt worden .
Die Wohnungsfrage sei ein Menschbeitsvrodlem und von par¬
teipolitischer Betrachtungsw «ise loszulösen. Wenngleich auch
die Gesetzgebung nicht in seiner Sand liege, so habe er in die¬
sen Fragen einen besonderen Einfluß . ,Der Reichspräsident bat geantwortet , daß er mit Jnteresie
von den vorgebrachten Forderungen und dem Inhalt der Ein¬
gabe Kenntnis genommen habe und gerne bereit sei , seinen
Einfluß dahin auszuüben , daß dem deutschen Volke ein Wohn-
und Bodenrecht zuteil werde , unter dem es zufrieden leben
könne.

Herr v . Hindenburg erfährt so allgemach, daß W a h l-
versprechungen ^ auch recht unangenehm werden
können. Und der Herr Reichspräsident wird weiter er¬
fahren , daß es zwar den Schwarzweißroten während der
Wahlkampagne durchaus gelegen kam , wenn Herrn v.
Hindenburg Wahlversprechungen abgenötigt worden sind,
die aber später zu halten den Parteien , die hinter der
Kandidatur standen, gar nicht einfällt . Und ob Herr von
Hindenburg seinen Einfluß geltend zu machen sucht oder
nicht , die Interessen des Grundbesitzes stehen den bürger¬
lichen Parteien weit höher, als Hindenburgsche Wahlver¬
sprechen und Wünsche .

Bürgerliche Skandale
Abg. Dr . Best gegen nationale Reichstagsavgeordnete

Berlin , 30 . Juni . Reichstagsabg . Best veröffentlicht im
Anschluß an seine Beschuldigungen gegen die Abgg. Dr . Ober¬
fohren , Dr . Rademacher , Freiherr v. Richthofen und Schettcr
eine Erklärung , in der er sein« Behauptungen , daß die ge¬
nannten Abgeordneten an der Aufwertungsfrage interessiert
seien, aufrecht erhält und mitteilt , daß er gegen die „Kreuz-
reitung "

, die sein Verhalten kritisiert habe , strafrechtlich Vor¬
gehen werde . Weiter habe er beim Reichstag beantragt , die
Genehmigung zur strafrechtlichen Verfolgung der Abgg. Dr .
Oberfohren und Dr . Rademacher zu erteilen . Wie die „Voss.
Ztg .

" hört , beabsichtigen die angegriffenen Abgeordneten eben¬
falls gerichtlich gegen Dr . Best vorzugehen.

Aenderung der Angefiellten-Verficherung
Dem Reichstag ist ein Gesetzentwurf über den Ausbau

der Angestelltenversicherung zugegangen. Der Entwurf bringt
in der Hauptsache einen neuen Leistungs - und Beitragstarif .
Er erhöbt den Grundbetrag von 380 Jl auf 480 Jl , den Kin -
derzuschubü von 36 auf 90 Jl und den Prozentsatz für die
Steigerungsbeträge aus dem seit 1 . Januar 1924 geleisteten
Beiträge von 10 auf 15 Jl . Als Ausgleich wird eine Er¬
höhung der Beiträge vorgcschlagen. Es wurden für die Zu¬
kunft sechs Eehaltsklassen geschaffen . In der Klasse A
(— .50 JO soll der Wohnungsbeitrag 2 Jl , in der Klasse B
(— 100) 4 Jl , in der Klasse C (— 200) 8 Jl , in der Klasse D,
(— 300) 12 Jl , in der Klasse E (— 400) 16 Jl u . in der Kl . E .
(bei einem Gehalt von mehr als 400 JO 20 Jl betragen ^Außerdem werden zwei neue Klassen G und H für freiwillig ^
Weiterversicherung geschaffen , in denen der Wohnungsbettrag
25 Jl bezw . 30 Jl beträgt .

Sie Erdbebenkatastrophe in Amerika
Paris , 30. Juni . Nach einer Savas -Meldnng ans

Santa Barbara ist dort heute morgen «tut neuer ebenso
starker , wen» nicht noch stärkerer Erdstoß als der vom Mou -s
tag verspürt worden.

N e w y o r k , 30. Juni . (F »nkspruch.) Der durch das '
Erdbeben in Santa Barbara angerichtete Sachschaden
wird auf 3 bis 3,9 Millionen Dollar geschätzt; die letz¬
tere Schätzung wurde vom Stadtbürgermeifter gemacht. Biele
Paläste der in Santa Barbara wohnenden Millionäre find
zerstört. Daß die Zahl der Getöteten verhältnismäßig gering
ist, ist dem Umstande zu verdanken, daß das Erdbeben sich in
den frühen Morgenstunden ereignete und die Zerstörung durch
die zweite Erschütterung verursacht worden ist, die etwa 15s
Minuten nach dem ersten Stob erfolgte . Die Hinterwand des
Gefängnisies stürzte ein, und die Gefangenen entflohen . Biele '
Gebäude , einschließlich solcher aus Stahlkonstruktio «, find der-s
art beschädigt , daß sich ihre Wiederherstellung nicht lohnen
wird . -

Ole Hanson, ehemaliger Bürgermeister von Seattle , sagte
über seine Erlebnisse bei dem Erdbeben , er habe im Bett in
seinem Bungalo , der sich in der Nähe des Ufers befindet , ge¬
legen und durch das Fenster gesehen , wie große Wellen den
Strand hinaufrasten . Plötzlich schien sich der Bode» unter
grobem Getöse zu heben. Als er aus dem Bett auf den Boden
sprang , hob sich das ganze Haus und senkte sich dann wieder.
Er stürzte aus dem Hause und hörte eine starke Explosion. Im
gleichen Augenblick sah er die elektrische Kraftstation Zusam¬
menstürzen. Zwei Häuserblocks weiter sah er die Außenwand
des neudn Eailifornia -Hotels einstürzen.
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Die Erhöhung der Mer- und
Tabaisteuer

Von ^Stefan Meier - Freiburg , M . b . R .
Um das Steuerunrccht,in bezug auf die steuerliche Be¬

lastung unseres Volkes zu vollenden , schlägt die Reichsregie -
jrung in einem besonderen Gesetzentwurf auch eine empfind¬
liche Erhöhung der Steuern aus Bier und Tabak vor . Beim
,Tabak sollen zwei steuerliche Verschärfungen eintreten : ein¬
mal soll die Banderole um durchschnittlich 20 Prozent erhöht
,und dann soll der Zoll auf die Rohtabak -Einfuhr für den
Doppelzentner von 30 auf 8dM hinaufgesetzt werden .

Die Banderolsteuer erbrachte im abgelaufenen Etatjahr
513,1 Millionen Mark ( im Etat waren als Einnahmen aus
Tabak 360 Millionen vorgesehen, also rund 150 Millionen
Mark mehr , als die Schätzungen vorsahen . Wenn nicht alle
Anzeichen trügen , wird diese Steuer auch im kommenden Jahr
erheblich mehr bringen , als im Etat auf Grund des ^beste¬
henden Gesetzes vorgesehen ist . Die Steuer wird immer dann
steigende Beträge für die Reichskasse abwerfen , wenn wir
wirtschaftlich aufwärts und vorwärts kommen .

Man kann auch als Sozialdemokrat die Ansicht vertreten, '
daß entbehrliche Geuubmittel — und zu diesen ist der Tabak
zu zählen — zur Besteuerung herangezogen werden können.
Aber es ist dabei zu beachten, dab auch diese Steuern be¬
stimmte Grenzen haben müssen , die dort verlaufen , wo die
Kaufkraft der groben Masse der Bevölkerung ihr Ende erreicht
hat . Rach unserer Auffassung sind nach dem schon bestehenden
Gesetz sämtliche Tabakerzcugnisse bis an die Grenze des wirt¬
schaftlich Tragbaren besteuert . Eine weitere Anspannung
dürfte nicht das finanzielle Ergebnis bringen , das die Reichs¬
regierung erhofft . Wenn gesagt wird , andere Länder , so na¬
mentlich England , holten viel mehr aus dem Tabak heraus ,
so soll das nicht bestritten werden . Ein Vergleich mit der
Tabaksteuer allein ist aber nicht angängig . Will man die
Massenbelastung bei uns und in England einander gegenüber¬
stellen, so muh man bei der Einkommensteuer beginnen , die bei
uns schon die kleinsten Einkommen von 960 Mark im Jahr
auswärts ersaht , während sie in England erst bei Einkommen
von 2400 Mark beginnt .

Schon beute leidet die gesamte deutsche Tabakindustrie
einschließlich der Nebenberufe recht schwer unter der Steuer¬
last. Nach den Jahresberichten der Tabak -Berufsgenossen -
schaft beschäftigt« die gesamte deutsche Tabakindustrie ein-
jchlieblich dxr Nebenberufe im Jahre 1913 173 605 Arbeiter je
300 Arbeitstage , während im Jahre 1923 nur noch 103 405
Arbeiter je 300 Arbeitstage beschäftigt waren . Mehr als 40
Prozent der Arbeiter wurden also im Jahre 1923 weniger be¬
schäftigt als im Jahre 1913 . Ein ähnliches Bild , wie eben
dargestcllt , ergibt sich auch für die Gegenwart . Nach dem Ar-
beitsblat ! für das Deutsche Reich ( bearbeitet in der Rcichsver-
waltung ) kamen im März 1925 auf 100 offene Stellen in der
Tabakindustrie für männliche TabakarMiter 922 und für Ta -
bakarüeitrrinnen 485 Arbeitsuchende, Tfteiijc Arbeitergruppe
bat diese hohe Andrangsziffer zu verzeichnen. Man behauptet
somit nicht zuviel , wenn man sagt, daß die Lage der Tabak¬
arbeiter und - arbciierinmn eine verzweifelte ist und das Ge¬
samtgewerbe keine höhere Steuerbelastung ertrügt .

Die Krisis des deutschen Tabakgewerbes mühte sich bis
zur Katastrophe verschönen , wenn die vorgeschlagene Erhö¬
hung der Tabaksteuer Eeseu würde . Es ist in Berufskreisen
ein offenes Geheimnis , dab Zigarettenfabriken , die Weltruf
geniehen , sich nur dadurch vor dem völligen Zusammenbruch
retten konnten , dah sie ausländisches Kapital in ihren Betrieb
hereingenommen haben . Andere wieder , denen '

es nicht ge¬
lang , fremde Gelder in gröberem Umfang zu bekommen, kämp¬
fen verzweifelt um ihre Existenz. Die Reichsrcgierung , der
diese Tatsachen nicht unbekannt sein können, kümmert sich aber
wenig um diese wirtschaftlichen Verhältnisse . Sie geht von
der einfachen rechnerischen Einstellung aus , dab, wenn st« den
Steuersatz erhöbt , sie auch höhere Einnahmen aus dieser Steuer
haben werde , eine Auffassung, di« von jedem Kenner der Ver¬
hältnisse als falsch bezeichnet werden muh . Eine steuerliche
Belastung wird die Finanz - und Wirtschaftslage auf dem Ta¬
bakmarkt in Deutschland verschärfen, zur weiteren Arbeits¬
losigkeit führen und finanziell ein Fehlschlag sein .

Aehnlich wie auf dem deutschen Tabakmarkt liegen die
Dinge in der deutschen Brauindustrie . Die vorgesehen« Er¬
höhung der Biersteuer bringt eine Verteuerung des Bieres
für den Liter Vollbier von mindestens 18 bis 20 Pfennig .
Nun ist es leider eine alte Tatsache, dah jede Steuererhöhung
von den beteiligten Interessenten , in diesem Falle den Braue¬
reien und Gastwirten , dazu benützt wird , neben der erhöhten
Steuer noch eine besondere Preiserhöhung mit durchzuführen,
so dah die Belastung der Verbraucher noch höher werden wird ,
als hier angegeben .

Nun haben wir gegenüber der Vorkriegszeit heute noch
kaum 45 Prozent der Produktion an Bier und dementsprechend
auch Verbrauch zu verzeichnen, was , nebenbei bemerkt, kein
Fehler sein dürfte . Aber auch die Brauindustrie befindet sich
in einer Krisis , und diese Krisis wird durch die vorgeschlagenc
Erhöhung der Biersteuer wesentlich verschärft. Das Reich gebt
auch hier , wie beim Tabak , bei der vorgeschlagenen Steuer -
.erhöhung von dem Gesichtspunkt aus . Mehreinnahmen aus
dieser Steuerquelle zu erzielen . Nach Lage der Dinge ist aber
damit zu rechnen, dab die Steuer zu einer weiteren Drosselung
des ganze» Gewerbes führen wird , die in ihren letzten Aus¬
wirkungen dem Reich keine Mehreinnahme , sondern böchst-
iwabrscheinlich weniger Geld bringen dürfte , als die Steuer
in ihrer bisherigen Gestalt gebracht bat . Einige wenige gün¬
stige Abschlüsse einzelner Erobbrauercien ändern nichts an die¬
ser Tatsache.

Auch der vorläufige Reichswirtschaftsrat hat in einem
Gutachten sich nahezu einstimmig gegen die geplante Erhöhung
der Diersteuer ausgesprochen. In der Steuerausschub -Sitzung
des Reichstags vom 24 . Juni wurden in der Eeneralaussprache
jiiber den Gesetzentwurf all diese sachlich belegten Darlegungen
vorgetragen . Unter der Wucht der Argumente wurde die
Stellung der Reichsregierung zu diesem Gesetzentwurf immer
unsicherer. Und zu guter Letzt brach aus den Reiben der Re¬
gierungsparteien der Vertreter der Wirtschaftlichen Vereini¬
gung aus und half (wie bereits mitgeteilt . Red .) der Sozial¬
demokratie , die Regierungs -Vorlage niederstimmen .

Wie zäb aber trotz der erlittenen Niederlage die Regie¬
rung an dem Gedanken der Erhöhung der Bier - und Tabak¬
steuer festbält , das geht daraus hervor , dah sie bereits die
Einbringung eines neuen Gesetzentwurfes angekündigt bat .
Der Kampf gegen die Massenbelastung muh also seitens der
Sozialdemokratie erneut ausgenommen werden .

DeutsKnativnales
Berlin , 30 . Juni (Eig . Dienst) . Der deutschnationale Par¬

teivorstand wird von seinen Anhängern im Lande täglich
mehr desavouiert . Er ist für die Erfüllungsvolitik , für den
Sicherheitspakt , für den Verzicht auf Elsab -Lothringen — die
.Anhänger verlangen die Erfüllung alter Versprechungen. Die

Saat gebt auf . Vor wenigen Tagen wurde von der deutsch¬
nationalen Partei Norddeutschlands eine Entschliebung gegen
den eigenen Parteivorstand gefabt . Am Sonntag wandte sich
der alldeutsche Verband des Oberelbgaues gegen die Deutsch¬
nationalen und jetzt ist es die deutschnationale Volkspartei
in Bayern » die der offiziellen Führung in Berlin Kampf und
Fehde ansagt . Sie hat in Nürnberg eine Landesausschubsitzung
unter Teilnahme aller Rcichstagsabgeordneten der bayeri¬
schen Organisation , sowie einer groben Anzahl Landtagsabge¬
ordneter abgebalten . Die Tagung galt im wesentlichen der
aubenpolitischen Lage Deutschlands . Die einstimmig ange¬
nommene Entschliebung bezeichnet den von Frankreich vorge¬
schlagenen Sicherheitspakt „als rafiniert ausgeklügeltes poli¬
tisches Gefängnis des deutschen Volkes". Ferner wird gesagt,
dab ein Sicherheitspakt nur den Zweck habe die Rauboerträge
in einem weitgreifenden politischen System neu zu sichern . Die
französischen Vorschläge seien das Gegenteil von Gleichberech¬
tigung und das Gegenteil einer Sicherung des Friedens . An-
schliebend gab der Landesausschuh der deutschnationalen Par¬
tei Bayerns der Erwartung Ausdruck, dah die Parteileitung
niemals die Sand zur Annahme solcher Zumutungen bieten
werde. Sie verlangt dann noch die Aufrollung der Kriegs¬
schuldfrage.

Auch diese Entschliebung ist ein schwerer Vorwi ' rf gegen
die deutschnationale Parteiführung , die eine Debatte über das

„rafiniert ausgeklügelte volitische Gefängnis des deutschen
Volkes" für angebracht hält und im Begriff steht unser Volk
in dieses Gefängnis zu führen .

- - ® -

Regiermigsstagen m Mußen
Die Rechtspresse gab sich in der vorigen Woche die er¬

denklichste Mühe , verschiedene Verlautbarungen der Zentrums -
partei in Preuhen so zu deuten , als wenn diese unter der Füh¬
rung von Herrn Dr . Hermes mit vollen Segeln einer Rechts¬
orientierung zusteuere. Demgegenüber wird nun in der Zen-
trumspresie darauf hingewiesen, dab zu irgendwelcher Ueber-
stürzung in der Umbildung des preußischen Kabinetts absolut
keine Veranlassung vorliege . Die „Schlesische Volkszeitung "

skizziert in einem von Berlin aus geschriebenen Artikel , der
u . a. auf die heute viel größere Stabilität des Kabinetts
Braun hinweist , die Lage in Preußen folgendermaßen : Ziel
ist die Verbreiterung der Koalition , aber jede Unterstützung
wird vermieden werden . Wer Mitarbeiten und im Rahmen
der Koalitionspolitik staatsvolitische Opfer bringen will , der
ist willkommen. Aber die Wahrscheinlichkeit, dab noch vor
den groben Ferien die Umgruppierung der politischen Kräfte
in Preußen und die Schaffung einer neuen Basis ermöglicht
wird , ist so gut wie ausgeschlossen . Das liegt nicht an dem
guten Willen der Zentrumsvartki . sondern an gewissen Im¬
ponderabilien bei den gegenwärtigen und zukünftigen Koa¬
litionsgenossen , auf die eine kluge Zentrumspolitik im In¬
teresse des zu erreichenden groben Zieles die sorgfältigste Rück¬
sicht nehmen wird .

"
Ebenso erklärt die „Rheinmainische Volkszeitung "

, dab
auch noch nach den Ferien Zeit zur Uebervrüfung der Lage sei.
„Die ganze Angelegenheit " — so schreibt das Blatt weiter —
„darf überhaupt nicht allein vom preußischen Standpunkt aus
gesehen werden , sie läßt sich aus dem Zusammenhang der all¬
gemeinen Reichspolitik nicht herauslösen . Es hat sich in den
letzten Wochen bereits öfter als durchaus vorteilhaft gezeigt,
dab der vreubische Ministerpräsident an wichtigen Beratungen
der Rcichsregierung teilnehmen konnte.

"
Auch wir sind der Auffassung, daß sich die vreubische Re-

gicrungsfrage aus dem Zusammenhang der allgemeinen
Reichspolitik nicht berauslösen läßt . Aber wann beginnt end¬
lich Herr Hermes das zu begreifen ? Es scheint angebracht ,
daß endlich auch Reichskanzler a . D . Dr . Marx seinen Einfluß
aus die Treiber im preußischen Zentrum geltend macht.

Reichswehr hauste wie in Feindesland
München, 30 . Juni . (E,g . Bericht.)

Am Fastnacht-Sa instag dieses Jahres beging eine Gruppe
von Angehörigen des Reichswehrbataillons Kempten im Allgäu
skandalöse Ausschreitungen gegen Zivilisten. Der Feldwebel
Srebergcr versuchte damals in später Abendstunde mit einigen
seiner Kameraden an einer geschlossenen Veranstaltung der
Arbeiter und Angestellten einer Wurstfltbrik teilzunehmen, wurde
aber nach einiger Zeit durch gütliches Zureden veranlaßt , das
Lokal 0u verlassen, nachdem er nach dem Genuß von Freibier
sich überzeugt hatte , daß seine Anwesenheit als Störung emp¬
funden wurde. Der Feldwebel fühlte sich aber offenbar noch
in seiner Soldatenehre gekränkt. Denn er kehrte nach einiger
Zeit mit einigen Unteroffizieren , die er zufällig getroffen hatte ,
wieder zurück und verlangte nochmals Zutritt unter dem Hin¬
weis , daß ein Soldat überall Zutritt habe. Dabei kam es zu
Streitigkeiten , wobei die Reichswehrleute ihre Säbel zogen .
Schließlich wurden sie aber doch auf die Straße gedrängt , und
nun holte der Feldwebel Secberger aus der Kaserne ein Streif ,
kommando von 35 Mann , die mit Sturmschritt , mit geladenem
Gewehr und anfgepflanzten Bajonetten in das Lokal eindrangen
und kurzerhand alle verhafteten , Frauen und Mädchen, und den
sich widersetzenden Männern die Gewehre auf die Brust setzten,
sie mit Erschießen bedrohten und verschiedene schwer mißhandel-
tcn. Einige wurden auch auf die Wache geschleppt . — Nun¬
mehr erfolgte vor dem erweiterten Schöffengericht die Sühne .
Angeklag't waren 7 Zivilisten sowie der Feldwebel Secberger und
ein Gefreiter . Der Verteidiger der Zivilisten, Genosse Rechts¬
anwalt Saenger . setzte sich aufs schärfste mit den aufgedeckten
Zuständen auseinander . Er stellte fest , daß es überhaupt keine
besondere Ehre eines Soldaten mehr gebe und bezeichnete es
als ein selbst im Kriege ungewöhnliches Verhalten , wenn An¬
gehörige der bewaffneten Macht sich zu der friedfertigen Be¬
völkerung einer Stadt äußern wie folgt : „Für Euch Hunde
brauchen wir keine Anführer . Und wenn Du 4 Kinder hast ,
schlage ich Sie tot ! Wenn Ihr Euch rührt , werdet Ihr über den
Haufen geschossen!" Von den sieben angeklagten Zivilisten wur¬
den fünf freigesprochen . Einer erhielt wegen Beleidigung statt
der beantragten drei Wochen Gefängnis 20 Mark Geldstrafe und
einer wegen Körperverletzung statt der beantragten 3 >4 Monate
Gefängnis 10 Tage Gefängnis . Seebcrgcr erhielt Ws Monate
Gefängnis wegen Amtsanmaßung und Freiheitsberaubung , der
Mitangeklagte Gefreite wegen Körperverletzung 3 Wochen Ge¬
fängnis .

Leistungen -es
"

deu!schen Mtertums
Den Fürsten die Schlösser» Offizieren die Uniform

In dem Prozeß zwischen dem preußischen Staat und dem
vormals regierenden Königshaus über das zum sogenannten
Hausfideikommih gehörige Rittergut Theurow bei Königs -
wusterhaufen hat das Landgericht Frankfurt a . O.» vor dem
der Prozeb am 12. Juni eingehend worden war , sein Urteil

1

verkündet . Es hat die Klage des preubischen Staates auf
Feststellung seines Eigentums an dem Gut und auf Grund
buchlicher Umschreibung des Gutes Theurow auf den Staat
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abgewiesen und damit das Eigentum des vormals regierende «
Königshauses anerkannt .

In dem jahrelang anhängigen Prozeb des früheren Ser »
ross von Sachsen-Koburg -Eotha gegen das Land Thüringen
über das Gothaische Hausvermögen hat das Reichsgericht
kürzlich zu «ngunsten Thüringens entschieden . Nicht weniger
als 8 Oberförstereien im Thüringer Wald mit den dazugehö¬
rigen Waldungen , die Güter Tonna und Döllstedt, das Go¬
thaer Schloß Friedenstein , das Theater in Gotha und andere
Gebäude , das Museum , ein Münzkabinett und die Landes »
bibliotbek, das Schloß Reinhardsbrun « bei Friedrichsroda
sowie eine gröbere Anzahl einträglicher Easthöse und Hotels
im Thüringer Walde , so auch das Schlobbotel in Oberhof , das
Gothaische Gasthaus auf dem Jnselsberg u . a . m ., endlich die
gesamten Möbel und das Vermögen an Wertpapieren müssen
vom Staate Thüringen dem Herzoge zurückgegeben werden,
da der 8 1 des Eotbaischen Beschlagnahmegesetzes von 1919
für rechtsunwirksam erklärt worden ist . Thüringen wird durch
diese Entscheidung des Reichsgerichts um so härter betroffen ,
als es nach wie vor für die vom Gebiete Gotha und dann vom
neuen thüringischen Staate übernommenen früheren Beamten
des herzoglichen Hauses zu sorgen aht . Es soll fich um rund
80 höhere und mittlere Beamte , zumeist Forstbeamte Handels
die nach wie vor von Thüringen besoldet werden müsse».

Der Führer der vaterländischen Vereine in Erfurt , Kapi¬
tän z . S . a . D . Madlung , hatte einen polizeilichen Strafbefehl
über 50 Mark erhalten , weil er am 4. Februar in Uniform
einen Vorbeimarsch der Vereine abgenommen habe , ohne die
zum Tragen der Uniform erforderliche Genehmigung nachge¬
sucht zu haben . Im Einsvruchtcrmin machte Madlung geltend,
daß bei einer früheren Kundgebung diese Genehmigung all¬
gemein erteilt wurde . Das Tragen der Uniform ist nach der
Verordnung vom 31 . August 1921 ohne Genehmigung verbo¬
ten . Madlung wurde vom Amtsgericht Erfurt kreigesprocheu
mit der Begründung , dab es sich um ein durch Artikel 129 der
Verfassung geschütztes wohlerworbenes Recht bandele , das nicht
nur Berufssoldaten , sondern auch Offiziere der alte « Armee
und Marine besitzen. Dies könne vom Reichspräsidenten nicht
aufgehoben werden , der dies Recht als Grundrecht der V«r.
fassung achten müsse.

Aus MßWringen
Währung und Steuergesetze ,

Aus Straßburg wird berichtet : Im freien Verkehr stand
die Mark am Samstag nachmittag 5.20—5.25 Frs . Die Finanz¬
beschlüsse der Kammer wirken in elsaß- lothringischen Wirt -
schaftsrreisen nahezu sensationell. Unter dem Eindruck des
fortgesetzten Frankensturzes sind an der Straßburger Börse
auch alle elsäsischen Werte in ihren Kursnotierungen zurück¬
gegangen . Für die zahlreich angebotenen Effekten fanden sich
keine Abnehmer . Festverzinsliche Papiere wie Obligationen
können überhaupt nicht mehr abgesetzt werden . An der Spar¬
kasse überwiesen seit mehreren Wochen die Auszahlungen die
Einzahlungen .

Die Straßburger Handelskammer hat in ihrer jüngsten
Sitzung zu den neuen französischen Stenerplänen und anderem
mit folgenden Worten Stellung genommen : „Durch die vorge¬
sehene Veranlagung wurde die empörende Ungleichheit in der
Heranziehung der Steuerpflichtigen von Elfab und Lothringen
im Vergleich zu denjenigen Jnnerfrankreichs nur noch ver¬
schärft . Genaue Berechnungen haben ergeben, dab die beab¬
sichtigte Steuererhöbung bei vielen Kaufleuten hier zu Lande
im Durchschnitte der Beschlagnahme eines Drittels oder eines
Viertel » ihres jährlichen Einkommens gleichkäme . Im Höchst¬
fälle könnt« sie sogar 70 bis 80 Prozent des Totaleinkommens
erreichen.

" Deshalb beantragt die Handelskammer bei der
französischen Regierung , die geplante Steuerreform nicht auf
Elsab-Lotbringen auszudehnen oder dort eine degressive
Steuerreform einzuführen bis zur Gleichstellung mit den
Steuersätzen Jnnerfrankreichs . Im allgemeinen zahlt der El¬
saß-Lothringer zwei bis dreimal soviel Steuern, , wie der
Jnnerfranzose .

__

Differenzen
' ' ~

der fozialkMen
Partei Frankreichs

Paris , 29 . Juni (Eig .Bericht) . Die Haltung der sozia¬
listischen Fraktion in den Debatten über die Marokkofrage
und die Caillauxschen Sanierungsmabnahmen hat innerhalb
der Partei sehr scharfe Unzufriedenheit ausgelöst . In einer
ganzen Reibe von Departements wird von den zuständigen
Parteiinstanzen scharfe Kritik geübt , weil die Fraktion an de :
Fiktion einer gemeinsamen Politik der Linken festzubalten
versucht, obwohl der Kurs , den das Minnisterium Painleve .
eingeschlagen habe , sich von Tag zu Tag mehr von dem Pro¬
gramm des 11. Mai entferne . So bat am Sonntag der Par -
teikongreb im Departement Rüöne in Lyon sich einstimmig
gegen die Fortführung der Unterstützungsvolitik ausgesprochen.
Der Kongreß der Departements Bauche du Rhone in Marseille
hat eine Resolution gefabt , in der die Delegierten zum Par¬
teitag beauftragt werden , für den sofortigen und bedingsloscn
Abbruch der Unterstützungsvolitik zu stimmen und jeden Be¬
schluß abzulehnen , oer die Fortsetzung der gegenwärtigen Po¬
litik durch irgendwelche Kompromisse die Türe offenhalte .

Von der nationalen chinesischen
Freiheitsbewegung

Der chinesische General Hsü befindet sich seit einiger Zeit
mit Gefolge in Berlin , um die volitische und wirtschaftliche
Lage Deutschlands zu studieren . Seine Anwesenheit bat bei
den in Berlin lebenden chinesischen Studenten lebhafte Besorg¬
nisse hervorgerufen . Man neigt zu der Auffassung, dab der
General in Deutschland Waffen laufen und Anleihen auf¬
nehmen will , die schließlich gegen die chinesischen Aufständi¬
schen Verwendung finden sollen.

Am Sonnabend abend erschien , angeblich aus dieser Be¬
sorgnis heraus , auf der chinesischen Gesandtschaft in Berlin
eine grobe Anzahl chinesischer Studenten , die in einer dort ab¬
gehaltenen Versammlung dem Gesandten ihre Bedenken gegen
die Anwesenheit des Generals Hsü zum Ausdruck brachten
und dessen sofortige Abreise forderten . Der Gesandte gab die
Erklärung ab , dab der General sich ausschließlich zu Studien¬
zwecken in Berlin aufbält und gar nicht an den Aufkauf von
Waffen oder den Abschluß von Anleihen denkt. Der Auffor¬
derung , diese Erklärung in einem mit seiner Unterschrift ver¬
sehenen Schriftstück feierlichst zu wiederholen , kam der Ge¬
sandte nach . Der „Ausschuß der chinesischen nationalen Frei¬
heitsbewegung "

, der diese Aktion leitete , beabsichtigt, die von
dem Gesandten unterschriebene- Erklärung im Wortlaut der
deutschen Oeffentlichkeit zu unterbreiten .

Es ist nicht von der Hand zu weisen, dab auch bei bei;
Aktion gegen die chinesische Gesandtschaft in Berlin kommuni¬
stische Kräfte am Werke waren . Von chinesischer Seite wird
uns im Gegensatz hierzu auf das Bestimmteste versichert, dab
es sich um keine kommunistische Aktion gebandelt bat und nuz
Chinesen an ihr teilgenommen haben.
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Konferenz der Vetnebsräle der
TeMndufirie

Leipzig, 29 . Juni . (Eig . Bericht.)
Am 38 . Juni tagte im Bolkshause eine Konferenz der frei ,

gewerkschaftlichen Betriebs - und AnffichtSräte der Textilindustrie ,
hie vom Verbandsvorsitzenden Genossen Jäckel geleitet wurde.
Genosse Apelt referierte über die bisherige Praxis der frei -
gewerkschaftlichen Betriebsräte in den Aufsichtsräten. Der Re-
ferent schilderte , wie mit jedem Tage seit dem Frühjahr 1920
die Widerstände der Unternehmer gegen die Betriebsräte wuch-
sen und sich bei ihnen selbst infolge der wirtschaftlichen Notlage
das Interesse an den neuen Funktionen immer mehr verringerte .
Das Betriebsrätegesetz habe mancherlei Mängel und ziehe die
Grenzen , die es der Tätigkeit des Betriebsrates setze , viel zu
eng. Bei der jetzigen parlamentarischen Situation sei aber eine
Erweiterung des Gesetzes nicht möglich . Die Betriebsräte hätten
darauf zu achten , daß sich die Arbeiterschaft nicht durch unsinnige
Ueberarbeit ins eigene Fleisch schneide. Es sei zwar richtig, daß
durch Ueberstunden ein erhöhtes Einkommen erzielt werde. Wenn

"aber die erhöhte Produktion keinen Absatz mehr fände, dann
würden eben Feierschichten eingelegt. Dem geringen Gewinn
aus den Ueberstunden trete dann eimganz erheblicher Verlust
gegenüber. Durch die sorgfältigste Führung von Betriebsstati¬
stiken könne man manchen Schwierigkeiten aus dem Wege gehen .
Größte Aufmerksamkeit sei der Unfallverhütung zuzuwenden.
Bei Streitigkeiten müsse die Gewerbeaufsichl angerufen werden.
Es empfehle sich nicht, die Schlichtungsinstanzen anzurufen , da
sie in 90 Prozent aller Fälle dem Arbeitgeber recht geben . Jeder
Arbeiter habe die Pflicht, sich über die Arbeitsbedingungen ge¬
nau zu informieren , damit nicht durch irgendwelche unbeabsich¬
tigten Verstöße gegen sie die oftmals sehr erwünschte Entlastung
herbeigeführt werden könne . Bedauerlich sei , daß die Betriebs¬
räte im Auffichtsrat nur sfflle Zuhörer sind . Strittig sei, ob die
Betriebsratsmitglieder zur Generalversammlung herangezogen
werden müssen , da das Gesetz hierüber nichts bestimme. Aber
alle gesetzlichen Rechte seien ohne jeden Vorteil für die Arbeiter ,
schaft, wenn sie nicht die Ausbildung erfahre , die sie in die Lage
versetze, von diesen Rechten den richtigen Gebrauch zu machen .
Daher müsse jedem Arbeiter empfohlen werden, alle für ihn er¬
reichbaren Bildungsmittel auszunutzen .

Geheimrat Dr . Bachem , Direktor der Arbeiter »
bank , sprach über die Aufgaben und die Praxis der Auffichts -
rate in den Textilgesellschaften. Die Unerfahrenheit der Be-
triebsräte im Auffichtsrat habe ihr Ursache insbesondere in dem
Bestreben der Unternehmer , die Aufklärung der Betriebsräte
zu hemmen. An ihrer ungünstigen Stellung sei die Arbeiter¬
schaft nicht ganz unschuldig, da sie die Zeit der Weimarer Na-
tionalversammlung ungenützt gelassen habe. Die Betriebsrats -
Mitglieder haben das Recht , die Bücher und Schriften der Gesell¬
schaft einzusehen, die Bilanz zu prüfen und der Generalver¬
sammlung Bericht zu erstatten .

Es folgt dann ein Referat des Genosten Schulz - Berlin ,der sich mit dem freigestellten Betriebsrat als Organ des Deut¬
schen Textilarbeiterverbandes im Kamps um die Wirtschafts¬
demokratie beschäftigte . Dieser Betriebsrat habe große Aus¬gaben zu erfüllen . Das sei ihm aber nur möglich, wenn er über
das notwendige Wissen verfüge. Dazu gehöre insbesondere eine
vollständige Kenntnis der Wirtschaft. Die deuffche Wirtschaft
wüsse so geführt werden, daß auch eine Verbindung mit anderen
Hadern möglich sei . Hand in Hand mit einer vernünftigen-arrrffchaftKpglitik habe die Demokratisierung der Betriebe zu

.gehen. Wirtschaftsdemokratie bedeute aber nicht , daß jeder
^wichen kann, was er will, sondern jeder habe seine Interessendenen des Ganzen unterzuordnen . Die Herbeiführung der
Wirtschaftsdemokratie werde nur nach heftigen Kämpfen möglich

,sern , in denen die Betriebsräte an erster Stelle stehen ; nurwenn sie ihre Pflicht tun , würde der Kampf erfolgreich sein . Aus'der Zahl der Betriebe, die keinen Betriebsrat haben, ergebe sich,idaß die Arbeiterschaft immer noch nicht in vollem Umfange ihre
Aufgabe erkannt hat . Die Gewerkschaften dürften daher keine
Mittel scheuen, um die Arbeiterschaft auszubilden .
■> In verschiedenen Entschließungen wird der Verbandsvor -
stand aufgefördert , die Betriebsrätebswegung mit allen Mitteln
zu fördern und von den Regierungen des Reiches und der Länder
die Bereifftellung größerer Mittel zum Zwecke der Schulung der
Arbeiterschaft zu fordern . Gegen die Hochschutzzölle der Regie¬
rung Luther wird energisch Protest erhoben. Der Verbanvsvor -
siarch soll gemeinsam mit dem ADGB . seine Bemühungen zurAbwehr dieses neuen Raubzuges auf die Taschen des deutschenVolkes fortsetzen . Mit einem Hoch auf den deutschen Textil¬arbeiterverband schloß der Vorsitzende die Versammlung .

=- * -

Betriebsräte auf einer Studienreise
in Rußland

Die Münchener Betriebsräte haben vor einiger Zeit die
Entsendung einer Delegation nach Sowjetrußland beschlossen.

»Auf Grund der in den Betrieben und Organisationen aufge¬legten Sammellisten zur Finanzierung der Reise und zur Un¬
terstützung der Familien der Delegierten sind bis heute 3309 M
emgegangen . 150 noch nicht abgeschlossene Sammellisten las-

weitere 1000 M, erwarten . Die Abreise der Delegation ,der sich noch Betriebsräte aus anderen deutschen Ländern an-
Ichneben , erfolgt bereits am 9. Juli . Die Münchener Dele-

besteht aus fünf Arbeitern , einem Holzarbeiter , einemBuchbinder, einem Bauarbeiter , einem Eisenbahner und einemMitglied der KPD - - ®—

Emigungskougreß der Eisenbahner
Kol«. 28 . Juni .

, Eiienbahnerverband und die Reichsgewerk -
ichaft der E«>enbahnbeamten traten am Sonnabendmorgen zurersten gemeinsamen Tagung zusammen. Hauptvorsitzender« cheffel vom DE .V . begrüßte die Tagung und übermitteltelbr die besten Wunsche der ausländischen Bruderorganisatio¬nen. Scheffel wies darauf hin , daß neben der jetzt glücklichrustandegekommenen Elnheitsorganisation noch die Schaffungvon Kartellverträgen vorgesehen sei , die besonders den Or¬
ganisationen des Verkehrsgewerbes eine stärkere Aktionsfäbig -
keit verleihen werde. Weiter betonte er, daß der Zusammen-
Ichlug auch schon deshalb begrüßt werden müßte , weil die Tech¬
nisierung des Eisenbahnbetriebs immer weiter fortschreite,vier könne nur eine starke , machtvolle Organisation die Jn -
teresicn dre Arbeitnehmer wabrcn , die auch wirtschaftsvolitischetwas in die Wagschale zu werfen habe . Die erste Tagungder Einbeitsorganisation der Deutschen Eisenbahner habe in
der Geschichte der deutschen Gewerkschaftsbewegung historischeBedeutung . Das erstemal hätten sich Arbeiter und Beamte
mm Kampf um ihre soziale Besserstellung vereinigt . (Stürm .Beifall ) . Das Berbältnis müsse von einem starken, gegensei¬tigen Vertrauen getragen werden . Kameradschaftlichkeit müsse
herrschen , ohne daß das Vorgesetztenverhältnis im Betrieb zuleiden brauche. Einheitlicher Wille tue not .

Dann begrüßte der bisherige Vorsitzende der Reichsge -
werkjchaft, Menne, den Einigungskongreß. Er bedauerte , daß

der Achtstundentag , der den Massen als reife Frucht in den
Schoß fiel , infolge der mangelnden gewerkschaftlichenSchulung
der Arbeiterschaft bald wieder verloren ging und die Einigung
der Beamten und Arbeiter erst heute erfolge . Das Schicksal
der neuen Einheitsorganisation werde nicht mehr „Amboß",
sondern „Hammer " sein. (Stürm . Beifall ) . — Anschließend
konstituiert sich die Generalversammlung des neuen Verban¬
des . Als Vorsitzende werden einstimmig gewählt : Scheffel,
Menne und Hermann . Auch die Zusammensetzung der Wabl -
kommission und Rechnungskommission erfolgt einstimmig ent¬
sprechend den Vorschlägen. Kaulfuß -Berlin erläuterte die
Einzelheiten der neuen Statuten , die gegen die Kommunisten
angenommen wurden . Die neue Organisation erhielt den
Namen : Einheitsverband der Cisenbabner Dentschlands ".
Das Eesamtstatut der neuen Organisation wird schließlich
gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen . Als
Hauvtvorsttzender wurde Scheffel wiedergewählt . Stellver¬
tretender Vorsitzender ist Menne , der bisherige Vorsitzende
der Reichsgewerkschaft, zweiter stellvertretender Vorsitzender
Kaulfuß . Dem Vorstand gehören ferner an : Dräger (Kas¬
sierer) , Avitzsch, Breunig , Jahn , Jochade , Kunze , Prawitz ,
Steinberg und Tbieme als Sekretäre und 13 unbesoldete Mit¬
glieder , die auf die einzelnen Bezirke verteilt sind .

Im Schlußwort dankte Scheffel allen, die sich um das Zu¬
standekommen der neuen Organisation verdient gemacht haben .
Er zeigte dann in großen Linien die Zukunftsaufgaben der
neuen Organisation und betonte, daß jetzt die Delegierten
die Werbearbeit für die neue Organisation mit allen Kräften
aufnebmen müssen. Rur wenn jedes einzelne Mitglied der
Organisation seine Plicht tue , werde die Organisation stark
werden ; nur durch Kampf werde die deutsche Eisenbahnerschaft
zum Siege kommen . (Stürmischer Beifall ) . Stehend sangen
die Delegierten die erste Strophe der „Internationale . Damit
war die bedeutungsvolle Tagung der Eisenbahner beendet .

- © - -

Aus dem Freistaat Bade«
Auch der hessische Landtag verschärft seine

Geschäftsordnung
Das bekannte Beispiel des badischen Landtags — Verschär-

fung seiner Geschäftsordnung wegen des skandalösen Verhaltens
der Kommunisten — mutz jetzt der hessische Landtag nachahmen.
Der kommunistische hessische Landtagsabg . Ga lm war von einer
Antwort der Regierung , wie Hessen im Reichsrat bei der Zoll¬
vorlage gestimmt hat, nicht zufrieden . Er erhielt Ordnungsrufe
und das Wort wurde ihm entzogen. Durch den Lärm der an¬
deren Kommunisten und die Häufung von Schimpfwörtern auf
den Vizepräsidenten war eine Fortführung der Parlamentsver¬
handlungen nicht mehr möglich , die Sitzung mußte aufgehoben
werden. Vorstand und Aeltestenrat traten sofort zusammen und
beschlossen, dem hessischen Landtag eine Verschärfung seiner Ge¬
schäftsordnung vorzuschlagen .

In Hessen also, wie in Baden ! Die Kommunisten können
stolz auf solche „Errungenschaften " sein . Der anständige Ar¬
beiter verlangt Wahrung der parlamentarischen Rechte , nie und
nimmer aber will er, daß Arbeitervertreter — und solche wollen
doch die Kommunisten sein —, sich in einer Weise benehmen, die
mit Sitte und Anstand nichts mehr zu tun hat . Wie schon oft
an dieser Stelle gesagt , sind die Kommunisten die sicheren Weg¬
bereiter der Reaktion auf allen Gebieten

- © -

Städtetag des badischen Städtebuudes
»t . Breisach . Beim Kapitel über den Unterhalt der Land¬

straßen gab Bürgermeister B l e s ch (Radolfzell) eine genauere
Darstellung über die von der badischen Regierung geplanten
Verbesserung der Landstraßen . Es ist dafür ein Zeitraum von
10 Jahren vorgesehen; den jährlichen Kostenaufwand hat man
auf 2 650 000 Jl veranschlagt, zu dem die Gemeinden bis zueinem Viertel beizutragen haben. Da die Straßenverbesserung
nicht zum wenigsten dem Kraftwagenverkehr zugute käme , er¬
scheine es geboten , die Automobilsteuer auszubauen und auch
den Gemeinden einen Anteil an dieser Besteuerung zufließen zu
lassen . Wünschenswert wäre allerdings die Errichtung von spe¬
ziellen Automobilstraßen , damit werde ober vorläufig kaum zu
rechnen sein . Schärfer als bisher sei ein Borgehen der Polizei ,
behörden gegen das Automobilunwesen zu fordern . Bürger¬
meister Keil (Triberg ) weist auf den schauderhaften Zustand
mancher Landstraßen hin . Er würde unter allen Umständen
jetzt schon die Anlegung besonderer Automobilstraßen gutheißen,
denn allzulange ließe sich das bei dem täglich zunehmenden
Krastwagenverkehr nicht mehr hinausschieben. EU gelangte auch
zu diesen « Punkte eine Entschließung zur Annahme , in der mit
schärfsten polizeilichen Maßnahmen , besonders mit Einziehung
des Führerscheins zu begegnen. Die Errichtung '

besonderer ,
Automöbilstraßen ist in Baden als einem industriereichen, mit
hochentwickelter ^ remdenindustrie ausgestattcten Grenzland auf
die Dauer nicht zu umgehen. Gewisse , gang wichtige Landstra -
ßcnstrecken sollten mit Rücksicht auf die ditzrch die Pflasterung
ohnehin entstehenden hohen Kosten als Automobilstrecke ausge¬
baut werden.

Mit den Einzelheiten des Wohnungswesens befaßte sich so¬
dann Bürgermeister Schneider (Gaggenau ) . Er tritt für
verschiedene Abänderungen der Wohnungswirtschaft ein, es sollte
seines Erachtens dieselbe in eine Wohnungsfürsorge umgewan¬
delt werden. Eine Resolution über das Wohnungswesen wurde
zur nochmaligen Beratung dem Ausschuß des Städtebundes
überwiesen.

Längere Zeit beanspruchte die Besprechung über das Für .
forgewefcn. Bürgermeister Dr . Potyka (Ettlingen ) erhebt
begründete Einwendungen gegen die jetzigeOrganifation der Für¬
sorgeverbände. — Bürgermeister Dr . Emerich (Ueberlingen)
toendet sich gegen die Hineinzwängung von städtischen Gemein¬
den in die Bezirksfürsorgevdrbände. Die Schlußsätze einer zum
Titel Fürsorgewesen beschlossenen Entschließung lauten : Die
Hineinzwingung in einen Verband, insbesondere in einen Be¬
zirksfürsorgeverband , wie er jetzt besteht,

' und die damit verbun¬
dene Ausgabe der Selbstständigkeit der mittleren Städte auf
wichtigen Gebieten ist unnötig und ungerecht. Dies würde <n
noch höherem Maße der Fall sein bei Uebertragung der Aroren-
fürsorge und anderer Aufgaben auf unter Leitung des Land¬
rats stehende Amtskörpcrschaften. An der zum Teil sehr leb¬
haften Aussprache über Fürsorgeangelegenheiten beteiligten sich
die Herren Bürgermeister Koch (Ladenburg ) , Stockinger
(St . Gorgen ) , F e l l h a u e r (Oberkirch ) , Dr . B o l a n g e r
(Mosbach) .

Oberbürgermeister Renner (Rastatt ) begründete einen
Antrag auf Abänderung einer Bestimmung der (tzemeindeord -
nnng , welche vorsieht, daß die Aenderung der Parteizugehörig¬
keit während der Dauer einer Wahlperiode den Verlust des
Mandats nach sich zieht, lieber eine in diesem Sinne einge-
brachte Resolution soll der Ausschuß eine Entscheidung treffen ,dem es auch überlassen bleibt, den nächsten Tagungsort zu be¬
stimmen.

Damit war man am Schlüsse - der Tagung angelangt , auf
die ein gemeinsames Mittagessen im Gasthof zur „Post" folgte.

Die badische Landwirtschasiskammer
29. ordentliche Bollversammkuug.

Die Badische Landwirtschaftskammer hat , nachdem die,
Wahlen am 7. Juni stattgefunden haben, die neugewählten Mit¬
glieder der Kammer , unter denen sich erstmals auch Vertreter
der Arbeitnehmer befinden, zu ihrer ersten Versammlung in den
Sitzungssaal des badischen Landtags geladen. Die Tagesordnung
sieht für die Dienstag -Sitzung die Zuwahl von Mitgliedern vor»
während in der Morgensitzung des Mittwoch die Wahl des neuen
Präsidiums vorgenommen wird . An den Beratungen nehme»
als Vertreter der ' Regierung Ministerialrat Rein unb Ober ,
regiernngsrat Cronberger teil.

Der Vorsitzende , Landtagsabgeordnete Gebhard , eröffnete
gegen 9L0 Uhr die 29. Vollversammlung und hieß besonders die
neu zugewählten Mitglieder herzlich willkommen. Dann kam er
auf die Bemühungen der verantwortlichen Stellen zu sprechen ,
die krisenhaften Zustände der badffchen Landwirtschaft zu be¬
seitigen.

'Diese Bemühungen seien aber bisher nur von gerin¬
gem Erfolg begleitet gewesen . Die Badffche LandwirtchastÄkam-
mer werde mit Nachdruck für die Belange der badischen Land¬
wirtschaft eintreten und auf sofortige wirksame Hilfe hinar »
beiten.

Auf Veranlaffung des Kammermitgliedes Freiherr von
Stotzingen übergibt hierauf Abg. Gebhard der Geschästsord«
nung ' enffprechend den Vorsitz der Kammer dem ältesten Kam»
mermitglied Ziegelmeyer - Langenbrücken. Dieser heißt
nun ebenfalls in seiner Eigenschaft als Alterspräsident die Mit .
glieder und Vertreter der Regierung willkommen und erteilt «
sofort das Wort Ministerialrat Rein , der die Grüße und Wün-
sche des badischen Innenministers überbrachte. Der Regierung?.
Vertreter sprach sodann den Dank des Ministeriums an die Mit¬
glieder der alten Kammer für die geleistete Arbeit aus . Der
feste Wille der badffchen Regierung fei, mit der Badffchen Land-
wirffchaftskammer auf freundschaftlichem Fuße zu stehen und,mit ihr zusammen die Belange der badffchen Lcmdwirffchcrst zu
fördern .

Eine längere Aussprache setzte darauf ein über ei« Schreiben
brS landwirtchaftlichen Vereins , in dem darauf verwiesen wird,
daß nach dem bestehenden Vertrag der Präsident dieser Körper¬
schaft auch Mitglied der Kammer und des Vorstandes fft. Nach
der Begründung des Schreibens durch den Präsidenten Guts -,besitze« Wachs sprachen sich die Kammermitglieder Füller »
Abg . Gebhard und K l a i b e r gegen die Ansicht des Gutsbe -
sihers Wachs aus , während Freiherr v . Stotzingen vom Ba¬
dischen Bauernverein diese unterstützte. In der weiteren De-
batte zieht Präsident Wachs vom Landwirtschaftlichen Verein
sein Schreiben zurück , um dieses nach den Wahlen der Kammer
wieder vorzulegen.

Darauf tritt eine 10-Minuten -Pause ein, während deren die
berscheidenen Gruppen über die geschaffene neue Situation sich
auSsprachen. Bei den jetzt vorgenommenen Z u w a h l e u wur¬
den als Vertreter des Badischen Waldbesitzerve

'rbandes Bürger - '
meister Lehmann - Villingen, Graf Dr . Douglas - Schloß
Langenstein (bei Stockach) und Gutsbesitzer und Landtagsabgc -
ordneter Duffner in Furtwangen , als Vertreter der staat-
lichen Forstverwaltung Oberforstrat Dr . Pfefferkorn ge- ,
wählt . Als Vertreter des Verbandes Bad. Gartenbaubetriebe
wurde Gärtnereibesitzer K. B a l l -Gaggenau gewählt . Als Arbeit-
nehmervertreter Valentin Reinhard - Wilhelmshöhe. Weiter
wurden die Generaldirektoren Schön vom Badischen Genoffen,
schaftsverband und Dr . Engenheister vom Badischen Bau¬
ernverein durch Zuruf einstimmig gewählt. Bei der Zuwahl
von Sachverständigen wurden gewählt : für Tierzucht Landes¬
ökonomierat Bausch ; für Ackerbau : Präsident des badischen
Pflanzenzüchterverbandes H o h e n st a t t - Strahenheimer Hof ;
für Weinbau : Huber , Frhr . v . Gleichen st ein - Oberrott -
weil ; für Kreditwesen : Landtagsabgeordneter Dr . Matth es .
Alterspräsident Ziegelmeyer schloß darauf nach einer kurzen Be¬
merkung des Ministerialrats Rein zur Geschäftsordnung die
Sitzung .

Fortsetzung: Mittwoch, den 1 . Juli , vorm. 8 Uhr.
- ©- -

Lugend und Sport
30 jähriges Stiftungsfest und Turnhalleniveihe

des Turnvereins »Vahnsreî Grötzingen
Hoher Idealismus und große Opferfreude seiner Mitglie -

der haben es dem Turnverein „Bähnfrei " Grötzingen möglich
gemacht , auf seinem eigenen Turnplatz nunmehr eine- eigene
Turnhalle zu erstellen. Viele fleißige Hände rührten sich noch
in den letzten Wochen , um am vergangenen Sonntag mit den:
80jährigen Jubelfest die Weihe der neuen Halle begehen zu
können . Hiermit dürfte der Turnverein „Bahnfrei " vielen Ar¬
beiterturnvereinen ein Vorbild sein . Tatkraft und Energie ver¬
eint sind imstande. Großes zu vollbringen. Es dürfte eine große
Befriedigung für die „Bahnfreiler " sein - daß sie ihr gut vorbc-
reitetes Fest unter so großer Anteilnahme der umliegenden Bru¬
dervereine und auch der ganzen Bevölkerung Brötzingens be¬
gehen durste.

Der Samstag abend vereinigte die Festteilnehmer auf
dem Turnplatz zu einem Banke tt , das in allen seinen Tei¬
len als wohlgelungen bezeichnet werden kann. Turner nick»
Turnerinnen , Sportler und Schwerathleten , Sänger und Musik -
Verein wetteiferten miteinander und boten nur Mustergültiges .

Am Sonntag morgen fanden sich Turner und Sportler
in recht großer Anzahl auf dem grünen Rasen ein, um im Ein -
zelkampf ihre Kräfte zu messen . Die dabei erzielten sehr guten
Resultate an dieser Stelle zu veröffentlichen, würde zu weit
führen , weil eben die Zahl der Teilnehmer so überaus groß war .

In den Nachmittagsstunden bewegte sich ein stattlicher
Festzug durch die schön geschmückten Ortsstraßen nach dem
Turnplatz . Auf demselben entwickelte sich, wie es bei Turn -
festen üblich, ein buntes Treiben . In großer Anzahl waren
Turner und Turnerinnen und auch die Jugend zu den Fest-
sreiübungen angetrete », die in ihrer exakten Ausführung sehr
gefielen.

Gen . Bürgermeister Jäck hielt die Fest- und Weiherede.
In prächtigen Worten ließ er die Vereinsgeschichte bis zum Heu .
tigen Tage Revue passieren. Nie hat es dem Turnverein Bahn -
frei , trotz behördlicher Schikanen usw ., an der nötigen Tatkraft
gefehlt, das beweise aufs neue die jetzt erstellte Turnhalle . Möge
die Dirnhalle mit dazu beitragen, das echt turngenössische Band,das die Bahnfreiler zusammenhält , noch enger zu knüpfen. Im
Aufträge des Bezirks und der ZK. sprach Genosse Müller .
Karlsruhe . Bei turnerischen, gesanglichen und musikalischer
Darbietungen verlebten die Teilnehmer angenehme Stunde «

Am Montag beging der Jubclverein mit seinen Anhän.
gern ein kleines Volksfest , bei dem der gemütliche Teil im Vov
dergrunde stand.

Mögen nun recht viele Vereine dem Beispiele Grötzinge »
folgen und sich eigene Turnstätten schaffen und zwar aus eigene ,
Kraft . Bringt diese Opfer im Interesse unserer Bewegung ,denn : „Dem Volke gilts , während wir zu spielen scheinen ." km
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pelle der Eroberer
Von Martin Ander?«« N«rö

4g - - » Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

Lasse schwankte nun nach Hause, und Pelle trieb den Nest
der Kühe auf dem Wege zu den seinen hinunter . Er war
stolz und zugleich erschüttert, hauptsächlich aber doch stolz . Er
batte Vater Lasse das Leben gerettet — und zwar hatte er
ihn von dem großen, wütenden Stier gerettet , mit dem nie¬
mand sonst auf dem Hofe zu schaffen haben wollte . Das
nächste Mal , wenn Henrik Bödkcr hier herauskam , um ihn zu
besuchen , sollte er das Ganze zu wissen bekommen .

Ein wenig ärgerlich war er darüber , daß er das Messer
gezogen batte , hier aus dem Lande sahen alle daraus herab und
sagten, das sei schwedisch. Es hätt ' ta auch gar nicht nhtig
getan , wenn da nur Zeit gewesen wäre — oder er bloß seine
Solzschuhe angehabt hätt '

, um den Stier damit ins Auge zu
schlagen . Er war so oft mit den Schnauzen von seinen Holz¬
schuhen auf ihn losgegangen , wenn er nach einer Deckung wie¬
der in den Stall hineingetrieben werben sollte, und er nahm
sich wohl in acht , ihm was zu tun . Vielleicht wollte er ihm
einen Finger in das Auge stecken und ihn blind machen —
oder ihn bei den Hörnern packen und berumdrhen , so wie in
der Geschichte , bis er ihm den Hals abgebrcht hätte .

Pelle wuchs und schwoll an , bis er alles überschattete ;
die Kräfte , die er batte , wollten gar kein Ende nehmen, wäh¬
rend er berumlies und die Kübe wieder zusammentrieb . Er
ging im Sturmgang über das Ganze hin , schleuderte den star¬
ken Erik und den Verwalter hierhin und dahin und hob —
— ja , hob das ganze Steinbof in die Höhe, nur indem er eine
Hand unter den Balken stemmte. Er geriet in eine förmliche
Berserkerwut .

Und mitten in alledem fiel ihm auf einmal ein , was für
ein Skandal daraus entstehen würde , wenn der Verwalter er¬
fuhr , daß der Stier frei herumlief . Dann setzte es am Ende
Haue für Lasse und für ihn selber. Er mußte bin und ihn
suchen ; der Sicherheit halber nahm er die Peitsche mit und
zog die Solrschuhe an .

Unten am Bachabbang hatte er fürchterlich gehaust. Ein
ganzes Stück von der Wiese war aufgewühlt . Blutige Spuren
liegen unten am Bett des Baches und über die Felder hin,
Pelle folgte diesen Spuren nach dem Feldrain hinüber , dort
fand er den Stier . Das grobe Tier hatte sich ganz unter die
Dornbüsche verkrochen und stand da und leckte seine Wunde .Als er Pelles Stimme hörte , kam er heraus . „Kehrt !" rief
er und schlug ihn auf die Schnauze. Er setzte den Kopf an die
Erde , machte eine Bewegung , als wolle er stoben , und zog sich
schwerfällig zurück ; und Pelle fuhr fort , ihn auf die Schnauze
zu schlagen . Schritt für Schritt rückte er vor , unerbittlich er¬
tönte seine Stimme : „Kehrt ! Willst du wohl kehrtmachen!

"
Da drehte er sich um und lief mit großen Sätzen davon , Pelle
ergriff den Svannvflock und rannte hinterdrein ; mit der
Peitsche hielt er den Stier in Atem , damit er keine Zeit hatte ,Ucbles zu ersinnen.

Als das dann glücklich überstanden war , brach er vor
Müdigkeitzusammen . Er lag zusammengekauert unter der äußer¬
sten Tanne und dachte trübselig an Vater Lasse, der nun wobl
krank zu Hause umherging uitd keinen batte , der ihm eine
Handreichung bei der Arbeit tun konnte. Schließlich wurde der
Zustand unerträglich , er mußte nach Hause.

„Ssss ! Ssss ! " Pelle kroch auf dem Bauch über die Wiese
hinab und abintc das irritierende Summen der Bremsen nach .
Er stieß den Ton zwischen den Zähnen hervor , lieb ihn steigen
und fallen , als fliege er hierhin und dahin über das Gras ;
Die Kühe hörten auf zu weiden , sie standen totenstill , mit wach¬
samen Augen . Dann durchzuckte es sie nervös , sie schlugen mit
den Beinen an den Bauch hinauf , drehten sich in kleinen Bo¬
gen nach der Seile und zappelten , die Schwänze flogen in die
Höbe ! Er machte den Ton mehr wütend , zudringlich , die ganze
Herde lief im Rundkreis herum , sie steckten einander an und
stampften in wilder Panik herum . Ein paa§ Kälber brachen
aus dem Wirbel heraus und schlugen den geraden Weg nach
dem Hofe ein , und die ganze Schar folgte — quer über alles
hinweg . Jetzt handelte es sich nur darum , mit viel Gezappel
hinterher zu laufen und listig den Laut ununterbrochen Nach¬
nahmen , so daß die Laune vorhielt , bis sie zu Hause ange¬
langt waren .

Der Verwalter kam selbst berausgelaufen und riß die
Tür zu der Umfriedigung auf , er half » die Kühe da hinein
treiben . Pelle war auf eine Ohrfeig « gefaßt und blieb stehen,aber der Verwalter sah ihn nur mit einem sonderbaren Lä¬
cheln an . „Sie fangen wohl an , dir über zu werden .

" sagte
er und sab Pelle in die Augen , — „na ja , solange du noch
mit dem Stier fertig werden kannst!" Er machte sich lustig,
Pelle bekam einen brennend roten Kopf.

Vater Lasse war zu Bett gekrochen . „Nur gut , daß du
da bist !" sagte er . „Ich lag hier gerade und dachte darüber
nach , wie ich die Kübe umgcpslöckt kriegen sollte. Rühren kann
ich mich beinah nich — und aufstehen erst recht nich .

"
Es währte eine Woche , bis Lasse wieder auf die Beine

kommen konnte ; während der Zeit stand das Weidevieh in der
Umfriedigung , und Pelle blieb zu Hause und verrichtet« die
Arbeit des Vaters . Er aß mit den anderen und schlief seinen
Mittagsschlaf in der Scheune, so wie sie .

Eines Mittags kam die Sau auf den Hof und war be¬
trunken . Sie postierte sich im oberen Hof , der ihr verboten
war , und stand da und rief nach Kongstrup . Der Gutsbesitzer
war zu Hause, lieb sich aber nicht blicken ; es war wie ausge¬
storben hinter den hohen Fenstern . „Kongstrup ! Kongstrup !
komm '

doch mal 'raus !" rief sie und stand da und sah auf die
Pflastersteine nieder , sie konnte den Kopf nicht in die Höbe
heben. Der Verwalter war nicht anwesend, und die Knechte
hielten sich in der Scheune versteckt — sie freuten sich auf
einen kleinen Skandal . „Du , Kongstrup , komm ' mal 'raus ,
ich will mit dir sprechen !" sagte die Sau mit lallender Zunge .
Dann ging fif die Trevve hinauf und faßte an die Tür . Sie
donnerte ein paarmal dagegen und stand da und sprach , das
Gesicht hart an die Tür gepreßt ; als niemand kam , schwankte
sie hinunter und ging , vor sich hinmurmelnd , ihrer Wege, ohne
sich nach rechts oder nach links umzusehen.

Nach einer Weile begann das lange , beulende Weinen da
oben ; und gerade als die Leute zu Felde wollten , kam Kongs¬
trup herausgestürzt und befahl , daß der Einspänner ange¬
spannt werde . Während das g^ chab , ging er nervös um den
Wagen herum und jagte dann , was das Zeug halten wollte,
vom Hofe herunter . Als er um den Giebel bog, wurde ein
Fenster geöffnet und eine Stimme rief flehend : „Kongstrup ,
Kongstrup !", aber er fuhr schnell weiter . Dann schloß sich das
Fenster wieder , und das Weinen Hub von neuem an .

Am Nachmittag , als Pelle sich auf dem unteren Hof zu
schaffen machte, kam Karna und sagt« , er solle zu Frau Kongs¬
trup hinaufkommen . Pelle ging zögernd bin , er hatte ein
unheimliches Eefübl ihr gegenüber , und alle Mannspersonen
waren draußen aus dem Felde .

Frau Kongstrup lag in ihres Mannes Arbeitszimmer auf
dem Sofa , dort hielt sie sich beständig Tag und Nacht auf , wenn
der Mann aus war . Sie batte ein nasies Handtuch auf der
Stirn und war ganz rot im Gesicht vom Weinen .

„Komm hierher "
, sagte sie mit matter Stimme . „Du bist

doch nicht bange vor mir ?"

Pelle mußte hinkommen und sich neben ihr auf den Stuhl
setzen ; er wußte nicht, wo er mit seinen Augen bleiben sollte.
Und seine Rase fing infolge der Spannung an zu laufen , und
er hatte kein Taschentuch.

„Bist du bange vor mir ?" fragte sie wieder , und ihren
Mund umzuckte es bitter .

Er mußte sie ansehen , um zu zeigen, daß er nicht bange
war , und sie sah auch wirklich gar nicht aus wie eine Here,
sondern nur wie ein Mensch , der weinte und unglücklich war .

„Komm her," sagte sie, und dann trocknete sie seine Nasein ihrem eigenen feinen Taschentuch ab und strich ihm über
das Haar . „Du hast ja nicht einmal eine Mutter , du armer
Junge !" Sie strich an seiner unbeholfen ausgebesserten Bluse
herunter .

„Es is ja jetzt drei Jahre her , seit Mutter Bengta starb ;
ic liegt in der Westccke vom Friedhof begraben .

"
„Entbehrst du sie nicht sehr?"
„Ach — Vater Lasse flickt ja mein Zeug !"
„Sie ist wohl nicht sehr gut gegen dich gewesen?"
„Ja , das is sie gewesen! " Pelle nickte eifrig . „Aber sie

war so gnatzig, sie war ja immer krank — und denn is es am
besten , wenn sie sterben. Aber nu verheiraten wir uns bald
wieder , sobald Vater Lasse eine gefunden hat , die taugt .

"
„Und dann geht ihr wohl hier fort ? Du hast es hier auch

wohl nicht besonders gut ?"

Pelle war jetzt ins Schnacken gekommen, aber nun fürch¬
tete er eine Falle und verstummte . Er nickte nur — niemand
ollte kommen und ihm Vorwürfe machen , weil er geklagt

hatte .
„Nein , du hast es auch nicht gut," sagte sie in klagendem

Ton , — „niemand hat es gut auf Steinbof . Hier wird alles
zu Unglück .

" „Das soll ja ein alter Fluch sein !" sagte Pelle .
„Sagt man das ? Ja , ja , ich weiß recht gut ! Und von mir

sagen sie , daß ich eine Hexe bin — bloß weil ich einen einzigen
lieb habe - und mich nicht darein finden kann , daß man
mich mit Füßen tritt !" Sie weinte und preßte seine Hand
gegen ihr bebendes Gesicht .

„ Ich muß woll hin und die Kübe umpflöcken "
, sagte Pelle

und wand sich unglücklich , um loszukommen.
„Nun bist du ia schon wieder bange vor mir"

, sagte sie
und versuchte zu lächeln — es war wie Sonnenflimmer da
draußen nach einem Regen .

„Nein — aber ich muß nu bin und die Kühe umpflöcken !
"

„Du hast noch eine ganze Stunde bis dahin . Aber warum
hütest du beute nicht draußen — ist dein Vater krank?"

Da mußte denn Pelle die Gchchichte mit dem Stier er¬
zählen.

„Du bist ja ein guter Junge "
, sagte Frau Kongstrup und

streichelte ihn . „Wenn ich einen Sohn hätte , sollte er dir ähn¬
lich sein ! Aber nun sollst du Eingemachtes haben , und dann
mußt du zu dem Kaufmann laufen und eine Flasche Johannis -
beerrum holen , damit wir deinem Vater einen warmen Trunk
machen können. Wenn du dich sputest, kannst du rechtzeitig
zum Umpflöcken wieder hier sein .

"
Lasse bekam seinen warmen Trunk , noch ehe der Junge

zurück war , und jeden Tag , solange er lag , bekam er etwas
Kräftigendes — tocgn auch kein Johannisbecrrum darin war .

(Fortsetzung folgt .)

Was beginne ich in meinen Ferien?
Der Reichsausschub für sozialistische Bildungs¬

arbeit beabsichtigt vom 2 . bis 8. August ds . Is . eine Ferien -
Studienreise Mannheim —Murgtal durchzuführen. Am Sams¬
tag , 1 . August» werden die Teilnehmer in Mannheim erwar¬
tet und abends in den Quartieren bei Parteigenossen unter¬
gebracht. Am nächsten Tage wird ein Ausflug nach Heidel¬
berg und ins Neckartal unternommen und am Abend in
Mannheim ein Lichtbildervortrag über die anschließende Reise
geboten . Der Montag wird noch in Mannheim verlebt und
zwar wird der Tag mit der Besichtigung des Hafens und des
Rheinaukraftwerkes ausgefüllt und am Abend wird wiederum
ein Vortrag gehalten über die politische und soziale Lage der
Arbeiterschaft . Der Dienstag morgen wird zu einer Besichti¬
gung der Anilinwerke -Ludwigsbafen a . Rb . benutzt und am
Nachmittag ist noch ein Spaziergang in einen der schönen
Parks vorgesehen. Am Mittwoch morgen wird Mannheim
verlassen und es gebt über Schwetzingen, wo das Schloß be¬
sichtigt wird , über Pforzheim , wo ein Rundgang durch die
Stadt unternommen wird , in den Schwarzwald hinein . Es
schließt sich die von dem Führer Genosse Prof . Schmitt¬henne r anschließend geschilderte Wanderung an . Es dürfte
viele Parteigenossinnen und Genossen reizen, an der so herr¬
lichen Fahrt teilzunebmen . Die Kosten sind auf ca. 50 M
festgesetzt, die bestimmt nicht überschritten werden.

Diese Studien -Reisen verbunden mit einer schönen Wan¬
derfahrt führt der Reichsausschuß durch , um dem Arbeiter Ge¬
legenheit zu geben, für nicht zu hohe Kosten seine Ferien nütz¬
lich verbringen zu können und doch gleichzeitig eine Erholung
zu ermöglichen. Wer es irgend machen kann, sollte sich der
Fahrt anschließen, die Anmeldung muß aber sofort erfolgen
beim Reichsausschub für sozialistische Bildungsarbeit Berlin

SW . 68 , Lindenstraße 3. Eine Teilnehmergebühr von 10 M
ist sofort miteinzusenden.

Die Wanderung ab Mannheim
In wenigen Tagen ein Bild zu gewinnen von unser«

herrlichen Schwarzwald , seinen hochragenden Tannen auf
stiller, weltabgeschiedener Höhe, seinen tief eingerissenen male¬
rischen Tälern , seinen Felsen und weiten Fernblicken, aber
auch von seiner Bewohner ruhigem Leben und den berühmten
Plätzen mit dem Zustrom der Fremden zu den warmen Quel¬
len oder brausenden Wasierfällen , das ist der Zweck unserer
Fahrt vom Murgtal zum O o s t a l.

Vom Hoblob herab steigen wir hinein , gleich gewisser¬maßen ins Herz des Murgtals , wo sein gewaltiges Wasser¬werk ihm neues Leben und neue Bedeutung schuf. Aber kom¬
mend aus groben Industriestädten wie Mannheim und weiter
nördlich kühlen wir uns zuerst durch eine erquickende Wande¬
rung im Hochwald der schlanken 60. 80 oder 100iäbrigen
Weißtannen , wie sie selten schöner beieinander gefunden wer¬den können als auf der Höhe des Sonnenberges betW i l d b a d.

Der Vortrag zeigte uns das Eingangstor zum Echwarz-wald , Pforzheim am Zusammenfluß von Enz, Naglod undWürm , wunderbar zwischen die Vorberge des Schwarz¬waldes eingebettet , und in den Mittagsstunden wimmelndvon 30 000 Arbeitern , die aus dem „Biet " dort zusammenströ-
men . Ein Jndustriedorf reiht sich von dort an anderedas Enztal hinauf bis sum engen Wildbad mit seinen war¬men Quellen . '

Da sehen wir 's unter uns liegen vom Sonnenberg aus ,auf den uns eine Seilbahn mühelos hinauftrug . Und wäh¬rend unser bewundernder Blick binaufgleitet an den herrlichenKindern des Waldes , den uralten Weibtannen , leuchten von
Osten her Dörfer , Burgen . Türme des Schwabenlandes .

Kaum bemerkbar steigt unser Weg . Doch hinter der
Erünbütte , einem reizvollen^ seit langem besiedelten Wie»
enausschnitt mitten im weiten Waldgebiet reckt sich der Pfadcinigemale zur Höbe , eine Eeröllbalde empor und wir be-

finden uns plötzlich ln einer ganz andern Welt , dem Hochmoor¬gebiet des H o h l o h. Legföhren „Latschen" genannt , vom
Schneedruck und Wettersturm wirr durcheinander geworfen,'tatt aufrechter Tannen , weicher elastischer Weg über Meterstiefen Torflager statt Gestein, und auf dieser einige Stunden
langen , kaum gewellten Hochebene , die Moorseen mit den nuran wenigen Stellen zugänglichen Ufern.

Ein kleines Tal bat sich auch in diese Höbe herauf gear¬beitet , der Kaltenbronn , ein altes Auerhahnjagdgebiet
früherer Fürstlichkeiten. Der Kaiser -Wilhelm -Turm vergönnt
uns vielleicht eine schöne Alpennaussicht , mindestens aber einen
Blick über die unermeßlich scheinenden , grün wogenden Wäl¬der . Dann steigen wir über den wild zerklüfteten Rand dieser
Hochebene hinab zur Murg . Die einstige Sandsteindecke des
Schwarzwaldes ist an den Hängen des tiefeingerisienen Tales
längst fortgesvült . Gletscher und gewaltige Wasserstürze habennur den härtesten Granit stehen gelassen. Zwischen seinenZacken , den „Latschigfelsen " erblicken wir Forbach ,ein belebtes Arbeiterstädtchens , mit reichem Verkehr . Die
Murg , der kleine Rest eines wilden Eiszeitstromcs wühlt
nicht mehr weiter bis ins älteeste Urgestein das Tal auf . Ge¬bändigt in Tunnels und Röhren , dreht sie gehorsam Turbinen ,die ihre elektrischen Riesenkräfte weithin bis Mannheim sen¬den. Das alte Landschaftsbild ist zwar verändert durch das
„Wasserschloß "

, Talsperren und Kanäle . Aber wenn diese
Naturkräfte uns dienen , gebt dies allem andern vor.

Wir wandern das Tal hinauf oder benutzen den kunstvol¬len Bahnbau bis V* Stunde unterhalb des größten , nahezu
1 Kilometer langen Staubeckens , wo das schwarze Waldwasier
dienstbereit seiner Verwendung harrt . Unter den mancherleiSpuren urzeitlicher Naturgewalten , die am harten Fels ar ^beiteten , betrachten wir uns die „Strudeltöpfe "

, von deneneiner mannstief ausgequirlt wurde in ungezählten Jahrtau¬
senden. Irgend eine u r z e i t l i ch e Talsperre da, wo jetzt die
württembergische Grenze zieht , batte die Murg genötigt , ein
breites flaches Tal sich zu schaffen , das einen auffallenden
Kontrast bildet zu dem badischen Teil , durch das wir herauf¬
kamen. Schönmünzach mit seinem jetzt erloschenen Elas -
ofen, ist das erste der Dörfer , die sich im flachen breiten Murg¬
tal einbetteten .

Durch ein schmales Seitental nähern wir uns der höchsten
Erehbung des mittleren Schwarzwaldes , der Hornis¬
grinde . Mit über 1000 m steht sie fast ohne Vorberge hart am
Rbeintal , über das entzückt unser Auge schweift . Moorig wie
drüben der Hohlob, doch nicht so breit , bat sie ihre Sumvfwas -
ser bis auf wenige Reste längst abgegeben. Am Nordosthang
haben sich Gletscher einst ein tiefes Loch ausgewühlt und es
mit Moränenschutt abgesperrt . Der Mummelsee ist der
Rest davon . Weniger hoch, aber gleichfalls kahl, auf rundge¬
fegter Höhe grüßt ganz nahe , doch etwas landeinwärts , das
Massiv des Kniebis mit seinen Ausläufern zu uns
herüber .

Wir wollen droben im Rasthaus der Hornisgrind einen
Sonnenaufgang erleben . Dann steigen wir etwa 200.
Meter tiefer hinab , gewinnen wieder echten Hochwald auf
einem der malerischsten Wege, die wir unseren Freunden bie¬
ten können und wandern nordwärts , ständig 1—2 Stunden
vom Rande des Rheintales entfernt , über das uns das
Schwestergebierge der Vogesen und später die Hardt
berübergrüßen .

Baden - Baden ist unser letztes Ziel . Die Schönheiten
unserer engen Quertäler mit Felsen und Wasserfällen bie
ten sich in so reicher, unerschöpflicher Auswahl , daß der Wan¬
derer hier oben alle Stunden , am Kopf der Eertelbachfällealle V* Stunden auf ein Kurhaus trifft .

Langsam senkt sich unser Pfad bis er entlang den 2 Stun¬
den uns begleitenden Eertelbachfällen rascher zu Tale steigt.Mit neuen Wassern vereinigt stürzen sich diese als Eerolds -
auerfälle ins Oostal . Dann nimmt uns die weltberühmte
Bäderstadt Baden -Baden auf , die trotz aller Eleganz durch
ihre herrliche Lage und Anlage unsere Schwarzwaldempfin¬dung nicht rauben wird .

- - © -

Theater und Musik
Badisches Landestheater . Der dritten Aufführung des

neueinstudierten dramatischen Märchens „Der Traum ein Le¬
ben" von Franz Grillparzer , folgt am Samstag , 4 . Juli , diq
letzte Schauspielvorstellung dieser Spielzeit mit der Neueinstu¬
dierung des Lustspiels „Das Stiftungsfest " von Gustav von
Moser zum Gedächtnis der hundertsten Wiederkehr seines Ge¬
burtstages (11 . Mai 1825) .

,
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Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekretariatsKarlsriche

Der Kikeisvorstand beschloh in seiner Sitzung v. 26. Juni
folgende Landtagswahlkreiekonferenzen zu veranstalten :

4. Landtagswahlkrei » :
Sonntag , 2. August, nachmittags 8 Ubr im „Mundinger "

rn Offenburg »
8. Landtasswahlkreis :

Sonntag , g. August, vormittags 10 Uhr in Karlsruhe
im „Friedrichshof ".

Tagesordnung :
1 . Stand der Organisation im Bezirk. Referent : Partei¬

sekretär Gen . Drinks .
2. Die bevorstehenden Landtagswahlen . Referent : Lan¬

dessekretär Gen. Reinbold -Mannheim .
3 . Aufstellung der Kandidaten zur Landtagswabl .
4 . Wahl der Delegierten zum deutschen Parteitag in

Heidelberg.
,

Es wird erwartet , dah im Hinblick auf die Wichtigkeit
der Tagesordnung jeder Ortsverein auf den Konferenzen ver¬
treten ist . Die Zahl der Delegierten richtet sich nach der Mit -
' gliederzahl der Ortsvereine . Es haben zu entsenden :

Mitgliedschaften bis IpO Mitglieder 1 Delegierter
„ „ 800 „ 2 Delegierte
.. „ 600 .. 3
” U>- ^ 00 „ 4 „

für je 1000 weitere Mitglieder 1 Vertreter mehr.
Die Ortsvereine haben den Delegierten Mandate auszu -

ftellen, die mit dem Vereinsstempel versehen sein müssen .
Anträge zu beiden Konferenzen find bis Dienstag , den

28. Juli beim Parteisekretariat Karlsruhe „Friedrichshof " ein¬
zureichen .

Desgleichen wurde beschlossen Vorständekonferenzen abzu
halten mit folgender Tagesordnung :

Stellungnahme zu den Landtagswahlkreiskonferenzen .
Die Borständekonferenzen, bei denen von jedem Ort «

verein der Borsttzende und der Kassier vertreten sein müssen ,
finden statt :

5. Landtagvwahlkreis :
Amtsbezirk Karlsruhe : Sonntag , den 12 . Juli , vorm

halb 10 Ubr im „Salinen " (Ludwigsplatz ) in Karlsruhe .
Amtsbezirk Pforzheim : Sonntag , den 12 . Juli , nachm

3 Ubr in Büchenbronn in der „Schönen Aussicht".
Amtsbezirk Bruchsal : Sonntag , den 19. Juli , vorm , halb

10 Ubr im „Bürgerbof " in Bruchsal.
Amtsbezirk Breiten : Sonntag , den 19. Juli , nachmittags

3 Ubr im „Württembergischen Hof" in Breiten .
Amtsbezirk Ettlingen : Sonntag , den 26 . Juli , vormittags

9 Uhr im „Wilden Mann " in Ettlingen .
4. Landtagswahlkreis :

Amtsbezirk Rastatt : Sonntag , den 26 . Juli , vormittags
halb 10 Ubr im „Anker" in Rastatt .

Amtsbezirk Offenburg : Sonntag , den 26 . Juli , nachm
halb 3 Ubr im „Mundinger " in Offenburg .

Amtsbezirk Kehl : Sonntag , den 19. Juli , nachm . 2 Uhr
im „Schwarzwälder Hof" in Kebl.

Amtsbezirk Oberkirch: Sonntag , den 19. Juli , nachm .
8 Ubr in der „Stadt Strahburg " in Oberkirch.

Amtsbezirk Bühl : Sonntag , den 19. Juli , nachmittags
3 Uhr im „Grünen Hof" in Bühl .

Trinks , Parteisekretär .
Genossinnen und Genossen , die Interesse an den Verband

lungen dieser Konferenzen haben , aber nicht Delegierte sind,
haben gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches Zutritt .

Zum parleikonffitt in Sachsen
Dresden , 80. Juni ( Eig . Dienst) Am Montag tagte in

Dresden das Schiedsgericht der Partei , um auch hier zu dem
Ausschluh der zu den 23 Abgeordneten gehörenden Genossen
Stellung zu nehmen . Es wurde beschlossen,

' dem Parteivor -
-stand zunächst über den Leipziger Beschluß eingehend Bericht
.zu erstatten und seine Entscheidung anzuhören . Dieser Be¬
schlust lautete bekanntlich dahin , dah der Ausschluh der Leip¬
ziger Anhänger der 23 Abgeordneten zu Unrecht erfolgt ist
und diese Genossen nach wie vor Mitglieder der Partei sind .

Sun im gcpnwtigtn MlsWr - Mism

Gustav Vauer nicht aus der Partei ausgeschloffen
Berlin , 30. Juni . Im Reichstag tagte unter dem Vorsitz

ches Een . Prof . Siäzhelmer das vom Parteivorstand in
.Sachen Gustav Bauer eingesetzte Schiedsgericht , das
einstimmig folgendes Urteil fällte : „Der durch Beschluh
des erweiterten Bezirksvorstands der sozialdemokratischen'Partei Grob -Berlin ausgesprochene Ausschluh des Gen.
Gustav Bauer aus der Partei wird als ungerechtfertigt
aufgehoben . Das Schiedsgericht bat einstimmig festgestellt.

, datz keine der Voraussetzungen des 8 28 des Organisations -
Statuts für einen Ausschluh Bauers vorliegt .

- © -

Gewerkschaftliches
Das 35. Verbandsjahr des Fabrlkarbeiter -

verbandes
Der wissenschaftliche Erfindergeist und feine wirtschaftliche

..Auswertung durch die moderne Technik hat feit der Mitte des
vorigen Jahrhunderts eine Reihe neuer , volkswirtschaftlich sehr
lbedeutender Industriezweige geschaffen, z . B . die chemische , Kaut -
schul- und Asbest- , Zucker - , Margarine - und Zement -Industrie
usw . Die in diesen Industriezweigen angewandten Produktions¬
verfahren haben nur verhältnismäßig geringe Berührungspunkte
mit den aus der Vergangenheit übernommenen Arbeitsmethoden
deS Handwerks , die für den größten Teil unserer Industrie den
technischen Ausgangspunkt bilden . In den vorher genannten
Industrien und auch in einigen anderen Gewerbezweigen , deren
Arbeitsverfahren durch die Maschine vollständig revolutioniert
'wurde, wie z. B . in der Papierfabrikation , der Ziegelherstellung ,
der Gewinnung von Pflanzenöl u . a . bilden die „Ungelernten " ,
d. h. Arbeitskräfte , die keine besondere produktionstechnische Be¬
rufserziehung genossen haben, die keine „Lehre" durchgemacht
haben , den größten Teil der Beschäftigten . Die Mafien der „un¬
gelernten " Arbeiter dieser Industriezweige für die Gewerkschafts¬
bewegung zu gewinnen , war Aufgabe des Verbandes der fra*
brikarbeiter Deutschlands , der auf dem „Kongreß aller nicht ge¬
werblichen Arbeiter Deutschlands " im Fahre 1890 unter dem
Namen „Verband der Fabrik -, Land -, Hilfsarbeiter und -arbei -
trrinnen " gegründet wurde . Rach dem Willen feiner Gründer
sollte der Fabrikarbeiterverband die Gowerkschaftsorganisation
aller „Ungelernten " überhaupt werden .

Ohne Zweifel , steht fest, daß der Fabrikarbeiterverband die
schwerste Aufgabe der deutschen Gewerkschaftsbewegung zu lösen
hatte , nämlich : Tie Organisation der ungelernten Industriear¬
beiter , die Einreihung der untersten Schicht de ? Proletariats
in den allgemeinen wirtschaftlichen Befreiungskampf der Ar.
beiterschaft, jener Schicht, die ohne jede berufliche Vorbildung ,
dhne jede Schulung ihrer natürlichen Kräfte und Fähigkeiten

>en härtesten Kampf ums Dasein führen mutz.

Der Schiedsspruch tu der badischen Textilindustrie
Man schreibt uns : Am vergangenen Freitag fanden vor

dem Landesschlichter in Karlsruhe die Lobnverbandlungen für
die BadisHe Textilindustrie statt . Die Lohnkommilsioncn bei¬
der Parieren waren sehr stark vertreten . Die Arbeitnehmer¬
oertreter boten alles auf , um die Arbeitgeber von der ^Not¬
wendigkeit und Durchführbarkeit ibrer Forderungen (statt bis¬
her 45 60 4 Svttzenloün ) zu überzeugen . Ihre Darlegun¬
gen bezeugten die absolute Notwendigkeit und Berechtigung
ihrer Forderungen sowohl hinsichtlich der Lohnhöhe, wie auch
der Rückkehr zur 48-Stundenwoche als besonderes Erfordernis
der schutzbcdürstigen überwiegenden weiblichen und jugend¬
lichen Arbeitskräfte , die mit reichlichem statistischen Material
belegt waren . Trotz stundenlanger Verhandlungen waren die
Arbeitgeber nicht zu bewegen, von ihrer rundweg ablehnen¬
den Haltung abzugehen, sodaft jede Einigung unmöglich war .
Der Vorsitzende war somit genötigt , das Schiedsgericht zu be¬
rufen und einen Spruch zu fällen , der mit den Stimmen der
Arbeitnehmer gegen die der Arbeitgeber zustande kam . Nach
diesem Schicdssoruch werden die Svitzenlöbne im Taglohn
rückwirkend ab 2 . Juni von bisher 45 -Z auf 50 bis zu
einer wöchentlichen Arbeitszeit von 51 Stunden und von 51 4
bei über 51 Stunden festgesetzt festgesetzt . Alle übrigen Tarif -
vositionen erhöben sich prozentual nach dem seitherigen
Schlüssel.

Leider war es nicht möglich , eine Herabsetzung der Ar-
beitszei durchzudrücken . Dieselbe bleibt wie bisher bestehen.
Die Kündigung sowohl des Lobntarifes wie der Arbeitszeit
kann erstmals am 1 . Oktober auf I . November enolgen . Die
Annahme oder Ablehnungserklärung mutz bis Freitag , den
3. Juli erfolgen . #

Mayer .

Beide Tcxtikarbcitcrverbände baden am vergangenen
Sonntag in Lörrach sofort im Anschlutz an die Karlsruher
Verhandlung in einer gemeinschaftlichen Landes -

konferenz der Betriebsräte Stellung zum Schiedsspruch
genommen. Diese Konferenz war von 190 Delegierten aus "
allen Teilen des Landes beschickt . Nach einem Referat des
Bezirksleiters R ü m m e

' l r vom Christlichen Textilarbeiter¬
verband und des Gefchäftsfübrcrs K i e s l i ch vom Deutschen
Tertilarbeiterverband setzte eine eingehende, sachliche und vom
Geist der Verantwortlichkeit getragene Diskussion ein.
Der Grundton der Konferenz kam in folgender E n t s ch l i e -
bung zum Ausdruck, die einstimmig angenommen wurde :

„ Die Konferenz bedauert allgemein, dab der Schieds¬
spruch in der Badischen Textilindustrie auch diesmal nur
eine ungenügende Lohnhöhe gebracht bat . Wenn sie trotz¬
dem ihre Zustimmung zu geben gewillt ist, so nur der . Not
gehorchend , nicht dem eigenen Triebe . Die Konferenz gibt
aber der Erwartung Ausdruck, datz bei künftigen Verhand¬
lungen die Jntcreficn der badischen Tejitilarbeiterschast un¬
ter allen Umständen mebr berücksichtigt werden ."

In der nachfolgenden Abstimmung über den Schiedsspruch
selbst wurde derselbe mit allen gegen 5 Stimmen angenom¬
men . Gleichzeitig kam in der Konferenz aber auch mit aller
Deutlichkeit zum Ausdruck, datz alle Kräfte angespannt wer¬
den mütztsn. um für die neuen Kümvfe im Herbst gerüstet zu
sein . Ärich dieser Wille kam in nachfolgender einstimmig ge¬
fotzten Entschließung zum Ausdruck:

„Die Landeskonferenz beschlictzt, zur Stärkung des
Kampffonds in der kommenden Lobnveriode bis zum Okto¬
ber einen Extrabeitrag zu erheben.

"
Rach einem zusammcnfafienden Schlutzwort der beiden

Referenten ging die Landesversammlung der Betriebsräte mit
einem begeistert aufgcnommcnen Hoch auf die Organisation
auseinander .

Vauftrhejter -AussperruRg in Vmchsal
In einer Versammlung der Arbeitgeber des Baugewerbes

am Dienstag nachmittag , die im Gastbaus zum Wolf statt¬
fand , wurde beschlossen, ab beute ihre Arbeiter auszusperren .

Bereits vor Ausbruch des Weltkrieges gehörte der Fabriknr -
beitcrverlmnd mit seinen 207 000 Mitgliedern zu den größte, -,

deutschen Gewerkschaftsverüäuden . In der revoluiioiiarcn Hoch ,

flut der Nachkriegszeit stieg die Zahl seiner Mitglieder biS auf
über 750 000 . Die Erfahrungen vergangener Periode » gcwerk-

schaftlichen Aufschwungs machten cS zur Gewißheit , dah dic,em
ungeheuren Aufstieg ein starker Rückfchiag folgen würde . Dieser
trat ein als die inflationistische Gcldaufblähung in sich zusam .

mensank und gleichzeitig jene furchtbar- Wirtschaftskrise Ende
1923 eintrat .

Das vom Vorstand des Fabrikarbeiterverbandes herauS -

gcgebene Jahrbuch für das Jahr 1924 enthält auf 264 Sei¬
ten ein reichhaltiges Material über die gewerkschaftliche Arber
des vergangenen Jahre ? und gibt ein Bild von den bicHd ) - ' "',
Interessen , die der Fabrikarbeiterverband zu vertreten hat . An
Lohnbewegungen führte er nicht weniger als 1251, davon 10;,o
ohne Arbeitseinstellungen , an denen 978 092 Beschäftigte in
12 319 Betrieben beteiligt waren . Bei 161 Lohnbewegungen kam
es in 341 Betrieben mit 46 863 Beschäftigten zur ArbeitSniedcr -
lcgung , uni eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen zu er-

zielen oder Verschlechterungen abzuwehren . In 64 Lohnbcwc.
gnngen mit 26 035 Beteiligte » in 110 Betrieben sperrten die
Unternehmer aus , um der Arbeiterschaft ihren Willen aufzu -
zwingen .

Der kollektive Lohnvertrag hat auch auf dem steinigen Bo -
den, den der Fabrikarbeiterverband beackern muh , feste Wurzeln
gefaßt . Im Jahre 1913 konnte er 465 Tarifverträge für 789 Vc -
triebe mit insgesamt 42 000 Beschäftigten abschlictzcn , 102-1 eine
nicht viel bühere Zahl von Tarifverträgen aber für die Itzfache
Zahl der Betriebe und für die 16fache der Mitglieder . . Dieser
Vergleich zeigt , welche ungeheure gewerkschaftliche Arbeit der
Fabrikarbeiterverband geleistet hat .

Neben der Festigung der Organisation war das Jahr 1924
auch für die Verbandskasse ein Jahr der Gesundung . Die
Jnflationskrise hatte das VerlmndSvermögen , das 1913 fast
4 Millionen Goldmark betrug , biS auf einige Sachwerte vollstän¬
dig vernichtet . Der Vermögeusabschlllh der Hauptkafie für 1924
zeigt einen Bestand von annähernd 1,5 Millionen . Die Gesamt¬
einnahme betrug 5494 867 RM . , die Gesamtausgabe 4 682116
NM ., davon wurden allein 1848 999 NM . für Unterstützungen
aufgswendet . Die Erwerbsloseiiiinterstützung erforderte 927 918
NM . , die Streikuiiterstütznng 773 541 RM ., sonstige Unterstühun -
gen 118 740 RM . Einschließlich der aus Mitteln der Lokal-
kaffe gezahlten Unterstützungen betrug die für UnterstütznngS -
zwecke anfgewendete Summe 1984 935 NM ., eine in Anbetracht
der vollständigen Kassenebbe am Anfang des Jahres ein erfreu¬
liches Beispiel organisatorischer Wiedergesundiing aber auch des
praktisch wirksamen gewerkschaftlichen SolidariSmus .

Die kommunistische Sturmkolonne , die den Fa -
brikarbeiterverband ganz besonders stark berannte , und nament¬
lich die Arbeiterschaft der chemischen Großindustrie als leichte
Beute wähnte , hat jetzt mutlos ihre Arbeit aufgeben müssen.
Allerdings erst nachdem sie leichtfertiger Weise ungeheueren
Schaden angerichtet , nachdem sie wichtige Verwaltungsstellen ,
deren Ausbau ungeheure Mühe gekostet, vollständig zerstört hat .
Der „Jndustrieverband der Chemiearbeiter

"
, das koliimunistlschc

Konkurrenzunterilebmen zum Fabrikarbeiterverband , hat Pleite
gemacht. Die gewerkschaftliche Unfähigkeit war sein Totengräber .

Alles in allem genommen war das Jahr 1924 für den Fa¬
brikarbeiterverband trotz starker zahlenmäßiger Mitgliederver -
lnste ein Jahr der Festigung und de? Wiederaufbaues . Der
Ausstieg findet im Jahre 1925 seine Fortsetzung . Bis Ende Mai
war eine Mitgliederznnahme von fast 50 000 zu berzeichnen, so
daß sich die Mitgliederzahl des Fabrikarbeiterverbandes auf
nahezu 400 000 erhöht hat . Der 15. Verbandstag , der am
5 . Juli seine Tagung in Leipzig beginnt , wird mit Befriedigung
die vollzogene Gesundung der Organisation feststellen und Mittel
und Wege finden , um die weitere Aufwärtsentwicklung vor¬
wärts zu treiben . G . R.

Wolfach. Für das diesjährige Kreisgewcrkschaftsfcst wurde
vom Kreisvorort das schön

’ gelegene romantische Städtchen
Wolfach im Kinzigtal bestimmt . Als Tag wurde hierfür der
9 . August d . I . in Aussicht genommeu . Die Vorbereitungen ,
das Fest zu einer machtvollen Kundgebung für die gesamte frei¬
organisierte Arebiterschaft zu gestalten , sind im vollen Gauge .
Bereits sind die Einladungen hinausgegangeu , um die Kollegen
und Kolleginnen aufzurufen . sich für diesen Tag freizumachcn
und es hat sich heute schon eine stattliche Zahl gemeldet au ? der
näheren und weiteren Umgebung . Der Ortsausschuß Wolfach
wird alles aufbieten , um den zg erwartenden Kollegen und Kol¬
leginnen einige schöne Stnilden zu bereiten , haben doch einige
Arbeitergesangvercine und Musikkapellen ihre Mitwirkung zu-
gcsagt ; ebenso werden die Arcbiterradfahrervereine eine BundcS -
wevbefahrt damit verbinden mit -dem Ziele nach Wolfach. Als
Festredner ist der Ortsausschuß bemüht , einen oder zwei be¬
deutende Redner zu verpflichten . ES werden nun in der nächsten

Zeit die Fragebogen an die ciitt.̂ clncn Ortsailsschüjsc und Ver¬
eine gesandt , » in die Teiluehmerzghl festzustellcu . Wir bitten
nun die Kolleginnen und Kollegen , in ihren Kreisen Stiminuiig
für das KreiSgewerkjchaftSfcst z» »lachen. Zeigt durch euer»
zahlreichen Besuch daS Interesse au der Arbeiterbewegung und
wir rufeu euch deshalb zu : Erscheint am 9. August in Mafien
zum KrcisgclverkschaftSfcst in Wolfach!

Kleine Nachrichten
Berlin , 1 . Jvli . In der Gegend von Korvin bei

Torgclow in Pommern brach ein grober Wald »
>b r a n d aus , zu dessen Bekämpfung autzer der Technischen Not-

Hilfe auch Militär berangczoaen wurde . Die Erötzr des
Brandes labt sich noch nicht übersehen. Ein zweiter gLöfterer
Maldbrand entstand in dem Plienitzer Forst bei Neustettin .
Auch hier wurde Reichswehr zu» Hilfeleistung aufgeboten .
Das Feuer ist im Abflauen begriffen.

Berlin , 1 . Juli . In Sabnenmühle bei Dafiel ( Hannover )
erschob ein entlassener Maschinenmeister im Verlaufe eines
Wortwechsels den Fabrikbesitzer Schöller, weil dieser ibn nicht
wieder einstellen wollte . Es gelang dem Täter zu entkommen.

Berlin , 30 . Juni . In den Messiugwerken in Borfigwalde
ereignete sich beute mittag eine schwere Kesselexvlosion . Der
24täbrige Arbeiter Heinrich Dobt wurde durch einen Luftdruck
mit grober Gewalt gegen die Decke geschleudert und erlitt so
schwere Verletzungen, dah er auf Wege zum Krankenhaus
starb.

Hamburg , 30. Juni . Gestern abend gegen 9 Ubr iiber-
schlug sich auf der Liibeck-Travcmiinder Landstraße infolge
einer Rciscnoanne ein Gcschästsauto einer hiesigen Firma .
Der Wagenführer würde sofort getötet , während die übrigen
vier Insassen mit leichteren Verletzungen davonkamen .

Rom , 30 . Juni . In Mailand fand man in der Wohnung
eines italienischen Kaufmannes in einem Koffer das Skelett
einer Fron . Diese war von dem Kaufmann ermordet wor¬
den, der sich in den Besitz der Edelsteine und sonstigen Hab-
seligkciten der Ermordeten setzen wollte .

Stockholm, 30. Juni . Heute früh gegen 4 Ubr entstand
aus noch unbekannter Ursache Feuer im Svensla -Tbeater in
Stockholm. Um 5' Uhr batte sich das Feuer auf alle Teile des
Tbeatergebändcs verbreitet , sodatz an eine Rettung nicht zu
denken war . Die ganze Stockholmer Feuerwebr befindet sich
an der Brandstätte . Rach

' einem noch unbestätigten Gerücht
soll , wie Svenska Dagblaöct meldet , Brandstiftung vorlicgcn .

Warschau , 3V . Juni . Die bestigen Regengüsse ,
die in den letzten Tagen in den polnischen Karpaten nieder¬
gingen , verursachten grobe Ueberschwemmungcn . Am
bedrohlichsten lauten die Nachrichten aus dem Stromgebiet des
Dnjevr .. In Ostgalizien rib bei Mariamvol der Strom ein«
Brücke mit , auf der sich gerade 15 Kinder und 5 Soldaten be¬
fanden , die sämtlich ertranken . Der Eisenbahnverkehr bei
Stryj -Stanislau mubte unterbrochen werden . Auch in West -
galizie wird die Lage von Stunde zu Stunde bedrohlicher.
In Krakau ist die Weichsel bereits stark über die Ufer getre¬
ten nnd steigt fortwährend noch um 2V Zentimeter stündlich.
Die Bevölkerung flüchtet aus den bedrohten Gegenden in
höher gelegene Ortschaften.

Newyork, 30 . Juni . Der Gouverneur der Pbilivvincn -
Jnseln meldet : Ein Taifun babe die Butulan benachbarten
Bezirke vernichtet . 27 Personen seien getötet , etwa 100 Woün-
bäuser zerstört und die Ernte

^
ernstlich geschädigt worden.

Vermischtes
San« Antonius wird pensioniert

Die sogenannte „Axt der Sparsamkeit " hat einer vielver -
svrechenden militärischen Karriere ein Ende gemacht. Anno
Domini 1625 beförderten die Portugiesen , die damals die
Herren über Brasilien waren , den heiligen Antonius von
Padua zum Obersten eines brasilianischen Regiments und ver¬
banden damit eine fromme Schiebung, indem sie bestimmten,
dah der Sold des Herrn Obersten an die „Kleinen Schwestern
der Armen " ausbezablt werde. Kürzlich nun wurde — wie
in der englischen Prcfie erzäblt wird — folgender brasiliani¬
scher Hccresbefcül erlassen : „Oberst Sankt Antonius von Pa¬
dua , vom . . sten Regiment , wird , nachdem er dreihundert
Jahre Dienst geleistet bat , mit Generalsrang zur Disposition
gestellt." _ (Eurovavreh ) .

StandesbuchanSzüge der Stadt Karisrube
Stcrbefülle . Emma Scholl , Priv . , ledig , alt 64 Jahre . Sofie

Heck , alt 53 Jahre , Ehefrau von Franz Heck , Schneidermeister .
Albert Hücker , Weber , ledig , alt 30 Jahre .

Unserer heutigen Oiesamtauflage liegt eine vierseitige Bei -
'

läge der Firma Hermann Tietz bei , «ns die wir unsere
Leser aufmerksam machen.
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe . 1 . Juli

Geschichtskalendeik
1 . Juli . 1742 *Der Satiriker Georg Christoph Lichtenlierg

, n Ober -Ramstadt. — 1876 sDer russische Revolutionär Michael
Bakunin in Bern . — 1913 Die „ Volksfürsorge" eröffnet ihren
Geschäftsbetrieb.

Parteinachrichten des Hoz . Vereins Karlsruhe
Sozialdemokratische Bürgcrausschnsifraktion. Am Donners¬

tag 7 Uhr Fraktionssiynng im kleinen Rathaussaal . Vollzähliges
Erscheinen erforderlich.

Bezirk Oststadt. Auf die heutige Bczirksgcneralversammlung
im „Scheffelhof" sei noch einmal verwiesen. Neben den Neu¬
wahlen steht noch ein Vortrag des Genossen Jung über
„Staatsform und unsere Stellung zum Staat " auf der Tages¬
ordnung . Es wird deshalb um zahlreichen Besuch gebeten .

Bezirk Mittel - und Südwcststadt. Heute abend findet im
„Gambrinus " eine Versammlung statt . Referent : Schul¬
inspektor R e i n m u th - Karlsruhe spricht über : „Christentum,
Religion und Sozialismus ". Parteigenossen und Volksfreund-
leser sind hiermit freundlichst eingeladen.

Die sozialdemokratischen Geistesarbeiter veranstalten am
kommenden Donnerstag , 2. Juli , abends 8 Uhr, im „Fried¬
richshof "

(Gartensaal ) ihre diesjährige Generalversammlung .
Tagesordnung : 1 . Vortrag des Genossen Stenz über „Die Ent¬
wicklung der Kunst" , 2. Vorstandswahl. Die Parteigenossen und
Genossinnen sind hierzu eingeladen.

Gemeiner Llebersall von AtlerSanditen auf
wehrlose Aeichsbannerleute

Uns wird über folgenden Ueberfall berichtet :
In der Nacht vom 28 . d . M . wurden Ecke Veilchen- und

Gerwigstraße 2 Reichsbannerleute, die nicht in Uniform
waren , von zirka 20—25 Hitlerbanditen in Uniform über¬
fallen . Der Ueberfall lvurde wie folgt inszeniert: Einer
dieser Banditen verlangte von dem älteren Kameraden
Feuer , was ihm ohne weiteres gewährt wurde. Kaum war
dem „Helden " das Feuer ausgehändigt , schlug derselbe dem
Spender des Feuers mit einem schweren Eichetzknüppcl
über den Kops , so das, er eine Gehirnerschütterung und eine
schwere Kopfwunde davon trug .

Dieser gemeine Angriff war das Signal für die übri¬
gen Banditen , sich ans die beiden wehrlosen Menschen zu
stürzten und sinnlos auf sie einznschlagen . Dein Treiben der
Rohlinge wurde nur durch das Hinzukommen von Passan¬
ten Einhalt geboten , worauf die feigen Banditen die Flucht
ergriffen.

Der Haupträdelsführer dieser Bande ist der berüchtigte
Karl Bauer , Gerlvigstraße 40, der als Rowdie der Po¬
lizei nicht unbekannt sein dürfte . Bis jetzt hat die „Bad.
Presse " und das „Tagblatt " von dieser gemeinen Tat noch
nichts berichtet . Anders wäre es, wenn sich der Fall um¬
gekehrt abgespielt hätte . Auch der Polizeibericht
weis bis jetzt noch nichts darüber zu berichten !

Wird der Staatsanwalt und die Polizei in diesem
Fall ebenso rasch arbeiten können , wie im Falle Durlach?
Wird der Staatsanwalt dafür Sorge tragen , daß die Bande
hinter Schloß und Riegel kommt ? Wird die Staatsanwalt¬
schaft die Hanptattentäter freilassen ? Oder werden sie bis
zu ihrer Aburteilung in Gewahrsam der Untersuchung ge¬
halten? Werden einigst Polizeiorgane resp . Organe der
Gerichte an diese Banditen auch die Frage richten : „Gehö¬
ren Sie auch zu der Bande?"

Man wird gut tun , wenn man den Verlauf dieser
Sache die größte Aufmerksamkeit widmen wird , da es sich
hier fcheints um gedungeneKomplizen der Reaktion handelt.

- h.
Zubllaums Ausstellung des Lebensbedürfnis -

Vereins Karlsruhe
Die Ausstellung findet statt vom 4 . bis 11 . Juli 1925 im

„. Colosseum "
. Sie wird eröffnet am Samstag , den 4 . Juli ,

nachmittags 5 Ubr und ist im übrigen von 9 Uhr morgens
bis 10 Uhr abends geöffnet. *

Der Besuch der Ausstellung ist sehr zu empfehlen. Es
handelt sich hier nicht um eine der üblichen Waren-Ausstellun-
gen , es soll vielmehr ein Bild genossenschaftlichen Könnens
gegeben werden . Die Ausstellung wird daher zum groben
Teil Eigenerzeugnisse genossenschaftlicher Betriebe zeigen .
Künstlerhand wird dafür sorgen , daß die Ausstellung einen
würdigen Rahmen erhält. In einem besonderen Filmvorftib
rungsraum (Saal 3 des Colosseums ) werden den Besuchern
Filme vorgeführt werden , die über die bedeutendsten genossen¬
schaftlichen Betriebe Aufschluh geben . Im Ersrischungsraum
wird Gelegenheit geboten sein , zu ganz mäßigen Preisen Er-
frischungen aller Art , insbesondere Proben aus der Bäckerei
und Weinkellerei des Vereins , einzunehmen. Konzerte eines
Streichorchesters der „ Harmoniekavelle " werden dazu beitra¬
gen , den Aufenthalt im Erfrischungsraum angenehm zu ma¬
chen . Ein Besuch dürfte sich daher auf jeden Fall lohnen.

Es lebe der Konkurrenzkampf
Man schreibt uns aus G ew e r k f ch a f t s k r e i,s e n ; Au :

>das Vorgehen der Karlsruher Milchhändler-Vcreinigung , die den
' Milchpreis bekanntich am Montag von 36 auf 34 Pfg . gesenkt
hat, antwortete heute die Mi l chhän d l e r - .Genossen¬
schaft und der landw . Molkereiverband damit , daß sie
den Milchpreis um weitere 2 Pfg . senkten . Die Milchhändler-
Vereinigung wird, wie wir soeben erfahren , den Milchpreis, aö
heute, ebenfalls von 32 Pfg . halten . Man wird sich darüber
klar fein müssen , daß dieser Preis nur als sogenannter Kampf-
Preis angesprochen werden kann. Für die Bevölkerung spielt
dies, vorderhand auch keine Rolle. Die Hauptsache ist, daß end¬
lich einmal von der Stadt Karlsruhe das Odium genommen
wurde, daß sie den höchsten Milchpreis von ganz Deutschland hat .

Interessant dürfte jedoch jedem aufmerksamen Beobachter
sein, wie die landw. Hauptgenossenschast , die in ihrer Bekannte
niachung vom 17 . Juni d . I . wörtlich schreibt : „Uns als landw
Organisation kann billigcrweise nicht zugemutet werden, daß
wir in diesem Augenblick einer beginnenden großen Milchknapp¬
heit in Baden die Milchpreisermätzigung herbeiführen durch
einen Druck auf die Milchproduzenten, deren Interessen uns an-
vertraut sind "

, nun doch mit dem Preis heruntergchen kann
Tatz dies geschehen, ist für die Milchkonsumenten die Hauptsache .
Ter Kenner der Verhältnisse weiß aber auch, daß von einer
großen Milchknappheit nicht geredet werden kann, auch die

landto. Molkereizentrale in der Lauterbergstraße wird wohl auch
nicht alle gelieferte Milch restlos verkaufen können . Diese in
Aussicht gestellte Milchknappheit müßte also höchstens künstlich
hervorgerufen werden. Erfreulich ist , daß die landw. Haupt¬
genossenschaft ohne Druck auf die Milchproduzenten den ' Milch -
preis kn der Stadt um 4 Pfg . reduzieren kann. Und bisher
soll dies nicht möglich gewesen sein ? Daß der hohe Milchpreis
in Karlsruhe bisher verlangt wurde , läßt allerlei hübsche Schluß¬
folgerungen ziehen. Oder soll ein etwa entstehendes Minus auf
andere Art gedeckt werden ? Das sind jedoch Fragen , die den
Milchkonsumenten weniger berühren , rrotzdem auch ihm auf¬
fällt, . daß es bisher innnxr geheißen hat , man könne mit dem
Milchpreis nicht herunter . Nun auf einmal geht es doch, ja die
landw . Milchzentrale sogar um 4 Pfg ., trotzdem sie erst ver¬
künden ließ, daß es nicht möglich sei.

Eines muß jedoch noch gesagt werden, der Karlsruher
Milchhändlervereinigung gebührt der Dank der
gesamten Einwohnerschaft von Karlsruhe , denn ohne ihr Vor¬
gehen wäre keine Senkung des Milchpreises eingetreten . Der
Dank an die Milchhändlervereinigung kann am besten dadurch
abgetragen •werden, daß die gesamten oder weniostens die ein¬
sichtsvollen Bewohner von Karlsruhe ihre Milch nur von den
Händlern , die der Milchhändlervereinigung ange¬
schlossen sind und meines Wissens ihre Milch bei der städtischen
Milchzentrale in der Zähringerstraße beziehen, abnehmen. Diesen
Appell richten wir in erster Linie an die organisierte Arbeiter¬
schaft von ganz Karlsruhe .

Aus der Stadtratssihung
vom 25. Juni 1925

Erweiterung des städtischen Kinderheims in der Sybelstraße .
Das Kinderheim in der Shbelstratze soll vorbehaltlich der Zu¬
stimmung des Bürgerausschusses erweitert werden, um die bis¬
her im Säuglingsheim im städtischen Krankenhaus untergebrach,
ten Kinder dort aufnchmen zu können.

Mankkorbzwang für Hunde. Der Stadtrat gibt dem Be¬
zirksamt gegenüber seine Zustimmung dazu, daß die ortspolizei¬
liche Vorschrift über den Maulkorbzwang für Hunde, die bis jetzt
nur sehr nachsichtig angewandt worden ist, erweitert und künf¬
tighin strenger durchgeführt wird.

Mutwillige Alarmierung der Feuerwache. Gegen einen
hiesigen Mechanikerlehrling ist Strafantrag bei der Staatsan¬
waltschaft gestellt worden, weil er in der Nacht vom 3 . auf 4 .
Juni ds . Js . durch Ziehen eines Feuermelders mutwilligerweise
die Feuerwache alarmiert hat .

Ergänzung städtischer Kommissionen . Anstelle des verstor¬
benen Oberlehrers Heinrich Heckmann wird Oberlehrer Friedrich

e u ch t e r gemäß 8 2 Ziffer 7 des Ortsstatuts über das Volks -
chnlwescn zum Mitglied der städtischen Schulkommission er¬
nannt .

Arbeitersängerfest. Am Donnerstag abend 8 Uhr findet im
Friedrichshof" eine Sitzung des Gauvorstandes , sämtlicher

Ausschüsse , sämtlicher Festführer und Ordner statt. Da wichtige
Besprechung darf kein geladenes Mitglied fehlen.

Am Freitag abend 8 Uhr findet im „ Friedrichshof "
und den „ 3 Linden" in Mühlburg der Verkauf der Festkarten
zum Sängerfost an sämtliche Mitglieder der Arbeitergesangver-
eine izum Preise von 2 M statt . Diese Dauerkarten gelten auch
zum Besuch des Stadtgartens und des Feuenverks . Die Fest¬
leitung stellt auch den Partei - und Gewerkschaftsmitgliedern eine
Anzahl Festbücher zum selben Preise zur Verfügung und hofft,
daß die Partei - und Gewerkfchaftsgenoffen von dieser Gelegen¬
heit, dem Feste mit fernen vielen und 'guten künstlerischen und
unterhaltenden Veranstaltungen zum selben billigen Preise wie
die Mitglieder der Arbeitergesangvereine beiwohnen zu können ,
regen Gebrauch machen werden.

* Südwestdeutscher Sängerlag . Anstatt des auf Samstag
abend vorgesehenen Banketts in der städtischen Festhalle findet
im Stadtgarten ein Begrützungsabend mit musi¬
kalischen und gesanglichen Darbietungen statt. Das Bankett
ündet in der Festhalle nur bei schlechtem Wetter statt. Die zum
Feste gelösten Eintrittskarten und Dauerkarten haben bereits zu
der Stadtgartenveranstaltung am Samstag abend Gültigkeit.

Zentral -Lichtspiele . Die Zentral -Lichtspiele Karl Friedriche
'traße werden nach dreimonatiger Pause nach vollständiger
Renovierung und Neueinrichtung wieder eröffnet . Die Räum¬
lichkeit ist in geschmackvoller Weise auSgestattet worden und ist
dem Publikum damit eine neue angenehme Lokalität erstanden

( :) Das portugiesische Konsulat in Karlsruhe. Herr Louis
L. Stern in Karlsruhe ist zum portugiesischen Kosul in
Karlsruhe ernannt worden . Nachdem ihm namens des Reichs
das Exequatur erteilt worden ist , ist er zur Ausübung konsu¬
larischer Amtshandlungen in seinem Amtsbereich , der die
Landeskommissariatsbezirke Karlsruhe. Freiburg und Konstanz
umfaßt , zugelasien worden .

( :) Reichsunfallversicherung der Antobefitzer . Gegenwär¬
tig findet hier eine Revision der Halter von Personen
krastfabrzeugen bezüglich der Anmeldung zur Reiche
unmllversicherung statt . Jede Autohaltung, in der Personen
beschäftigt werden , unterliegt der Reichsunfallversicherungs¬
pflicht . (88 537 Abs. 1 Ziffer?, 554 ff . der Reichsversicherungs¬
ordnung .) Rach 8 653 dieses Gesetzes ist jede Fahrzeughal¬
tung in der verstcherungspflichtige Arbeitnehmer beschäftigt
werden , verpflichtet , binnen einer Woche nach Inbetriebnahme
unaufgefordert beim zuständigen Versicherungsamt anzumel¬
den . Für Karlsruhe kommt das Bezirksamt — Versicherungs¬
amt in Frage, wo die erforderlichen Anmeldeformulare auf-
liegen . Wer die Anmeldung unterläßt , bat hohe Strafen
( bis zu tausend Reichsmark ) zu gewärtigen. Verficherungs -
pflichtige Arbeitnehmer sind nicht nur die ständig in einer
Fabrzeughaltung beschäftigten

'
Personen (z . B . Kraftwagen-

fübrer ) , sondern auch alle diejenigen Personen, die nur neben¬
bei. irgendwelche Arbeitsleistungen verrichten (also auch Bei¬
fahrer Hausangestellte usw ., wenn sie die Reinigung von
Fahrzeugen mitzubesorgen haben .) Eine Befreiung von der
Reichsunfallversicherungdurch den Abschluß von Sastvflicht —
oder Unfall — usw . Versicherungen bei vrivaten Versicherungs¬
gesellschaften ist in keinem Falle möglich .

Mietervereinignng Karlsruhe e . B. Wir machen auch an
dieser Stelle auf die heute abend % 9 Uhr für O st - und Alt¬
stadt in der Restauration „Saalbau ", Ecke Gottesauer- und
Lachnerstraße, für Mühlburg und G r ü n w i n k e l in der
Restauration „Kaiserallee "

, Kaiserallee 161 , stattfiudepden Mie¬
terversammlungenaufmerksam . Die Tagesordnung ist folgende :
„Die ungeheure Belastung der Mieter — Wohnungselend ohne
Ende ". Referenten : Herr Franz K i p p h a h n , Werkmeister
a. D -, Herr August Abele , Vorsitzender.

V .V . Karlsruher Geflügelzucht am Rheinhafe». Der Aus¬
bau der Geflügelzucht am Karlsruher Rheinhafen hat in den
letzen Monaten weitere Fortschritte gemacht und das Jnteresie
der Geflügelzüchter im ganzen Lande wachgerufen . Die vor¬
bildlichen Einrichtungen und modernen , technischen Hilfsmit¬
tel , mit denen die Geflügelzucht betrieben wird, zählen zu den
erstklassigsten dieser Art. Sowohl die größten Geflügel,üch-
tereien, wie auch der kleine Geflügelzüchter hat hier Eelegey -
beit, die fachmännische Behandlung und Pflege des Geflügels
kennen zu lernen und fein Wißen auf diesem Gebiet zu be¬
reichern. Welche Bedeutung man dieser Einrichtung beimibt,
geht daraus hervor , daß , wie uns der Verkehrsverein mit¬
teilt , jeden Sonntag zahlreiche Fremde von auswärts die An-
talt am Karlsruher Rbeinhafen besuchen und nebenbei auch
verschiedene Käufe tätigen . Die Besucherzahl am Sonntag be¬
läuft sich durchschnittlich auf 180—200 Personen,' an einem
Sonntag wurden sogar 430 Personen gezählt. Reben dieser
Geflügelzucht am Rheinhafen besteht auch noch «ine im Stadt¬
teil Rüppurr, die ebenfalls das Ziel vieler Jnteresienten bil¬
det . Auch den Karlsruher Geflügelzüchtern kann ein Besuch
dieser Anstalt nur bestens empfohlen werden .

Zum Schützenfest wird uns geschrieben : Wer in den letzten
Tagen den Weg nach dem Schützenhaus genommen hat, wird
erstaunt gewesen sein , die Linkenheimer Allee mit Dutzenden
von Lichtmasten bestellt zu sehen, die dazu bestimmt sind, wäh¬
rend des Festes die Straßenbeleuchtung zu tragen. — Auf dem
Anwesen der Schützengesellschaft wird an der Fertigstellung
der Festwiest und der Aufstellung der bis zu 5 000 Personen
fassenden Festhalle und Zelte gearbeitet. Das Festprogramm
und die Schießordnung sind als schmuckes Büchlein in alle .
Welt versandt . Herzlichen Empfangs der hiesigen Schützen und
wohl auch der Bürgerschaft dürfen sie versichert sein , denn je¬
dermann hat für die Schützen etwas übrig. Schon am Babn-
bofsvlatz wird neben der Riefenebrenpforte ein Baldachin die
ankommenden Schützen mit Fanfarenklängen und Ebrentrunk
aufnebmen , um sie nach kurzer Rast dem Festbüro und ihren
Quartieren zuzuleiten. Am Samstag abend wird ein Be-
grüßungsabend im Stadtgarten folgen und dann am nächsten
Sonntag morgen ein Schützenfestzug stattfinden, wie in Karls¬
ruhe feit langen Jahren nicht mehr gesehen hat. Das Fest
wird sich über acht Tage erstrecken und täglich mit abwechs¬
lungsreichen Veranstaltungen gewürzt sein , wie das so bei
Schützenfesten stets üblich war. Die einzelnen Veranstaltungen
werden durch Anzeigen m den Tageszeitungen bekannt gege¬
ben .

TU . 25jährige8 Dienstjubilärrm . Herr Bankdirektor Franz
Blumenfeld feiert am 1 . Juli d. I . das Jubiläum seiner
26jährigen Tätigkeit im Bankhaus« Veit 2 . Hamburger . Herr
Blumenfeld, dem bereits in jungen Jahren in Anerkennung
einer Tüchtigkeit Prokura erteilt wurde , hat es verstanden , sich
'cwöhl innerhalb der Firma, wie auch bei deren Kundschaft
große Sympathie zu erwerben .

( I ) F-Ünfundzwanzigjähriges Dienstfubiläum. Der Verwal¬
tungsdirektor der Allgemeinen Ortskrankenkaffe Karlsruhe,
Rudolf S i e g m u n d , kann heute Mittwoch , 1. Juli , sein 26-
jähriges Dienstjubiläum begehen.

Kaffee Bauer. Ein Auszug aus dem Programm de» heu¬
tigen Sonderkonzertes der verstärkten Kapelle findet sich im In¬
seratenteil des Blattes . Den solrstischen Teil des Abend» be-
streitet der ausgezeichnete Cellist der Hauskapelle -Max Nermesan
durch Vortrag der Meditation von Massenet und Köppers
Gnomentanz.

Karlsruher polizeibericht vom 1 . Zull
Unfälle . Ein 18 Jahre alter Hilfsarbeiter von hier

wurde gestern vormittag Ecke Zirkel und Ritterfttabe von
einem Lastauto, das ihn überholen wollte , angefabven und
vom Fahrrad geschleudert . Er trug Hautabschürfungen und
Verletzungen in der Süftgegend davon und mußte in das städt.
Krankenhaus ausgenommen werben . — Beim Abspringen von
einem Pritschenwagen fiel gestern vormittag ein verb . Fubr-
mann von hier auf das Gesäß und zog sich einen Beckenbruch
zu. Der Verletzt « fand Aufnahme im städt . Krankenbaus.

Festgenommen wurden : Ein Kaufmann von hier wegen
Körveverletzung , Hausfriedensbruchs und Widerstands gegen
die Staatsgewalt , ein aus einer Anstalt entwichener und des¬
halb vom Jugendgericht hier gesuchter Fürsorgerögling, ein
Hausierer und ein Taglöhner von hier, die zum Strafvollzug
gesucht wurden, ferner 7 Personen wegen verschiedener son¬
stiger strafbarer Handlungen.

Valuta
„ ach dem Berliner Kurs vom 30 . Juni 1925. Belgien : 13.88 JL
per 100 belg . Fr . Holland 168 .04 Jl per 100 holl . Guld . Spanien
60 .87 M per 100 Pes . Schweiz 81 .46 Jl per 100 schw. Fr . Jta .
lien 14 .76 Jl per 100 Lire . England 20.393 Jl per 1 Pfd. Sterl .
Schweden 84 .34 M per 100 Kronen . Frankreich 18 .99 Jl per
100 franz. Fr . Oesterreich 59.057 M per 100 000 Schill. Neuyork
4 .195 Jl per 1 Dollar. Slovakei 12.43 Jl per 100 Kronen .

Vorläufige Wettervorhersage der Aadischen
Landeowetterwarte

für Donnerstag , den 3. Juli : Fortdauer der bestehende«
Witterung ._

•
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oder werden rn» Reklamen »eile»vrei- berechnet ).
Karlsruhe.

Freie Turnerschaft . Mittwoch abend 7 Ubr in der '
Goetheschul -Turnhalle Altherren-Riege. — VsQ Uhr Turnrats¬
sitzung im Lokal . 3949
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Aus dem Lande
Brette «

e . Eondelsbei « . In einer am 26 . Juni stattgefundencn
Gemeinderatssitzung sollten neben verschiedenen an¬
deren Dingen auch die Festsetzung des Taglohnes
der Arbeiter vorgenommen werden , die Steine am Bahn¬
damm aufladen , die die Gemeinde von der Bahn erhält . Die
sozialdemokratische Fraktion war durch den Genossen G. R .
R ä tz vertreten . Nachdem das Protokoll von Ratz unterschrie¬
ben war , nahm dieser an , daß nun die Sitzung zu Ende sei , er
fragte auch deshalb den Bürgermeister , ob Schluß sei , und die¬
ser entgegnete : „Wir haben nichts mehr ." Een . Rätz verlieh
das Rathaus . Danach aber trat der Eemeinderat doch noch
einmal zu einem Beschluß zusammen, und zwar beschlossen die
bürgerlichen Herren , nachdem G.R . Rätz fort war . den Stun¬
denlohn der Arbeiter auf 50 A zu belassen, obgleich man
ihnen 60 A versprochen batte ! Das eigenartige eVrhalten
des Bürgermeisters dem Gen. Rätz gegenüber sei hiermit
öffentlich festgenagelt . Offenbar wollte man den sozialdem.
Eemeinderat , der natürlich für Einhaltung des Versprechens
auf 60 A Stundenlohn eingetreten wäre , nicht in der Sitzung
haben um das Versprechen ablebnen zu können. Wir stellen
zwar mit Genugtuung fest, wie sehr die bürgerlichen Vertreter
die Arbeit der Sozialdemokratie für die Arbeiterschaft furch¬
ten . protestieren aber dennoch energisch gegen dieses Verhalten
dem sozialdemokratischen Vertreter gegenüber . Ob der von
den bürgerlichen Gemeinderäten mit dem Bürgermeister ge-
fahte Beschlub zu Recht besteht, mögen die Aufsichtsbehörden
entscheiden .
Aus dem Albtal

Ettlingen . Einen Unfall erlitt der bei der Stadt beschäf¬
tigte Arbeiter Wieland . Er wurde von einem Wagen er¬
saht und ihm das Schlüsselbein abgedrückt. Wieland muhte
in das städtische Krankenhaus verbracht werden.

Der Musikverein erhielt beim Triberger Musikfest , ver¬
bunden mit Wertungsspielen unter der Leitung seines Kapell¬
meisters G K r a u s e in der Mittelstufe einen 1 -r-Preis , be¬
stehend aus einem Silber -Pokal . Wir gratulieren .

Rastatt
Polizeibericht des Bezirksamts Rastatt

Zur Anzeige gelangten ein Taglöhner von hier wegen Un¬
terschlagung eine Fabrikarbeiterin von hier wegen Verdachts der
Abtreibung, zwei Taglöhner , ein Schlosser und ein Reisender we¬
gen Hausfriedensbruch , ein verheirateter Geschäftsmann von
hier wegen Versuchs eines Sittlichkeitsverbrechens, vier Kraft¬
fahrer wegen Uebertretung der Kraftfahrzeugverordnung , zwei
hiesig« Ausläufer wegen Uebertretung der Stratzenpolizeiord-
nung . — Aufgefunden und beim Fundbüro abgegeben wurde
ein herrenloses Fahrrad .

Der im Polizeibericht vom 22 . Juni als verloren gemeldete
Brillantohrring ist gefunden und dem Verlierer übergeben wor-
den. P»r im Polizeibericht vom 23 . Juni als vernüßt be¬
zeichnet « Fortbildungsschüler Hugo Straub ist wieder zurück¬
gekehrt .

Auf erschwerte Weise entwendet wurden aus einem Keller
in der Moltkestratze hier neun Flaschen Wein »Gau Bischofs -
heimer Brühl " Jahrgang 1822.

Autouafällr .
Ein Kraftfahrer hat gestern, als er durch die Bahnhofstraße

fuhr , einen aus der Moltkestratze in die Bahnhofstratze einbie¬
genden Kraftwagen angefahren und ist dabei zu Fall gekom-
men, wobei er einige leichte Hautabschürfungen davongetra¬
gen hat.

Am 34. Juni nachmittags 4 .48 Uhr ist der verheiratete
34 Jahre alte Kaufmann Alfred D u r l a ch e r , wohnhaft Kirch-
stratze 6» hier , in der Rauentaler Straße an der Einmündung
deS nach dem Grundstück des Anwesens Rauentaler Straße 23
führenden ZusahrtSwegeS von einem in der Richtung Rauental —
Bahnhof fahrenden Auto überfahren wollen , wobei er einen
Schädrlbruch erlitt und ihm der Brustkorb eingedrückt wurde. In
bewußtlosem Zustande wurde er mittels Auto in daS Bürger -
spital verbracht, wo er, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben, um halb 6 Uhr gestorben ist. Der Verstorbene fuhr auf
einem Motorzweirad auf dem obengenannten Zufahrtsweg und
wollte , auf der Rauentaler Stratze angelangt , seine Fahrtrich -
tung nach Rauental einnehmen. Das Gelände ist an besagter
Stelle unübersichtlich . Auf der anderen Seite der Rauentaler
Straße stand noch ein anderes Auto. Auf dieses hat Durlacher
vermutlich sein Augenmerk gelenkt und hat zweifellos dabei das
L >erannahen des in der Richtung Bahnhof fahrenden Autos über¬
sehen, ist mit diesem zusammengestotzenund so überfahren wor-
dein Nach Zeugenaussagen soll der Verlebte in ziemlich raschem
Tempo um die Ecke gefahren sein , während der Führer des
Autor vorschriftsmäßig die rechte Straßenseite eingehalten habe.
Der Letztere will auch Signal gegeben haben. Ob etwa den
Führer des Autos eine Schuld trifft , wird die eingeleitete Unter¬
suchung ergeben. ^

Aus dem Stadtrat
Dem Verein „Badische Heimat" tritt die Stadt als Mit¬

glied bei . — der Deutschen Dichter-GedächtniS-Dtiftung und dem
bad . Landesverband zur Bekämpfung der Tuberkulose wird je
ein Beitrag bewilligt. — Das Secgrascrträgniö des Schlages 11
de» WalddiftrikteL Niederwald wird der Sattler -Innung Rastatt
auf Grund des ermittelten Durchschnittspreises zugewiesen. —
Genehmigt wird der Ankauf von 4 Rechen , bzw . Addition»« «.
^ " w" von der RechenmaschinenfabrikThaleswerk, hier , für die
Stadttaffe , das Bauamt und die Gewerbeschule. — Für 13 Br -
amteuwohnungen , welche die Baugenossenschaft Gartenstadt am
Leopolds- bzw . Friedrichsring mit Arbeitgeberzuschuß aus der
Staatskaffe zu erstellen beabsichtigt , wird, soweit der ungedeckte
Aufwand in Frage kommt , ein entsprechendes Hypothekenbaudar-
lehen zugesagt. — Das Schulgeld für di« Realschule und Mäd-
chenbürgerschule wird, für die erstere Anstalt vorbehaltlich der
Genehmigung des Ministeriums deS Kultus und Unterrichts , für
die letzter « Anstalt vorbehaltlich der Zustimmung deS Bürger -
ausschuffe «. für alle Klassen auf jährlich 1« RM . festgesetzt,
zahlbar mtt 38 Mark pro Tertial . — Die Abhebung der Dturg .
Vorländer zwischen der unteren Stauschleusenbrücke und der
neuen Murgbrück« — oF^ setzung der teilweise schon im bergan»
neuen Murgbrücke — Fortsetzung der teilweise schon im bergan»
gener Vereinbarung mit der Flußbaubehörde im SubmissionS»
Wege an den Unternehmer Anton Meßbecher in Oetigheim
Ergeben . — Weiter werden im SubmisstonSivege vergeben die
Ausführung größerer Pflasterarbeiten in der Vorstadt Rheinau
dem Pfläfterermeister Hch. Himmel, di« Zimmerarbeiten für das
neue Herrenschwimmbad im Schwanengarten dem Zimmer .
Meister Rudolf Kirchberger hier , die Fleisch , und Brotlieferungper 2. Halbjahr 1925 und die Lieferung neuer Sommet ^ enst -« erdung für das Feld- und Waldhutpersonal . — Für die inder Zeit vom 22.- 25 . Juli in Karlsruhe stattfindenden Wett-
rampfe für polizeilich « Körperausbildung , cm welchen sich die

. und Gendarmerie des ganzen Landes beteiligt, wird ein
gestiftet. — Für eine Reihe von Hunden wird auf

. Grund des § 3 Abs . 2b des Hundesteuergesetzes Ermäßigung ,» ernem Falle gemäß § 3 Abs. 1a deS Gesetzes gänzliche Be-
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freiung von der Hundesteuer bewilligt. — Für eine Anzahl neu
erstellter Wohnungen in städtischen Gebäuden wird die Friedens¬
miete festgesetzt . — Anläßlich einer beabsichtigten Bauverände¬
rung und im Hinblick auf den im nächsten Jahre zur Ausfüh¬
rung kommenden Postneubau soll der Gehweg vor dem Haus Ka-
prllenstraße 21 verbreitert werden . — Der bad . Städtebund und
Städteverband haben sich mit gemeinsamer Eingabe vom 15. d .
M . an den bad . Landtag gewendet mit dem Antrag , unter allen
Umständen zu verhindern , daß an den Grundlagen deS Gebäude¬
sondersteuergesetzes mit dem Ergebnis gerüttelt wird, daß der
Gesamtertrag der Steuer sich mindert . Die Absicht der Regie¬
rung , weitere Mittel für den Wohnungsbau bereitzustellen, wird
seitens der Städte dringendst unterstützt. Diesen Anträgen
schließt sich der Dtadtrat ausdrücklich an . — Eine Reihe von
Baugesuchen wird dem Bezirksamt mit Begutachtung vorgelegt ;
in einem Falle wird die Erteilung von Nachsicht von der Einhal¬
tung der bestehenden Vorschrift befürwortet .

Der städtisch Voranschlag für 1825/28
wurde am Montag vom Stadtrat beraten . Es wurde be¬
schlossen, dem Bürgerausschub die Erhebung einer Umlage von
72 Pfennig von 100 ^ 1 Steuerwert des Grundvermögens und
von 108 Pfg . von 100 M. Stcuerwert des Betriebsvermögens
vorzuschlagen. In diesem Umlagefub ist die Kreissteuer von
3 Pfg . von 100 Ji Steuerwert enthalten , die im vorigen Jahre
mit der Umlage erhoben wurde , aber auf dem Umlagezettel
getrennt aufgeführt war . Diese Aenderung wurde zur Ver¬
einfachung der Geschäfte bei der Stadtkasse getroffen . Die
eigentliche Eemeindeumlage beträgt also 69 Pfg . Der Stadt¬
rat bat davon abgesehen, die Mittel für einen Autospreng¬
wagen (30 000 JO in den Voranschlag einzustellen . Mit dieser
Position wäre eine Umlage von 78 bezw . 117 Pfg . nötig ge¬
worden , ohne dab es möglich gewesen wäre , den Sprengwagen
noch für diesen Sommer in Aktion treten zu lasten. Es ist
aber bestimmt damit zu rechnen , dab schon im nächsten Früh¬
jahr der Sprengwagen angoschafft werden kann.

Polireibericht des Bezirksamts Rastatt
Zur Anzeige gelangten : Ein streikender Arbeiter aus

Sandweier wegen Nötigung , 14 Radfahrer wegen llebertre -
tung der Fahrradordnung und 2 Kraftfahrer wegen lleber -
tretung der Kraftfahrzeugverordnung . — Zusammenstob. Aus
dem Ludwigsring ist ein Motorradfahrer mit einem Radfahrer
zusammengestoben, wodurch der Letztere einige leichtere Haut¬
abschürfungen und eine Verstauchung des linken Daumens
davongetragen hat . Auch haben das Fahrrad sowie das Mo¬
torrad Beschädigungen erlitten . Inwieweit ein Verschulden
vorliegt , mub erst sestgestellt werden .

Gendarmeriebezirk Rastatt für die Zeit vom 3. Juni bis
28. Juni . Zur Anzeige gelangten : 9 Personen wegen
Diebstahls , 3 wegen Körperverletzung , 1 wegen Kuppelei , 7
wegen Betrugs , 1 wegen Hausfriedensbruchs , 1 wegen falscher
Anschuldigung, 2 wegen Sachbeschädigung, 1 wegen Wuchers,
1 wegen Milchfälschung, 1 wegen unerlaubten Handels , 5 we¬
gen Vergebens gegen die Sonntagsruhe , 17 wegen Vergehens
gegen das Viehscuchengesetz , 30 wegen Vergehens gegen das
Kraftfabrzeuggesetz, 7 wegen Uebertretung der Gewerbeord¬
nung , 6 wegen Uebertretung der Ordnungspolizei , 16 wegen
Uebertretung der Gesundheitsvolizei , zwei wegen Uebertretung
der Fischereipolizei und zwei wegen Tierquälerei . — Er¬
mittelt wurden fünf zum Aufenthalt ausgeschriebene Per¬
sonen. Fe st genommen wurde eine Person wegen Dieb¬
stahls .
Aus dem Murgtal

Eaggenau. Reichsbanner Schwarz -Rot-Eold , Bezirks,
gruppe Eaggenau. Anläßlich der bevorstehenden Banner¬
weibe der Ortsgruppe Rastatt werden die Mitglieder gebeten,
sich bis längstens Donnerstag , 2 . Juli , im Nebenzimmer des
Gabrinus um 8 % llbr stattfindenden Mitgliederversammlung
in die dort aufliegende Teilnebmerliste einzeichnen zu

_
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wollen . Es mub Ehrenpflicht eines jeden Mitgliedes sein, am-
12. Juli mit nach Rastatt zu fahren ; die aktive Mannschaft
hat vollzählig zur Mitgliederversammlung zu erscheinen, da
sehr wichtige Punkte zu erledigen sind . Das gilt auch für die
Kameraden von Selbach und Michelbach . »

Kehl
Um den Schiedsspruch des SchlichtnngSansschnffe »

Letzten Freitag fand im „ Schwarzwälderhof" eine stark be¬
suchte Gewerkschaftsversammlung statt, in der der Bericht über
den Schiedsspruch des SchlichtungsauSschuffeS Freiburg in der
Lohnstreitigkeit zwischen dem Arbeitgeberverband Kehl und der
Kehler Arbeiterschaft gegeben wurde . Koll . Reinmüller »
Kaxlsruhe vom Verkehrsbund und Koll . Kämmerer vom
Metallarbeiterverband Lahr gaben einen eingehenden De pich»
über den Verlauf der Verhandlung . Der Schlichtungsausschuß
gab der gerechten Forderung der Arbeiterschaft von 20 Prozent
nicht statt ; er wählte den Mittelweg und sprach der Arbeiter»
schüft 10 Prozent zu. ab laufender Lohuwoche. Der SchiedS .
fpruch wurde einstimmig gefällt. Der Arbeitgeberverband hat
diesen einstimmigen Schiedsspruch zuerst angenommen, dann
aber hat er ihn in seiner Mehrheit abgelehnt. Dieser ablehnende
Beschluß ist sicher nicht in Kehl geboren worden, sondern er hat
seine Geburtsstätte wahrscheinlich in Karlsruhe oder Mannheim ,
weil dort die Hafenarbeiter ebenfalls um einen Schiedsspruchvon
8 Prozent in Karlsruhe und 8 Prozent in Mannheim streiken .
Tie Arbeiterschaft stellte sich auf den Standpunft , den Unge¬
schlagenen gesetzlichen Weg beizubehalten und den Schiedsspruch
dem Landesschlichter zur Verbindlicherklärung zu überweisen.

Die Arbeiter, soweit sie ihrer Organisation nicht angehörest,
werden in ihrem ureigentsten Interesse ,aufgefordert , sich zu orga¬
nisieren ; es mag dann kommen , was will. Der Organisierte hat
Rückendeckung bei seiner Organisation . Kollege Lehr behan¬
delte dann noch daS Genossenschaftswesen. Er wies nach , daß
letzten Endes alle Lohnerhöhungen erfolglos find , wenn nicht
durch die genossenschaftliche Selbsthilfe dem Geld eine größer «
Kaufkraft verliehen wird . Koll. Schlagenhauf wies am
Schluffe noch auf die Bedeutung der Arbeiterpresse im
Wirtschaftskampf hin und forderte die Anwesenden auf , Abon -
nent des „ Volksfreund"

zu werden. Der Arbeiter müffe auch
geistig besser geschult sein , dann fasse er auch die komplizierten
ökonomischen Verhältnisse beffer auf und es wird viel leichter
ein .Wirtschaftskampf zu führen sein als bisher.
Offenburg

Unfall . Beim Rangieren auf dem hiesigen Bahnhof ist
der Aufsichtsbeamte Schub schwer verunglückt. Er f«t|t
zwischen die Puffer und wurde mit schweren Verletzungen ists
Krankenhaus gebracht. ,

Warnung . Wir machen die Dolksfreundleser daraus auf¬
merksam, daß letzter Tage ein Unbekannter an die Frau eines
Volksfreundlesers die Bitte richtete, ihm zwei Mark für
den Unterstützungsfond der Sozialdem . Partei zu übergeben.
Das Benehmen des Fremden ist frech und aufdringlich . Lei¬
der ließ sich die Frau einschüchtern und gab den Betrag her.
Alle Parteigenossen und Abonnenten seien vor diesem
Schwindler gewarnt ; die Parteileitung bittet , bei etwaigen
Wiederholungen sofort Anzeige zu erstatten .

Schwurgericht Offenburg
Das Schwurgericht beschäftigte sich letzten Montag und

Mittwoch mit 2 Fällen , bei denen in Anbetracht der Schwer«
des Vergehens empfindliche Strafen ausgesprochen wurden . Der
exste Fall betraf die Anklage gegen den am 16. August 1886 zu
Kehl (Dorf ) geborenen Walzwerkarbeiter Emil Weber . Er -
war beschuldigt , 1 . bei einer ihm drohenden Zwangsvollstreckung
Bestandteile seines Vernwgens beiseite geschafft zu haben, 2.
einen ihm auferlegten Eid wiffentlich falsch geschworen . zu ha¬
ben. Er hatte sein Fahrrad , um es vor der Pfändung zu
schützen, zu dem Fahrradhändler Simon Benfinger in Kehl schaf¬
fen lassen , da in einem Unterhaltungsstreit der Bormund des
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!minderKch «jgzi »- Kindes - Eurma .Martha Stiefel , Herr Friedrich
-Stiefel cv«»» lL-Uenhriirr , Fährnispfänduug beantragt hatte . Die
>PsänduH ?sb«ö btbeb>erfolglos. Nun fotzte Stiefel ein Offen-
barminsMdv'trfijdtzLtzu Heim AmtsgerichteKehl durch . Weber ließaber dnKhhM !igLhör«gej -Fqhxratz aus d« in -VermögensverzeichniL
fort . Ev bestritt in der Verhandlung, daß das Fahrrad ihm -da-
inals noch gehörf hätten durch Zeugenaussagen aber wurde das
Gegenteil btchWptz^ ML StacktHttwaltibeantragte wegen Mein¬
eid und.^qeg« l..MsMrhest. - egenL .L88,St .G.B . eine Zuchthaus¬
strafe yHr .

"l .Hrhi : .tz ,M »»»atep ., S*»S Schwurgericht verurteilte
Weber M .piHrhj

'
KHHMiAtMe Zon 1 Jahr 1 Monat , abzüglich

2 MonM .t IWerjWtzKgÄhaft, . . sqwie . Verlust . der bürgerliche»!
EH -renreD »^ lW>K !HMe und zur Lauernden Unfähigkeit, als
Zeuge lWl>̂ HW >fftz.-eidstch- vernoininen zu werden.- Weber war
verheiratet »»ich glaubte - sich der gesetzlichen Unterhaltspflicht ent¬
ziehen zu-!.'1ö »M0»i . -,iNiln stehen -thm die Pforten des Zuchthauses
offen unb . er hat -sich und seine Fainilie auf Lebenszeit durch
eigene Schuld unglücklich gemacht, und das , alles , wegen einem
Fahrrads »i»d der Unterhaltspflicht .seines, von -ihm gezeugtenKindes. ?>Die koirl-mt zu spät. - -

Der ^ KoÄie^- sich gegen den Tagelöhner Max
Kette t <£i äH Ilkpos,- der wegen Tötschlagsversuch,- HauSfrie .
densbruElKyrdMerletzung , -Sachbeschädigung und Beleidigung
angeklagr 'tzuE.' - "Ketterer ist ein roher und wiederholt vorbe¬
strafter Mensch, der ein Verhältnis mit der Katharina Schaufler
aus Kappelwindeck --hatte - letztere -trat als Nebenklägerin auf .' Es
kam zwijchey beidxw zu .wiederholten Malen zu scharfen AuSei -
nanderfckWUh . hauptsächlich ' deshalb,, weil die Schaufler ihm
VorhaltMgeNlcĥ en .̂ieines leichtsinnigen Lebenswandels machte .
Mehrere "-Male-' tnüstie sich die Nebenklägerin ans ihrer Dach,
kammer bei Nacht und Nebel, nur mit einem Hemd, bekleidet ,
zu Nachbarn flüchten, '-da Ketterer mit Gewalt eingedrungen
war u»ch.M .Ms .cheW Messer bedrohte. Am Abend des 17. April
war KeLMistsHchrfgehtiterten Zustande durch das Giebelfenster
des Haüfetz der .Schaufler in den Speicher eingedrungen und als
die geäiiAtigtö

'
.Katherina Schaufler an der Tür der Kaminer

lauschen,»vollte>-- kam der Angeklagte mit erhobenem Messer auf
sie zu . Dise -Schanfler , hatte die Geistesgegenwart , das Messer mit
beiden Handch » -festzuhalten, durch das Geschrei kam die Mutter
der Schgufler -chiliöu und beide wehrten nun gemeinsam den
Eindringling gb-̂ vAls , noch -weitere Hilfe herbeieilte , entriß
inan ihliw-daS -Meffer . -Nun versuchte Kelterer das Mädchen zu
erwürgen , es konnte sich aber durch die Flucht retten». Die Mut¬
ter der Schaufler warf er zu Boden und fuchbe hierauf die
Kathcrina .S -clmusler unter -Toben und Lärmen -im ganzen Haus .
Der Wüte^ chcherließ endlich das Haus und ging -gegen morgen
in seine Behansung zurück , wo er von der Gendarmerie verhaftet
»vurde. Dtzr .-MaatSanwalt - beantragte eine Gefängnisstrafe von
3 Jahren . TaS Schwurgericht, verurteilte ihn wegen Hausfrie -
dc» sbrüch > -Bedr»hung und Sachbeschädigung zu 2 Jahren Ge¬
fängnis . Dieser rohe, gemeingefährliche Mensch ist wahrhaftig

»noch glänMj -ch 'dabou gekorninen ; er hätte sicher eine härtere
Strafe verdient,' ihm wurden .mildernde Umstände -zugebilligt. —
Im Falle Weber wurden sie versagt ; -hier Gefängnis — dort
Zuchthaus. ,

- " A.
Kein Flugplatz in Offenburg . Auf wiederholte Eingaben

des hiesigen Berkehrspereins an das Ministerium des Innern ,
daß OffWKsrg als Landungsplatz -für Flugzeuge berücksichtigt
»verden mochte/hat dieses nun endgültig entschieden , daß die.
Stadt Offenburg , als solcher nicht in Frage kommen kann . - Mit
Rücksicht ans die . Lage .unserer Stadt .-und als Mittelpunkt von
Baden hätte man u . E. diefein Anträge stattgeben können; wenn
Ofsenbnrg -eme Stadt wie die „Residenz" Karlsruhe wäre, hätte
man sicher dem Ersuchen- entsprochen ; «diese - Ueborzeuguyg haben
wir . -Offenburg ist anscheinend nicht auf der Landkarte zu fin -
den. S » '^ a< -'es zur Zelt der -Desehüng' durch die Franzosen ,
da wußte man in Berlin nicht , daß Offenbuvg besetzt -war . Aber
dier -Behörde« : in KaMruh « - sollten doch wissen , daß OsterEurg
als Flugpkgb sehr geeignet ist. A.

Julimicte . Wie wir erfahren , beträgt auch die Julimiete
-wie bisher . 78 Prozent der Friedensmiete .

■ Fremdenverkehr. In -der letzten Woche haben in .unserer
Stadt 626 ortsfremde Personen in den Hotels und Gasthäusern-
übexuachtet.

Bootsfahrt zweier Offenburger auf der Kinzig und Rheinbis Rotterdam . Die beiden Bootsfahrer Bi es er und Lüt¬
gens , von denen der erstere 17, der zweite 19 Jahre - alt ist,
unternahinen am 7. Juni mit ihrem 4,86 Meter langen und 60
Pfund schweren Faltboot «-ine Reife auf der Kinzig und dem
Rhein nach Rotterdam . Am 17. Juni sind sie dort eingetroffen,haben also für ihre- Fahrt 10 Tage gebraucht. Diese Fahrt be¬deutet ein Wagnis für diese jungen Leute. Sie hatten »nit gro¬ßen Schwierigkeiten zu kämpfen, die sie aber unter erhebliche, ,
Entbehrungen überwanden . Wir freuen uns dieses Wagemutsund beglückwünschen sie zü ihrem Erfolg . A .

Kleine badische Chronik
* Obcrhausen bei Bruchsal . Ein tötlichcr UnglLckssall er¬eignete sich beim Heben eines Brunnens . Die dabei beschäf¬tigten Männer kamen mit der Ortslichtleitung in Berührung ,es entstand Kurzschluß und einer der dabei Beschäftigtennamens Julius Maier brach auf der Stelle zusammen, wäh¬rend die beiden anderen heftige elektrische Schläge erhielten .* Heidelberg . Eine 60 Jahre alte Witwe von hier hat

sich Beim Anzünden des Herdfeuers mit Spiritus derartige
Brandwunden zugezogen, daß sie an den Folgen gestorben ist.* Mannheim . Oberhalb der neuen Neckarbrücke ist am
Samstag abend der 14 Jahre alte Schiffsjunge Karl -N e g e r -
aus Eberbach, als . er im Begriffe war , sich auf das Scl,iff f-einer
Eltern zu begeben,» ausgerutscht und ertrunken . Die Leichewurde nach k»»rzer Zeit gelandet.* Mannheim . Montag abend brach aus unbekannter Ur¬
sache in einer Stallung im Seitenbau des Hauses T 6 . 38 Feuerdus , dem der Stall samt einem Pferd und einer Ziege zumOpfer fiel .--— Sonntag vormittag wurde aus dem Rhein die
Leiche eines feit einigen Tagen vermißten 68 Jahre alten
Sozialrentners aus Sandhosen gelandet . — Eine 33 Jahre
alte Kaufmannsehefrau von hier wurde in der Nähe der
Schäferwicf« von einem 22 Jahre alten Radfahrer angefahren
und zu Boden geworfen , wodurch sie eine Rückenmarkquetschung
davqntrug/ — Montag früh fiel in einem Haufe ein 59 Jahre
alter Kellner übtr - das Treppengeländer des zweiten Stock¬
werkes in den ersten Stock hinunter . Er erlitt eine erheblicheKopfverletzung.* Neckargemünd. Hier wollte ein Motorradfahrer in eine
andere Straße einbicgen , rannte jedoch dabei an eine Treppe
stark an . daß die Begleiterin aus Heidelberg berunterstürztcund in schwerverl-etztein Zustande nach dem Heidelberger aka¬
demischen Krankenhaus verbracht werden mußte.* Konstanz. Ein Landwirtsehepaar begab sich mit - dem
Fuhrwerk zu dem Festspiel nach der Insel Reichenau . Plötz¬
lich scheute das Pferd und raste davon . Die beiden Leute
wurden aus dem Wagen geschleudert und erlitten schwere Ver¬
letzungen. Auch das Gefährt ging vollständig in Trümmer .

* Empfindliche Kälte im Bodenseegebiet . In den höheren
Lagen der Berge ist es seit einigen Tagen fast winterlich kalt
geworden. ES . fiel in der Schweiz Schnee bis zur Höhe von
1900 Bieter herab und die Temperatur stand vielfach auf Ge¬
frierpunkt . Die Wetterstation auf dem Sä n t i S meldete 8 Gr .
Kälte und fortdauernden Schneefall.

* Versuchs - und Lehrgut Forchhcim. Bei der großen Wan¬
derausstellung der Deutschen Lflndwirtschaftsgesellschaftin Stntt ».
gart ain 19. bis 23 . Juni hatte das Versuchs - und Lehrgut der
Landwixtfchaftskamwer in Forchheim von der dortigen .Schweine¬
zuchtherde 10 Schweine ausgestellt und hat dafür 6 Preise - und
2 Anerkennungen erhalten . Dieser ganzaußewrdeutliche ' Erfolg
der Schweinezucht in Forchheim ist um so beachtenswerter, weil
Forchheim unter den süddeutschen Züchter», die beste und von
allen deutschen Züchtern die drittbeste Sammlung von Zucht¬
tieren des veredelten LandfchweineS ausgestellt hatte . Daiuit

hat- das Versuchs - und Lchrgut Forchheim eine ganze Anzahl
-von bekannten deutschen Zuchten »nit seiner noch, jungen Zucht
überholt . Bei der Prämiierung in Stuttgart wurde zum Aus¬
druck gebracht, daß eine Zucht, die zum erftenmale den scharfen
Wettbewerb der Ausstellung bet Deutschen Landwrrtschaftsge»
sellfchast mit macht , noch nie einen solchen Erfolg gehabt hatte.

- - — 0 - -
Zur Durchführung der städtischen Straßenbahn

nach dem Stadtteil Rüppurr
Aus Rüppurr gebt uns in dieser Angelegenheit eine

längere Zuschrift zu , der wir folgendes entnehmen :
In der Kreisversammlung vom 25. Mai und im Bürger¬

ausschub vom 28. Mai wurden die Berkebrsoerhältnisse nachdem Stadtteil Rüppurr besprochen . Nur über das Wie kamman zu keinem Schluffe. Zur Einführung des Mertelstunden¬verkehrs ist der Bau eines zweiten Geleises notwendig . Dazu
,
bat die Albtalbabn kein Geld . Die Stadt will der Bleag ein' Darlehen geben, deffen Betrag aber aus Einnahmen der städt.Straßenbahn aufgebracht werden muß. Ein Wechsel mit
langer Frist ! Kreisrat wie Oberbürgermeister sind der An¬
sicht . daß durch Errichtung der städt . Straßenbahn nach Rüp¬
purr das Weiterbestehen der Albtalbabn gefärdet sei . währendman für die Rentabilität einer städtischen Straßenbahn nicht
so sehr fürchtet. Weshalb die Benützung der letzteren Einrich¬tung von der Bevölkerungn Rüppurrs vorgezogen werdenwird , ist ohne weiteres einleuchtend ; kann inan doch so ohne
llmsteigen in die Mitte der Stadt kommen , wodurch den mei¬
sten Benutzern der Bahn täglich etwa eine Stunde Zeit er¬
spart wird . Wie sich Stadt und Bleag auseinandersetzen , istihre Sache. Jedenfalls hat die Stadt Karlsruhe inden Eing e m e i n dung sv erb and l ung en im Jahre1906 die Berpf -l-ich t u ng übernoinmen für bessere Ver¬leb r sverhä l tn i sff e zwischen dem neuen Stadtteil Rüp¬purr und -der Altstadt zu sorgen. Trotz aller gegenteiligenBehauptungen der Bleag ist beute noch nicht wieder derFahrplan von 1906 erreicht. Ein Vergleich der Fahrplänewird dies bestätigen . Vor der Eingemeindung konnte man allehalbe Stunde », bis in das Herz von Karlsruhe gelangen ohne
llmsteigen . Anstatt den Verkehr zu verbessern, bat die Stadtim Gegenteil dafür gesorgt, denselben immer zu verschlechtern .Zuerst wurde der Endpunkt der Albtalbabn in den Jahren
1914/15 von der Stadtmitte nach der Peripherie der Stadt
verlegt , was der Verkürzung der Albtalbabnstrecke um etwaeine Teilstrecke der städt . Straßenbahn gleichkoinmt. Um den
Fahrgästen die Sache geschmackhaftcr zu »nachen , wurde der
Gemeinschaftsta .rtf eingeführt, - wobei den Inhabernvon Zeitkarten gegen einen Aufschlag von 65 Prozent das
Recht eingeräumt - wurde» die städt . Straßenbahn beliebig
nach dem Marktplatz , dem Mendelsolinvlatz. dem Garnisonla -
rarctt oder nach der Hauptpost weiter zu benützen. In der
Folge wurde - aber die .wahlfreie Benützung der
Strecken der städt . Straßenbahn aufgcHoben angeblichwegen mißbräuchlicher Benützuntz. Auch der Preis für die
Zeitkarten wurde allmählich annähernd auf den Betrag er- ,höht , der von der städt . Straßenbahn für Benützung von Hcei

'
Teilstrecken erhoben wird . Auf 1 . April sollte i»i Einverständ¬nis mit der Stadt der Preis für - die Zeitkarten weiter auf denBetrag erhöht werden , der von der städt . Straßenbahn für Be¬
nützung bis zu sechs Teilstrecken festgesetzt ist. Nur dem ein¬mütigen Protest der hiesigen Einwohnerschaft ist es zu dairkeir ,daß der Preis für die Monatskarte auf 8.40 »ll, anstatt am12 Ji erhöht worden ist . In der Vorlage des Krcisrates andie Kreisversainmlung ist behauptet , daß die Albtalbabn , die
sich gleichzeitig einer Lohnerhöhung unterwerfen »nutzte , bei
Festsetzung des Betrages auf 8 .40 A einen erheblichen Ausfallerleide , der den Fortschritt in der Besserung- der Verkehrs -

'
Verhältnisse naturgemäß beeinträchtigen miisie . Diese- letztereBehauptung kann nicht unwidersprochen bleiben . Der Preisfür die Monatskarten wurde von 7 .20 M auf 8 .40, also um
16 Prozent erhöbt , wahrend die Erböljung der Arbeitslöhne
kaum 10 Prozent betragen haben dürfte . Offenbar soll aberdie Strecke Rappurr - Kansruhe als Einualimcquclle für alle
nicht rentierenden Strecken der Albtalbabn gelten .
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Wie in der Versammlung des Bürgervereins Rüvvurr

vom 21 . Avril bebauvtet worden ist — und dieser Behauptung
wurde seitens der Direktion noch nicht widersprochen — waren
ote Mitglieder der Abordnung des Bürgervereins bei der
Verhandlung über Festsetzung des neuen Fahrpreises über den
Fahrplan 1906—1925 besser unterrichtet , als die Direktion
der Albtalbahn selbst . Nachdem die Direktion der Albtalbahn
ihre auf 1 . Avril angekündigte Tariferhöhung zunächst wegen
Nichteinhaltung der Verösfentlichungsfrist zurückziehen muhte,mitte sie bei der dann auf 1 . Mai erfolgenden Erhöhung doch
ihre Lehre ziehen können. Co waren am 30 . Avril nach¬
mittags auf der Station Rüvvurr die neuen Tarife noch gar
micht bekannt , und auf Station Ettlingen wurden sogar am 1 .
Mai teilweise noch Karten zum alten Preise ausgegeben . Wie
es hier in Verkehrsfragen krankt , krankt es auch
im B e t r i e b e . Es würde wohl keinen nennenswerten Be¬
trag ausmachen, wenn jede Maschine — wie bei der Reichs¬
bahn — mit einem Streckenfernsvrecher ausgestattet werden
würde . Bei Betriebsstörungen könnten von jeder Stelle aus
die Stationen zur Verständigung des oft recht lange warten
müssenden Publikums benachrichtigt werden . Da die Betriebs¬
störungen zumeist auf der Strecke Rüvpurr -Karlsruhe eintre -
Een , hätte schon längst in Karlsruhe eine Reserve -
Maschine stationiert sein müssen . Keine Woche vergebt ohne
Sröhere Störung . In den Morgenstunden sind insbesondere
die werktätigen Mitreisenden der leidtragende Teil . Bei nicht
rechtzeitigem Eintreffen auf der Arbeitsstelle tritt gleich ein
Lohnausfall von einer Stunde ein , was bei der großen Zahl
der davon Betroffenen eine nicht unbeträchtliche Summe aus¬
macht . Eine Besserung der Verhältnisse der Albtalbahn ist —
wie die Bleag selbst zugibt — in absehbarer Zeit nicht zu er¬
warten . Wirksame Abhilfe kann nur durch Erstellung der
ftädt. elektrischen Strabenbahn erfolgen und nicht durch Ge¬
währung eines Darlehens an die Bleag . Es muh doch einmal
ausdrücklich betont werden , dah zur Zeit der Eingemeindungs¬
verhandlungen für die hiesige Einwohnerschaft Gelegenheit
geboten war , ohne Umsteigen bis in die Mitte der Stadt zu
fahren . Nachdem die Albtalbahn im Jahre 1915 den Endpunkt
in die Peripherie der Stadt »urückverlegt und sich für die
Kürzung der Strecke von der Stadt Karlsruhe für die da¬
malige Zeit recht gut h » t bezahlen lasten, hat sie sich jeden
Rechts auf Rücksichtnahme seitens der Rüppurrer Einwohner -

. schaft begeben.
O

Letzte Nachrichten
Rowdytum

Berlin , 1 . Juli . (Eigener Funkdienst .) . Am Dienstag
abend veranstaltete die Berliner Sozialdemokratie 6 grohe
Protestversammlungen gegen den Zollwucher. Tausende und
abertausende von Menschen begehrten Einlab , während die
Säle bereits bis auf den letzten Platz gefüllt waren . Den
Kommunisten blieb es Vorbehalten , den Eindruck der sozial¬
demokratischen Veranstaltungen durch Riipelsrenen herabzu¬
setzen. Sie hatten es systematisch auf die Störung der Ver¬
sammlung des Parteivorfitzenden Wels und unseren Eenosten
Erisvien abgesehen. Wels sprach in Kliems Festsälen . Er
konnte seine Astündige Rede mit grober Schwierigkeit beenden.
Ms dann im Anschluh an seine Ausführungen die Kommu¬
nisten für den anwesenden Reichstagsabgeordneten Höllei» eine
balbstündige Redezeit verlangten , kam es zu einem Tumult ,
der in schwere Prügeleien ausartete und die Fortsetzung der
Bersammlung unmöglich machte . Stuhlbeine , Gummiknüppel
und Fäuste traten in Aktion . Die Urheber dieser Zustände
waren Angehörige des Frontkämpferbundes . Jünglinge von
16—18 Jahren , die von der kommunistischen Parteizentrale

den Befehl erhalten hatten , gerade die Versammlung des Vor¬
sitzenden der Partei »u stören.

In der Versammlung von Erispien war die Abgeordnete
Ruth Fischer anwesend . Als sie nach Schlub der Versammlung
versuchte, zu den Versammlungsteilnehmern zu sprechen , ver¬
liehen sämtliche SPD - Mitglieder den Saal , sodab sie mit einem
Dutzend Leute zurückblieb. Aber auch diese kommunistischen
Jünglinge räumten schließlich nach Aufforderung der Polizei
den Saal . Auf der Strahe versuchten sie sich unter Benutzung
von Gummiknüppeln und Schlagringen natürlich zu rächen.
Versamlungsteilnehmer und Reichsbannerleute wurden tätlich
angegriffen , sodah es in Moabit »u einer Schlägerei kam, die
das Eingreifen der Polizei erforderlich machte. — Eine Reihe
Kommunisten wurden zur Feststellung ihrer Personalien ver¬
haftet . — Die anderen Versammlungen verliefen ruhig .

Gefährdung der Handelsvertrags -Verhandlungen
Paris , 1 . Juni . (Eigener Funkdienst .) Das „Echo de

Paris " glaubt mitteilen zu können, daß , falls die deutsche Han -
drlSdelcgation in der am Mittwoch stattfindenden entscheidenden
Sitzung nicht auf die von ihr gestellten Forderungen
endgültig verzichten werde , unter diesen Umständen die
Fortsetzung der Berhandlungen keinen Zweck
habe . Chaumet wird dann die Vertagung auf unbestimmt «
Zeit beantragen .

Erregte Debatten im saarländischen Parlament
Saarbrücken , 30. Juni . In der heutigen Sitzung des Lan-

desratS kam es bei den Ausführungen des Abg. Schmelzer
(Deutsche - Saarländische Volkspartei ) zu einem Zwischenfall , als
der Abgeordnete dem sozialdemokratischen Redner Sender das
Recht absprach, sich einen Proletarier zu nennen . In hef¬
tiger Erwiderung verbat sich dieser derartige persönliche Bemer¬
kungen und geriet in immer stärkere Erregung . Als sich auch
andere Mitglieder der Linken in den Streit einmischten , wurde
der Lärm schließlich so laut , daß man die einzelnen Worte nicht
mehr unterscheiden konnte. Angesichts der fortdauernden
Schimpsworte schloß der Präsident die Sitzung auf zehn Mi¬
nuten , mutzte sie aber dann vertagen , als auch nach der Pause
der Lärm immer noch nicht aushörte .

Wirkungen kommunistischer Krakeelerei
• Darmstadt , 30 . Juni . Im Anschluß an die Tumult -

szenen , die sich am letzten Freitag im hessischen Landtage zu .
getragen hatten , stellten sämtliche Parteien des Landtages
mit Ausnahme der Kommunisten einen Initiativantrag auf
Aenderung der Geschäftsordnung . Der Landtag stimmte heute
diesem Antrag zu, der dem Landtagspräsidenten das Recht gibt,
Abgeordnete , die die Geschäftsordnung verletzen, für vier Sit -
zungstage auszuschließen . Folgen sie dieser Aufforderung nicht ,
so erfolgt ein weiterer Ausschluß auf insgesamt 14 Tag « . In
dieser Zeit haben sie weder Anspruch auf freie Eisenbahnfahrt
noch auf Diäten .

Hilfsaktion gegen deutsches Kinderelend
Berlin , 30. Juni . Der Deutsche Zentral -Ausschuß für die !

AuSlandShilfe teilt mit : Aus den Erträgnisten der großen
Sammlungen des amerikanischen Hilfskomitees für die deutschen
Kinder» des sogenannten Allan -Komitees , sind zur Unterstützung
der Kinder -Erholungsfürsorge nochmals 200 000 Kilogramm
Kakao und 7000 Kisten kondensierte Milch zur Verfügung gestellt
worden . In erster Linie wird diese Spende wiederum den durch
Tuberkulose - Infektion in ihrer Gesundheit gefährdeten Kin¬
dern zugute kommen . — Zur besonderen Fürsorge für diese
Kinder, insbesondere zur Förderung geeigneter Heilstättenkuren

.wurden außerdem von dem Central -Review -Comite , der um -

fastenden Organisation der Deutsch AixvSime . Hem wäl
Bargeld i-m Gesam twert« von Sb« 250 MO Jl in RtaOMt
stellt. So find die Freunde in Ki rr-Oa noch wie tCMOK
uns im Kampfe gegen die Tuk-crbUos«. die schtzuerskr iGeflyebmW
unserer Jugend und hartnäckigste .faM
Kriegezeit, zu unterstützen.

~ v

Gärung unter den sranzöstfche» SorkaSß»
Paris , 1. Juli . (Eig . Funkdienst.) Di« Parbeileituna

der sozialistischen Verbände des Eem -Devart «» «»» hielt a» ,
Dienstag abend eine Sitzung ab, di« d« CnrlS i' uHwb des
Parteitages galt . Rach einer lebhaft «« Diskussta», m der
u . a . auch Leo« Blum teilnahm , wurde ein« Xttilmmm ans »,
nommen , die dem Bedauern über di« - altnn » Oes sortaksti ,
scheu Fraktion in der Marokkodebatte Ausdruck gtH . 3 « der
Debatte übte vor allem Zyromsk» scharfe Kritik an de» var »
lamentarischen Vertretern der Partei , di« offensichtlich gegen
die Beschlüsse des letzten Parteitages von Grenoble verftohen
hätten . Diese machten es der Partei zur Pflicht , in alle«
Fragen unzweideutig Stellung zu nehmen und eig«««. mit
dem sozialistischen Programm übereinstimmend« Lösungen
vorzuschlagen, nicht aber ihre Haltung ausschließlich von der¬
jenige der andre Kartellvarteien abhängig zu machen. Der
von Zyromsky eingebrachte Mihbilligangsantrag tmtttK mit
2698 gegen 792 Stimmen angenommen.

Todesstrafen im Jstoskauer Prozeß
Moskau , 1. JaN . In de» Prozeß «e«e« di« deaksiße»

Studenten Kindermann , Molscht und Dittmar be¬
antragt « in der gestrigen Abeudsitzung der Staatsanwalt ist-
alle 3 Angeklagte» di« Todesstrafe .

Der Umsturz ln Griechenland
Athen , 30 . Juni (Eig . Dienst) . Der Führer des Umstnr««»

und jetzige Ministervräsident verhandelte am Montag mit best
Parteien , um die parlamentarische Situation zu klären . Eg
verlautet , dah er aufgrund dieser Verhandlungen eine Mehr¬
heit im Parlament erhalten wird . Im übrigen sollen im
Sommer 1926 Neuwahlen ausgeschrieben werden . Der bis¬
herige Ministerpräsident und die Mitglieder seiner Regierung ,
soweit ste Parlamentarier sind , beabsichtigen nicht an der heu¬
tigen Tagung der Nationalversammlung teilzunebmen . Sie
planen vielmehr einen energischen Protest gegen den Staats¬
streich in der Oeffentlichkeit.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Landestheater : „Romeo und Julie ". 7—10 Uhr.
Wiener Operette im Konzerthaus : „Das Weib im Purpur ".

Beginn 7% Ubr . -
Arbeiter -Wohlfahrt : Generalversammlung im „rFiedrichsbof".

8 Ubr.
Mieter -Bereinigung : Mitgliederversammlung im Rest. „Kat-

serallee (Weststadt) und im „Saalbau " (Oststadt) .
Kaffe« Odeon : Künstler -Konzert mittags und abends .
Palast -Lichtspiele: Fridericus Rex. 4. Teil .
Erzelfior -Künstlerspiel : Jeden Abend 8 % Ubr Kabarett mit

Künstlersvielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends .
Residenz-Lichtspiele: „Die junge Stadt " : „Black , der Köniz

der Hengste .
"

Uniontheater Mühlburg : Intoleranz . 1 . und 2. Teil , z
Uniontheater Kaiserstrabe : „Die Königsgrenadiere ".
Zentral -KKino : Heute Wiedereröffnung .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 129 , gef . 6 ; Kehl 240, gef . 6,' Maxau 399,

gef . 1,' Mannheim 283, gest . 5 Zentimeter .

>
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Großer Saison - Musvrrkaus
stnlützlich dieser Nt« einmal im Jahre stattsindeaden Veranstaltung worden größte Warenposten, teils au» de« Geständen unseres Engeos-Lager« stammend,
zusammengestellt, die zu « eit herabgeschte« Preisen zum verkauf kommen, vle preiswürdlgkekt unserer Angebote gewinnt dadurch, daß e» sich aur

um (tzualltütswareu handelt, besondere Vedeutuug.

Damen --Kleiderstoffe Herren-Mzugstoffe
Diagonal und Erdpe . . vre. 0.95 Voaegalstoffr «o— nt . . 1 .7S homespunartige Stoff» if«: 2.75 slnzugstoffe " ° «-»brt. retP« 3.90

Schotten 8° cm breit « . . . Meter« ». 1 .15 Xostümstoff» 140 «m #*t . . Meter Kl. 1.90 hrrrengoffe “ ""“
jäßjtt » «. 6,75 Gabardine 140 -mbrt. . . Meter Mk. 9.50

Schotten b-lbwolle» . Meter «K. 1.» 1.45 lkockstreffeu100 em >«
Seiden-Marocakn Lff. S.S0 woilcrkpr 100 -m brt.
Schotten b-lbwolle» . Meter «K. 1.90 1.45 Roekstreife« 100 «m . Meter Mk. 8.T5 1 .75 Solide fiuzugstoffe «beolot Mir. « «. 4.75

mtn Mk. 4.90 4.75 ^ "wollene $ onufpoafbff*
r 9 50 Nelnwollene TennisflaneUe -NM 7.50

"yrn “1“ t~t —rrr—TrTnt imynmjMuinn ijMiiii ini iiirT-TTrrrTnmTininiirf

\ S Qttkn ölllfctlffoffc Oottol Ott 1 «25 ©e*wn OB . 1 *65 Seyie lllM . Serie lV M 2 . 4G «otte V OB . 3 . 50

i

I

Dame«-Konfektion Waßh-Stoffe
5 Serien waptzkl-wer *'"15 yf ” *? *

<£—fr ^aus Levhlr . Lrs»e Vott«.Trotts«-»schade 3*45 4*50 14-50
^

15*00 25.00

5 Serien wo«, u. sei». Nl-I»«r Man» «b-v> Gab-n» „ « e«»-ntr» .. « »,r «pS. «r»p« » ««w« ^ SO 11 .00 17 .50 1S . YV SS .YV

A Mäntel «“* ««r»« i »-ri- n a «r«« m «-->« rv 9t*tvi
iSSSJ ». ®«S

" 2r . 14.00 54.00 44.00

H Serken ^ackenklei-er LL»
rw». entm «. rmihmim . . 11.0015 .00 34.00 44.00 04.00 45.00

e SÄ?. «eobir . ««n« x em « h m rv g«t<« v
. 7 ! ; f ; . . . s .50 0^ 0 12.00 L5.00

wasthmoussellne tzLÄW 0. 05 e»n» n 0.75
Zephir 7WS0 cm »rt. W-I»e«t 1 0.05 *^ 1° 0.45
wchch^ Bpe «aa 1 0.95 1.15
tztp * « orocain1 .95 1.15
Satin «. Eretonn. M «8t 1 » - 5 1
volle, »«dr»« . 100 «n breit 1 1.50 ®*Su.

n 1.95
z -- « d » ra ^ r .

* * « O ' i .so ^ 1 .95

Zoulardkne , ■motm h*h 1 1 .50 • *#&.
” 1 .75

Waschseide » «ft 1 1.90 6*j&.
n 3.15

«erte m 0.40 C(tU IV 0.95
7.,5 * & IV 1.50

*%tm 1.40 1.00
r .50 “ fö.

IV 1.75
.15 • *8lf.xn 1 .40 • *ftv.

iv i .oo
1.15 1.75

• «ÖSPl .15 «M * 1.70
i .05 «V r .15
3^ 5 3.45

Ult Ult Uß utt Ult Ul

ffnch in ailan andar « Mallungen besondars gtinsttgr stvgebotr

w . Solänöer Uüsteis-Schnittmllster
G
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Gewaltige Preiserntässigiing
kennzeichnet ganz besonders unser diesjähriger

Saison - Ausverkauf
Beachten Sie gefälligst unsere 10 Schaufenster !

Waschkleider 2 .95 4.95 5 .90 . Reise-Kostüme . 8 .50 17 .50 22.50
Voilekleider . . . 6 .50 8 .50 10 .50 Gabardine- Kostüme . . . 29 . 50 39 .50 49 .00
Wollstoffkleider_ . Aparte Kostüme . . . . . . 39 .00 48 .00 62 .00
Seidenkleider, Trikot etc. , 7.50 14 .50 19 .50 Wasehblusen, gestr. u . gelbl. 1 .75 2 .90 3 .45
Mäntel , impr. . . 9 .75 10 .90 14 .50 Blusen, Voll-Vöile . . . . . 3 .45 4 .90 7.50
Mouline-Mäntel . . . . . . 32 .50 39 .50 42 .00 Röcke , gemustert . . . . . 1 .95 2 .50 3 .50
Seiden-Mäntel . . 39 .50 49 .00 59 .00 Röcke , einfarbig . . . . . . . 3 .50. 4 .75 7 .25
Kinder- Kleider Aiwtten2 .50 3 . 50 4 .50 6 .00 Kinder-Mäntel 4.50 6 .00 7 .50 9 .00

Unsere Modelle in Kleider , Complets , Kostüme etc . zu außerordentlich billigen Preisen

HUGO LANDAUER
Das große Spezialhaus für Damen - und Kinder-Konfektion

Badisches
Landesthearer,
Mittwoch . 1 . J « ll182S

Th .-Gem. 3401 - 3500

Romeo
und Julie
Große Oper in fünf Akten,
nebst einem Prolog , dont. Barbier und M . Carrö.

eutsch von Th . Gaßmann .
Musik Von CH . Gounod .
Musikal. Leitung : Alfred
Lorcntz. In Szene gesetzt

von Hans Bussard.
Personen : 1277

Escalns Lander
Gras Paris Loichinger
Graf Eapulet , Büttner a .G.
Julie Fanz
Thbalt Peters
Gerlrude Mosel-Tomfchik
Romeo Ncntwig
Mercutio Löser
Benvolio Kalnbach
Stefano Heiickel
Gregorio Grötzinger
Lorenzo Dr .Wuchcrpiennig

Anfang 7 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Sperrsitz- 1. Abt . Mk. 7.—

Haben Sie schon Ihre
Theatergemeinde-
Mgliedskarte

für die nächste Spielzeit
erneuert 'i

Wo nicht , tun Sie dies
nnverzüglich . Im Inte¬
resse sorgfältiger Vorbc »j
reitung der Spielzeit müs¬
sen die Anmeldungen bal- ,
vigst vorliegen Ab 10 .
Juli 1825 erhöht sich der
Jahresbeitrag von 2 Mk ,

auf 4 Mark.
BorsteNungsprets für

1825/ »«; rr Mark
bei nnr guten Plätzen .
Näheres in der Geschäfts¬
stelle . Schloßbczirk 5 . 11
(beim Landcstheater ) s,,7 |

Leset
den Boiksfrennd !

Möbel
auf Teilzahlung ,

auch ohne Anzahlung , liefert große leistungsfähige
Möbel -Firma am hiesig . Platze ohne Preiserhöhung .

Streng reelle Bedienung , billige Preise
Lieferung franko. Strengste Verschwiegenheit.

Offerten unter Nr . 3452 an das Volksfreundbüro .

Schlafzimmer -Bilder
vreiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung
Schläsers Kunsthandlung , Kaiserstrasie » 8 . 944

Uhren
Ketten

Itroc .licn
Anhiluuer

in reicher Auswahl
Reparaturen aller Art .
7pnf0l Morgenstr . 12

ll LCPlbl , Telefon 5541.

3» 30
'

Ihr patzbiid ?
rnr im Photogr . Atelier
Kaiscrstr.bO.Eing Adlerstr .

Köln baden ! Köln Laden !

Saison-
'

vom 1 bis 11 . Juli .
Wir bringen grosse Posten Waren in guter

zum Verkauf :
Damast , weiss, 130 cm . . . .
Damast, echt bordo , 130 cm . »
Bettkattun , 130 cm .
Halbleinen für Bettücher . . . .
Halbleinen für Kopfkissen . . .
Stuhltuch für Bettücher . . . .
Hemdentuch .
Nlakko-Hemdentuch .
Roh- Nessel .
Handtücher , weiss und farbig . .
Matratzendrell , gestreift u . geblümt
Bettbarchent rot , 130 cm. . . .

Diwandecken, Jacquard - und Kamelhaardecken ,
Bettvorlagen , Bettfedern , Kleiderstoffe, Kostüm

Stoffe, Frottö und Waschstoffe .

Besonders im Preise herabgesetzt sind :

Herren Stoffe
in grosser Auswahl von den billigsten bis zu
den besten Qualitäten .

Gebrüder Strauß
Sfeinsfraße 23 (am Lidellplatz).

128B8
3.00 2 70
3.50 3.20
200 1 80
3 .00 2 .80
1 .80 1 .50
2.40 2 .1 C
1 .00 0 .90
1 .50 1 .30
1 .00 0 .75
0 .80 0 .60
3.80 2.50
3.80 2 .80
Tisch- und

SSdweBemschtt Siiuoersesl .
Zum Sängersest am 5 . Juli werden noch einige

Festführer
benötigt . Die Sangesfreundc , die bereit , sind das
Amt zu übernehmen , werden gebeten , sich am
Donnerstag, den 2. Juli , abends Uhr, im
Garten de? „ FricdrichShofes " zu melden . Auch die
bereits bestellten Festjührcr wollen ebenfalls erscheinen ,
um ihr Abzeichen und Festbuch in Empfang zunehmen.

I . A. der Lmpfangskommifsion:
3946 R . I . Brandel , Vorsitzender.

•.Sie’’

KAFFEE BAUER
iHiimimmimimiiiMmmimmiiifimiiiiMiimiiuiiimii

Heute Mittwoch . 8*/? Uhr abends

Großes Sonderkonzert
der verstärkten Kapelle .

Aus dem Programm : 3939
Ouvertüre zur Oper Die Zauber -

ftöte . Mozart
Unvollendete Symphonie . . SchubertFantasie aus der Oper

Eugen Onegin . . . TschaikowskiMeditation | fij r n . . . Massenet
Gnomentanz | . . . . PopperSolist : Max Nerineaan .

Unsere Ceser und Leserinnen
werden gebeten , bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Insmitten dieser Leitung.

3 Zimmer- Etagen-
Wohnung §

mit Zubehör sofort zu
vermieten . Meldungen in
der GcschästsstelleGarien -
siadt-Karlsruhe , Rüppurr ,
Ostendorsplatz 2 , wo die
dingungen z. erfahren sind .

Gartenvorstadt
Grünwinkel

Der Borstand .

Reihenhaus
8 Zimmer , Dachkammer
« . Zubehör , znmI . Aug.
1825 zu vermieten .
Meldungen bis 4 . Juli 1925
in der Geschäftsstelle, wo
die näheren Bedingungen
zu erfragen sind . 661

Gartenstadt Karlsruhe
■ e . K . m . b . H.

Der Borstand .

Wiener Operette Im Städt. Konzerthans. \[
llente Mittwoch 1 . Sn » 3938 | (

Ercffnungs - VoFsfellung

f ) as Weih im Pu ^puF I
Historische Operette ln drei Akten von denn Gilbert |aus der Zeit der großen Katharina . i

Billetpreise v . Mk . 1,40 b. 5.10. Vorverkauf siehe Anschlagsäulen . {
Morgen Donnerstag , 2 . Juli : Das Weib Im Pnrptur f

»0

Güötvest-eufsches
Gänger -Fest

4 . bis 6 . Juli 4925 Karlsruhe

i!

Sonntag , de» 5 . Juli , vorm . V-9 und nachm. "-3 Uhr

. Wertungs - Gingen
im groben und kleinen Festhallesaal und Konzerthaus.
Mitwirkende 140 Vereine. Vormittags Vil « Nhr :

Festakt mit Begrüßung
Mitwirkcnde : Sängerkartell u . Volkssingakademie Karls -
ruhe. Landestheaterorchesteru .Kammersänger MarBnttner ,
Leitung : Musikdirektor Willy Eiffler. Abends 8 Nhr :

SMgartenkonzeri mit Aeuerwerk.
Montag , den 6 . Jnli , vormittags ^ 11 Uhr :

Konzert der
VoWngakademie Mannheim

unter Mitwirkung von Wally Kirsamer , Sopran ,
Frankfurt . Hilde Ellger , Alt , Berlin . Antoni Roh -
mann . Tenor , Frankfurt . Herm . Schey , Baß , Berlin .
Wilh . Krauß , Orgel , Karlsruhe . Landestheater -

Orchester Karlsruhe . 3936

„Das Lied von der Glocke"
Leitung : Prof . Arnold Schaltschneider .

Dauerkarten sür Mitglieder lftsr .alle .Veranstaltungen gültig ) cinschl .
Festschrift 2 .— Mk . , Vorverkauf : Freitag , den 3. Juli , abends 8 Uhr,im Friedrichsho ) und Drei Linden Mühlburg ) . Für Nichtmitglieder
Dauerkarten zum Wertungssingcn 2 .— Mk . , Karten zum Montags¬
konzert 2 .— Mk . , Vorverkauf : bei Musikalienhandlung Fritz Müller .
Kaiserstrabe. Zigarrenhandlung Fr . Töpper , Kriegsstrahe 3 a , Ecke
Rüppurrerstr . u . Rüppurrerstr . 10 u . Volksbuchhandlung Adlerstr . 43 .

Deutscher Arbeiter-Sängerbund , Gau Baden.

<
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Gutes Einweichen ist halbes Waschen !
Das vorherige Einweichen lockert Schmutz
und Flecke und erleichtert die nachfolgende
Reinigung der Wäsche , außerordentlich .
Die seit nahezu 50 Jahren beliebte Henko
Henkel ’s Wasch - und Bleich -Soda ist das
gegebene Einweichmiltei . Henko ist voll¬
kommen unschädlich,

' ohne Chlor und
schädliche Bestandteile .

Ein Waggon

zu äusserst günstigen
Preisen und Ratenzahlung
innerhalb 12 Monaten

Pn . Nagel
Haus- und Küchengeräte

M1ervereinig.K
'mherp̂ T"

4.85
6.15
7.30
9.70

kostet ein
Qualitäte-

I Oberhemd I
Fabrikat

Schorpp
[ Wascherei und I
Wasche tabrlk . |

| Verkauf stellen :
KARLSRUHE :
Bernhardstr . 8,

I Kaiserstr .34und j
243 , Amalienstr .
15. Waldstr . 64 ,Wilhelmstr . 32 , J
Augustastr . 13,Schlllerstr . 18,Kaiserallee 37 ,
Ciabelsberger -

[ str . l . Rheinatr .18 |
DURLACH :

I Hauptstraße 61 .
BRUCHSAL:

Schloßstraße 3.
RASTATT :S8M |Poststraße 6.

894«aison
Ausverkauf

vom 1 . bis 11 . Juli
Ausser Sommerstoffen , die im
Preise bedeutend herab¬
gesetzt Sind , verkaufe ich wäh¬
rend dieser Zeit auch alle anderen
Artikel meines umfangreichen Lagers

mit einem bedeuienden Preisnachlaß
sodass es sich unbedingt lohnt, von
dieser günstigen Einkaufsgelegenheit

ausgiebig Gebrauch zu machen.

. - rtw ;:.rV 'V*

SieIhrehaten
für die

und kaufen Sie Ihre
Garderobe bei uns

Teilzahlung
lU Anzahlung

6 Monate Abzahlung "HW
Wir gewähren vom
l . bfs 8 . Juli

trotz unserer überaus günstigen
Zahlungsbedingungen

• auf sämtliche Waren

RABATT

K/QüFe aceicH .
Alte Kunden evtl , ohne Anzahlung

/OiWLe SP/OiTCR
ciUbfhcisMÄ

Th . Luoas *Go.
Karlsruhe

Kronenstr. 40
Eckj Mariegrafenstrasse

5. HiT
'ÄÖlTBeWIfflöUNö.

Joh
.
Mnstein

Inh . Fritz Euch . Ecke Erbprinzen- und Herrenstr. 25

Manufakturwaren
‘ Besichtigen Sie meine 8 Schaufenster !

Piano
niodarn ,

kreuzsaitig , last
neu , sehr preiswert
zaMssgseriBichtsning

Lang
Kaiserstraße 167

Salamander - ««Schuhhaus .

Fritz Eberl-

in Gips 5 Mk . pro Stück
sehr preiswert , als Deko¬
rationsstück für Bereins -
lokale und Geschcnkzwecke .
Bestellungen nimmt die

Volksbuchhandlung
der Goziald . Partei

Karlsruhe
Adlerstrabe 43 Tel . 3701

entgegen.

Nach auswärts Porto¬
berechnung.

Sämtliche
Farben,Lacke etc

yebranchstertlg f.Anstriche
aller Art , vortellhalft Im
Farbenhans Hansa
Waldstr . 15, b. Colosseum.

& 0ttlCnf0f ) C1?0O gut erhalten . 55Mk .

Herrenf 0 hrrad gut « halten . 45 »».
Damen - u . Herrenfahrräder, Mdchen-

und Knabensahrräder, neue
auf Teilzahlung.

Kummann, Zähringerstr. 46.
EineFreude derHausfrau

D.R.CLM.

Barsten , Pisset , seuwBmme,
Kamms, matten .

ist der Stiel¬
halter „Nep¬
tun “ Mk .0 .20
und der Qua -
litätsscbrub -
ber an einem
Stück M.0 .80
komplett m .
Stiel u . Hal¬
ter nur

Mk. 1 .50

RIES
Eche a“°

Frledrichs-
Diatz 7

Erstes Spe¬
zialhaus .

Bruchsaler Anzeigen.
Allgememe Drtsftranficnftaffe Brnchssl.

Die Wahlen zum Borstand betr .
Gemäß 8 19 der Wahlordnung bringen wir hier¬

mit zur allgemeinen Kenntnis , daß in der am
28.. Inn ! 1926 abgehaltenen Ausschuß- Sitzung als
Vorstandsmitglieder gewählt worden sind :

A. Als Vertreter der Versicherten :
von Wahivorschlag Nr . 1

Krischbach , Hubert , Schneider , Bruchsal
Wöhrle , Friedrich , Zigarrcnmacher , Menzingen
Schroll , Sebastian , Säger , Bruchsal

von Wahlborschlag Nr . 2
Misch , Heinrich, Kaufmann , Hambrücken
Köhler . Franz , Weriführer , KarlSvors

von Wahlvorschlag Nr . 3
FuchS , Emil , Gewerkschaftssekretär, Bruchsal
Beck , Joses, Zigarrcnarbciter , Oestriogcn
Schmitt , Emanuel , Werkmeister, » arlsdors

H. Als Vertreter der Arbeitgeber?
von Wahivorschlag Nr . 4

Bauer , Ludwig . Direktor , Bruchsal
Bels mann , Gnstab , Maurermeister , Bruchsal
DoIoch , Friedrich , Malermeister , Bruchsal
Schmalz , Adois, Fabrikant , Bruchsal .

Die Gültigkeit der Wahl kann innerhalb einer
Woche nach der Bekanntmachung des Wahlergebnisse
angesochten werden . Anfechtungen find bei dem
Vorstand oder dem BcrsichcrungSamt anzubringen :
das BersichernngSanit entscheidet. (8 20 der Wahl¬
ordnung .)

Bruchsal, den 29. Juni 1926. 063
Der Kafsenvorstand:
A. Schmalz , Vorsitzender Schäfer .

Arbeiter ! Werbet sör Euere Züiuugr



DARM STÄDTER UND
NATION ALBAN K
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

Haplial und Reserven 100 Millionen Reldumarh

FILIALE KARLSRUHE (Baden)
AusitUirung aller bankmlftUen Gesdiaite

^ ORA« *° Kostenlose Einlösung unserer 5checks
bei unseren sämtlichen Niederlassungen
und denjenigen der Deutschen Bank.

Akkreditive u. Kreditbriefe auf alle Plätze.
An - und Verkauf von fremden Geldsorten .

RheinischeKreditbank ÄV
mit Depositenkasse am Bahuhofsplatz und Niederlassung in Mühlbürg .

•AD1SCHE BANK
Mannheim Karlsruhe
Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Bankhaus Straus & Co.
Karlsruhe

Erste Karlsruher Leiternfabrik
R. Raible, KarlsraheLB.

Bismarckstrasse 33
Gegr . 1892 Tel . 6842
Herstellung von Leitern

für Industrie , Gewerbe u.
Haushalt . — Holzwaren ,Wäschetrockner Fenster¬

tritte usw .

Kaufen Sie nur die

Bankhaus Veit L. Homburger
11 Karlstrasse 11 KARLSRUHE 11 Karlstrasse 11

Lederfabrik : Darlacb

HERRMANN & ETTLINGER
G. m . b . H.

Schuhoberleder. Handschuhleder, Bekleidungsleder, Portefeuilleder

Dampf - Rosshaarspinnerei

Carlo Pacchetti & Co.
Karlsruhe G . m . b . H . Tel . 1740

Fahrschule
für Kraftfahrzeuge

CHR . DALHOFER
Karlsruhe , Degenfeldstr . 7 - 9

Telefon 5677

A

Karamellen

Adolf Speck A .-G . Zuckerwarenfabrik

ßbersberger 6 Rees , § m. r>. » .
Karlsruhe z. 3 .

Lebensmittelgrosshandlung j Kaffee - Grossrösterei I

Kaffee -Import Zuckerwaren-Fabrik

Süddeutsche
“ -Gesellschaft

Filiale Karlsruhe , Kaiserstraße 146, gegenüber der Hauptpost .
Depositenkasse „Markt“ Wechselstube am Marktplatz (im Hotel Grosse)
Depositenkasse „Werderplatz “ / Wechselstube im Hauptbahnhof

Prima neue eichene Weintransporttässer u. Lajerfässer
liefert zu billigsten Preisen

rik Louis L . Stern L Co . , Karlsruhe
Telegramm -Adresse : Faßstem . Telefon 126 und 310

’• v iß -L st,

IN KARLSRUHE
Am

Mühlbürgrr Tor
- fGKNSFBECHßE NB . 4235 —

IN KARLSRUHE

Mühlburger Tor
— FERNSPRECHER NR . 4235 -

§ inner -Fabrikate sind von unübertrefflicher Qualität!

SINNER & KARLSRUHE - GRÜN WINKEL
Karlsruhe 1924 Staatspreis und Goldene Medaille (Höchste Auszeichnung )
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Lchokolscle
ftahao

■Nach 6 7S jähriger chirurgischer und
frauenärztlicher Tätigkeit am hiesig ,
städt . Krankenhaus lasse ich mich
ab 1. Juli 1925 hier als praktischer

Arzt nieder .
Sprechstunden */«9 — ViWund 3—6 Uhr

in meinem Hause m ,

Jahnstraße 14 Telefon 1948

Dr. med . RlfliaM taderlicii.
j

Dr . med . Rob . Schwank
zurück I

Karl-Wilhelmstr . 17, Ecke Parkstr . , Tel . 2518

r -
>

von der Reise zurficlz
€>mil Kimmich

" alaatl . gepr . Denliml iw

V.
^ • cpcldslr . 2i » Tel . 2919

.J

Will das Brautpaar glücklich sein,
kaufts Möbelnur bei Freundlich ein

Kronenstrasse 37/39 8931

J
i FreilfchtDiihne SJatinaidenDam
j _ ElHinsen.
{ Sonntag , den 0 . Juli 1925 ,

.Renaissance*
Lustspiel in 3 Akten von

Schönthan & Koppel -Ellfeld
Anfang 4 Uhr . Ende gegen 6 Uhr .
Preise ohne Fahrkarte M 2.—, 1.50,1 .—.

Sfaafts-
lotterie !
Die Auszahlung

der Gewinne aus
der 3 . Klasse , so¬
wie die Erneue¬
rung der Lose zur

4. Klasse der
25./25L

Preüss. Siidd. Klassenlotterie
111,11. , ,™» i-raiiii lii „ iiiiiiiii liiiiiiiiiiiiiiiiiii ,

Hndet ab
Freitag , den 19 . Juni 1925 ,

in meinen beiden Geschäften statt .
Schluß der Erneuerung g . Juli 1925 .

Die Ziehung der 4 . Klasse ist am
10. und II . Juli 1925 .

Es kommen in den beiden Schlußklassennoch über 3705
32 Millionen Reichsmark

zur Auslosung .
Ich habe von der General -Lotterie -Dlrek -tion noch eine kleine Anzahl Kauflose
erhalten , die ich neu hinzutretenden

Spielern zum amtlichen Preise von
. % ‘U >/, y , 1 Doppellos
12— 24, — 48 .— »« .— 192 .— K .U

anbiete .

Zwerg vorm. Gotz
bad . Lotterie -Einnehmer

Hebelstr. 11 Karlsruhe Waldstr . 38
Tel 4828 . Postscheckkonto 17 808 .

in allen Abteilungen

«Mnde
llllBllillMIfflliWlIBIWIIIIllM

Heirenstoffe
Serie I . . I . 2 .30
Serie II . 3 .30
Serie III . . . I . . 4 .50
Sommerstoffe Halbwolle . 6 .—
R’wolle Cheviot in modern . Mastern 9 .75 8 .—
R’wolle feine Kammgarne . . . 15.— 13, —

DamenhlBiderstoffe
85 cm Popelin Halbwolle . , .
120 cm Popelin Reinwolle . . .
1 Posten reinw . Rlusenstrelfen . i
130 cm Gabardin , moderne Farben
100 cm Marroc . Crfippe □ . . .
130 cm Kostüm-Nadelstreifen . .

1 Posten Waschseide 70—80 cm
100 cm bcdr . Marroc . Seide . .
90 cm Kunstseide Jacquard . I
130 cm Kunstseide Damasse
Foulard , Crepe de ehine, Crepe Georgette

175
3 .75
2 .50
5 .75
4 .50
4 .90

2 .75
3 .50
2 .50
5 .50

Bamnwollwaren
80 cm B’woHmusseHne, gute Ware 95 85 754
100 cm B’woHmusseline , gute Ware . ' . . 1,23
80 cm Frotte , gute Ware . . . . . ü 1.25

100 cm Frotte . . . . I . 2 .25 1 .95 1.50
100 cm B ’woll-Crepe , meliert ) eint . . . 2 .75
100 cm B ’woll-Crfepe , meliert , einf. D '. . 3 .25
80 cm Pyjama -Flanell . . . . . . . 1 —

80 cm Sport - Flanell . - .75
80 cm Zeflr (indanthren ) . . . . . . 1 .25

100 cm Cr&pe marocain , gemustert , B ’wolle 1.75

100 cm Vollvoile, bedr . I 05
115 cm Vollvoile , bedr . . . I . 3 . 50 2 .25
100 cm Cröpe-Voile . . . I

'. . 3 .50 2 .50

100 cm Foulardine 1 .95
70 cm Lelnenzeflr , Ia . i . 1 .—
80 cm Schflrzen-Satin , bedr . . . . . . 1 .—
80 cm Künstlerdruck (indanthren )

r. I . 1 .25
100 cm Satin , bedr . . blau und schwarz . I —
110 cm Schürzen 1 .25

80 cm Wollmusseline . 2 .50

Zwangsversteigening
Mittwoch , de« 1 . Juli
1925 , nachmittag » 2 Uhr,
werde ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal , Eteinstr . 23,
gegen bare Zahlung im
BollstreckungSwegeöffent¬
lich versteigern :

Einen größeren Posten
neue Wäsche ai» Damen -
u . Herrenhemden , Damen -
beinkleider, Leib« u . Scel »
hose « , Damenreformhvien ,
Ünterieibchen, Unterbiusen
Prinzeßröcke.Rachthemden
wollene Westen und der¬
gleichen mehr .

Die Bersteigerung stndet
voraussichtlich bestimmt
statt . , 3928

Karlsruhe,29 .Ju «i 1925 .
Bier , Gerichtsvollzieher

Zwangsverfieigttung
Donucrstag , den 2 . Juli
1925 , nachmittag « 2 Uhr,
werde ich in dem Pfand -
lokale, Steinstraße 23 hier ,
gegen bare Zahlung im
BollstreckungSwege öffent¬
lich versteigern : 3910

19 Küchenschürzen, eine
Schreibmaschine «Ideal )
und ein Schreibpult .

Karlsruhe, 30 .J «»i192S.
Strang ,

Gerichtsvollzieher .

Tüchtiges 3927
Mädchen

im Haushalt selbständig,
«eg . guten Lohn, familiärer
Behandlung u . Jahrtver -
gütung nachd. Schweiz ges.
Für Einreise wird gesorgt.
Näh . zu erfragen bei Hilda
Lisch , Durl . Allee 19,5. St .

psul
Die Geschichte einer armen Johanna.

Das
- dritte »BÜCHERKREIS « Werk

ist erschienen .
Dieser Roman , das stärkste ^ erk des Dichters, zeigt uns das
Schicksal eines einfachen Mädchens . Aber Johannas Schick» .
sal ist vom ersten bis zum letzten Atemzug nicht das Schick»
sal eines einzelnen sondern das vieler Menschen . Menschen,
die du kennst , die ich kenne , die wir alle kennen . Und so

wild das Lesen ein Miterleben.
Das Buch

wird nur an Mitglieder ausgegeben.
Zweks Auskunft und Aufnahme (Mitgliedsbeitrag alle 14
Tage 50 Pf.) wende man sich an :

Der Bücherkreis
Zahlstelle

Karlsruhe

Aufnahmeschein
Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zu der Vereinigung

DER BÜCHERKREIS

Vor * und Zuname - -— _ _ _ _ _ _
Stand

Ort und Straße

Dieser Aufnahmeschein ist abzugeben in der

Volksbuchhandlung Karlsruhe , Adlerstraße 43
Telephon 3701 .

Gemeinde, imh Kreisstenervorauszahlung.
Der Stadirat hat mit Zustinimung des Bürger -

auSschusseS den Gemeindesteuerfuß für daS Rechnungs¬
jahr 1925 auf 58 Pfg . festgesetzt : dazu kommen noch
2 Pfg . Kreissteuer , jodaß in: Ganzen 60 Pfg . zur
Erhebung gelangen . Die Steuer ist in 12 gleichen
Monatsraten von je 5 Pfg . aus 100 Mk . Steuerwcrt
jeweils auf den 5 . der Monats Mai 1925 bis ein¬
schließlich April 1926 zu enttichten .

Da die Veranlagung der Stcuerwcrie für das
Rechnungsjahr 1925 noch nicht beendigt ist, find der
Berechnung der Steuer einstweilen die Vermögens »,
werte aus dem Rechnungsjahr 1924 zugrunde gelegt.

Forderungszettei smd den Pflichtigen in den
letzten Tagen zugegangen ; wer bisher keinen Zettel
erhalten hat , wolle dies am Schalter b — Stadt -
hauptkasse A, Zimmer 37 — anzeigen . 1278

Karlsruhe , den 1. Juli 1925 .
'

Stadthauptlasse A.

Musikdirektor E. 1RRQANG
Dirigent der Feuerwehricapelle , den
höchsten 1. Preis errungen auf 'dem
internationalen JVlüstkfest in Luzern ,

empfiehlt sich bei Veranstaltungen
von Mnsikanffflhrnngen

(Streich -, Blas - und Klaviermusik ) in
jeder gewünschten Stärke . a rl

Geschäftsstelle : Karlsruhe , Kaiser¬
allee 76 , Telephon 3951 .

Mitosen , Poikoirösie , Chaiselongues,
Clolmüdei, A. ÄWL'«
Kämmerer , Erbprinzenstraße 28 .
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SAISON¬
AUSVERKAUF
Unsere gesamten Läget in Saison -Artikeln , Modell - Konfektion , Frottes , Voiles , Crfcpe, Seidenstoffen , Wollwaren
und Weißwaren , haben wir ohne Rücksicht atff den früheren Wert ganz bedeutend im Preise herabgesetzt

Damen -Strümpfe
mit kleinen Fehlern .

Damenatriimpie schwarz ge - fl U
webt . Paar U. «W

Dameostrümpf « aobwarz .^rau g
Damenstrümpfe schwarz,weiß g gg
Oamenstrümpie Macco. schw. n 7C

weiß und braun . . . . Paar U. lu
Oamenstrümpie feinfäd . schw. n QC

weiß . Paar U . Dd
Oamenstrümpie Kunstseide, n QC

schwarz , farbig . . . . Paar U . ud
Oamenstrümpie Seidenflor, n QCschwarz und farbig . . Paar U. uu
lameoiir & opie prima Macco 1 QC

schwarz und farbig . . Paar l . cd
Oamenstrümpie Seidenflor ,

schwere Qualität , grau , beige , 1 OC
fleischfarben . . . . Paar l «6u

Oamenstrümpie Seidenflor ,
feinfüdiges Gewebe , schwarz 1 AE
und farbig . Paar I vv

Oamenst rümpfe Seidenflor , 1 nn
modefarbig u . schwarz . Paar l . vü

Damen : trumpfe Seidenflor ,
moderne Hoizfarben , grau und O QN
beige . . . . . . s . - Paar

Oamenstrümpie Kunstseide, Q CN
extra schwere Qualität . Paar C. uU

Damenstrümpfe Trama -Seide Q Cf)schwarz . Paar d . UU

Damen -Trikotagen
Damen -Hemdchen weiß

Mengenabgabe Vorbehalten I
BBansa
Soweit Vorratl

Bade - Wäsche
roltlorhamdtach weffl. mit n QCroter Kante , Kräuselstoff . . U . uu

jFrottierbaadtnch farbig und 1 IC* buntgestreift . . . . . . . I . Iu
Frottierhandtuch glatt und 1 PC
| weiß mit Fransen . . . . . I . Du

Badetücher m. rot Rand 80,100 2 . 25

2 Serien

Frottier- Bade - HandtOciier
glatt , weiß mit Rand , kariert und
farbig gezwirnt , extra schwer

Serie I 2 -45 Serien 1.95

>für Kinder
in verschiedenen Größen,

Badom&ntel {g,
Herren « . . .

W" 100/100, weffimltng ^

Herrenartikel
Oberhemden p ercal mit Kra^. g ^g
Oberbemden Percal, 2 Kragen C nn

schöne Dessins ■ . u . OU

.50

Herrensocken
Harrensocken emfarb .. 6Fhrb. g ^g
Herreneocfsen

Oberhemden Zefir, 2 Kragen
neueste Muster . . . . o.50

Weiß © Oberhemden Falten- J qcund Manschetten • . . t . uu

Paar I
“*CC9far& 0 .60

brust
Flaael

gute Qualität .
Flanell-Hemden mit Kragen, ^ 0g
Nattd - Sportbemden mit c nr

Schillerkragen . . . . 7.96 O . üü
Knaben-Sporthemden

guter Zefir . schöne Streifen

Herrensocken modemgemust.*n 7E
. . . Paar U . 10

Herrensocken Seidenflor , n DEschöne Farben . . . . g »ar U . uO
Herrensocken Fantasi

ernster g gg
Herrensodkea seidenflor mit j gg

1 .45

Herrenartikel
Strickhinder lange und Quer- n iEstreifen . . . . . . . . 0.78 U .4D
Ra ^ nttee fQr steh - and Steh¬

umlegekragen .Serie I Serie II Serie m
0.75 1.25 1 .45

Selbstbinder Kunstseide
Serie I _ II ITT

0,65 0.95
Selbstbinder retna

schwere Qualität , .

Herrensocken Seidenflor ,schwere Qualität . , , Paar

Gr . 60 70 80 90
2.50 3.— 3 .50 4.25

Serie I II Hl IV.
0.60 0.75" 0 .95 1.20

Damcn - Schlupihosen gute Qualit .
Serio I II HI _ IV

0 .95 1.45 “i .95 2 .90
Ktiostoeiden # Schlup Dkm an a qaschöne Farben . t . uU
Damen - Hcmdhoaen

Serie I II III IV

N achlhemden große Auswahl C nf |
mit schönen Besätzen • 6.80 3 «0U

Schlafanzuge Zefir, gestreifte n nn
Dessins . . . . . . . 12.50 u . öU

1Handschuhe
4 SerienDamen * n.

Herrensocken Seidenflor , mo¬
derne Jacquardmnster od . Sei- 1 CEdenzwickel . . . . . . Paar I . Oo

Herrensocken Kunstseide, 0 OE
hochaparte Dessins . . Paar C . Cu

Herrensocken Schwe
grau meliert . .

Ein Posten Kinders5ckchen
hell und dunkel
Serie I Serie H Serie III

Paar 0.3$ Paar 0 50 Paar 0.90

s
.
e,

?
e

; 3.50
Hosenträger Gummigurt mit n cn

Lederpatten . . TTl » 0.75 U. 3U

Weiche Kragen Blp,SSt 0.85 g gg

Tfer 0.90

Ein Posten Herrenkragen
garaiit . 4 fach Macco , leicht
angestaubt u- mit Id. Fehlem
Stehkragen Stehumlegekrar *n

0.25 0.35

Wolhvesten

2 .90 3 .25 3 .65 3 .90
Dam .-Uateriäckchea creme o . weiß

Seri e I H HI IV
2 .45 2 .S0 3 .25 4 . 50

Damen -Hemden weiß
Serie I II _ HI

3 .60 3 .75 3 .90
Kinder - SchinpQiöschen
Hemdhoschqn , Sweaters

in großer Auswahl

Benützen Sie zu Ihren Einkäufen
die Vormittagsstunden

schuhe Sommer - ■und Uebergangs -
quaütäten , moderne Farben
Serie 1 Serie 2 Serie 8 Serie 4

1 Posten Westen Wolle mit Kunst¬
seide und reine Wolle

Serie 1 Serie2 Serie » Serie4 Serie 5
8.75 10.50 11.90 14.50 16500.65 0.95

Herrenttrohhüte
enorm billig _

Stück Mk . 0 .65

.WEIMAR“

Prima Kragen garantiert 4 fach Macco

Stück Mk . 0 .95

„KASSEL1

Stück Mk . 0.85

.BONN“

Stück Mk . 1.10 Stück Mk . L10

2.25

MODELL - HUTE
bedeutend unter Preis

-f—rbi nder in vielen Farben
0*50 0.35 0.25

Korsetten
in venehledenen
Strumpfhalter

HfiftlormerDamast mit Gummi und
Strumpfhalter in verschiedenen n ir

„ Farben . . . . . . . Stück t . VtHüftlormer Dreß , heetickt 0 nc
mit Gummi u. Strumpfhalter St J . tO

Korsett aus starkem Dreß , in < qcverschiedenen Farben Stück 1. 30
Korsett grau , Drell , gute Form nie

Stück 6 .40
Korsett weiß , Drell , m, Spitzen¬

garnitur . . Stück
Reformleibchen f. Kinder aus 1 tc

weißem Drell . . . . . Stück 1,10
a «*° f » JeIhchen fflr Damen , Q Cf)weiß Drell . Stück Z. DU
Reformleibchen f. Dam., weiß 0 7Cund grau Drell . . . . Stück L. 1 0
Strumpfhaltergürtel mit Hai - n nc

ter , verschied . Farben Stück U .uü

.
" sS$ 1 .15

Strumpfhaltergürtel m. zwe i . nr
Haltern , Damast Lviel . b’arb . St I . OO

Büstenhalter aus gutem Stoff n DE
Stück (J . OO

Büstenhalter aus Rcnforce mit 1 nn
Spitzen . Stück l . tU

Büstenhalter Trikot , weiß und 1 nc
rosa . Stück 1,60

Zusendung der Ware frei ins Haus
durch unser Auto

2 .95

Damenmitz
Damenhüte J- Kinderhüte

ao enorm billigen Preisen .

iSJassarottsi *
asuo

Garn. Kinder-Hflte z «, 2.60 | t§0
{faiOlomen Pf« ,« . L— 0.80 0.31)

Südwester ans WaaehstofEen '
für Damen für Kinder

1.00 130

(Eingetroffen

I
Eingetroffen ■

mehrere I
Waggons I
Italiener D

PHANKO

ahnKUC

JltoimkutfL

f Zentral - Siehtspiele!
1 Eröffnung nach vollständiger Neu- 1
■ herrichtung Mittwoch , 1 . Juli 1925 H

■ Die Bacchantin !
H nach dem Roman von Ganghofer 3920 H
■ mit Brnno Kaatner , Hans IHlerendorf , Olga Tscheohowa
H uorzogiichos Beiprogramm KBnsfler -Konzert Beste Uaniliation H
■ Um geneigten Zuspruch bittet R , Brannath . M

Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegs¬
teilnehmerund Kriegerhinterbliebenen

Bezirttvereln Karlsruhe / GeschSftSstelle : « riegSstraße S / Telephon 634

Am Donnerstag , den 2 . Jnli , abends 8 Uhr , im „ Tlntracht -Saal "
,

Karl -Frledrlchstratze 30

* Öffentliche *
Kriegsopfer-Versammlung

2. BundeSdorsitzender Kamerad Pfändner -Berlin spricht über :
Das vorläufige Ergebnis der Verhandlungen mit der Reichs -
Regierung «der die in Aussicht stehende Rentenerhöhung .

Kriegsopfer erscheint in Massen ! (3948 ) Der Borstand .

- - '

Gaggenauer
Gas -Spar -Kocher
Familien -Gas-Herde

mit neuesten Doppelbrennern verkaufe 3924

auf 12 monatliche Teilzahlung
zu den hier aufliegenden Bedingungen des Städt . Gaswerkes

OttO StOll / Kaiserplatz

Arbeiterwohlsahrt Karlsruhe
Hiermit ergeht Einladung zu unserer am Mitt¬

woch , den 1 . Jnli , abends 8Nhr , im Friedrichs -
Hof stattfindendcn

Generalversammlung
TageL - Ordnung :

1. Geschäft », und Kassenbericht
2. Festsetzung der Satzungen
3 . Neuwahlen
4. Verschiedenes . 3912

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

üngetiefw-VertilgnngainaUtnt

„Mors“
Beopoldstraße 33

kommt Ihnen mit gün¬
stigen Zahlungsbedin¬

gungen entgegen .
U nverbindlich .Bes uch

Postkarte genügt .
Telefon 5074.

aller Art liefert die Buch .Nruaarvelten «äBssr-

,34 » ar am gani.n Stücmf)

mich durch da» einig «
guifrnTag u. Nach ! delniglen.
In 14 Tagen dal Zurk . p »
paica <- McaiiIa,I -5rIk . da»
Obd brfcitiQt, ®l, |e Seif »
Ist Hundert , meri. Serg . M.*
Da,u Zeckood-Lr»m» (nicht
fettenb u. | etißalllg ). In allrn
Hpotbelcn. Dragerlen und
Parfümerien rrtzäilllch.

PMiK

snMcuc

I
Laufend

eintreffend
Westindische

Kmm
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